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Erſatzanſprüche bei Störungen
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Pie grosse Ausspraehe hat begonnen
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Die 14. Völkerbundstagung eröffnet
Goebbels nimmt Fühlung Te Water (Güdafrika) Präſident Reurath Vizepräſident
Torglers im Reichstagsbrandprozeß Wirtſchaftskundgebung in München

Das Bild der erſten Gitzung in Genf
Das große vntereſſe für die deutſche Delegation

Genf, 26. Sept. Die 14. ordentliche
Dagung der Völkerbundsverſammlung iſt
Montag um 10.30 Uhr eröffnet worden. Die
erſtmalige Anweſenheit eines nativnal-
ſozialiſtiſchen Kabinettsmini-
ſters, des Reichspropagandaminiſters Dr.
Goebbels, beherrſcht ausſchließlich das
internationale Jntereſſe. Als der mit den
Reichsflaggen geſchmückte Wagen mit den
Reichsminiſtern von Neurath und Dr.
Goebbels, ſowie dem Völkerbundsvertreter
Geſandten von Keller vorfuhr, ſtauten ſich
die Abgeordneten, Jpurnaliſten und
die zahlreichen Genfer Schlachtenbumm-
ber, um zum erſten Mal den Reichspropa
gandaminiſter ſehen zu können. Die drei deut
ſchen Vertreter wurden beim Betreten der Vor
halle von den anweſenden Deutſchen mit dem
deutſchen Gruß begrüßt.

Der Sitzungsſaal der Völkerbundsver-
ſammlung zeigt das übliche Bild einer großen
politiſchen Verſammlung. Die deutſche Abord
nung ſitzt entſprechend dem franzöſiſchen Alpha
bet in der erſten Reihe, die öſterreichiſche
Abordnung mit Dollfuß auf der rechten
Flanke. Man ſieht die Außenminiſter Eng
lands, Frankreichs und Polens und Unter
ſtaatsſekretär Suvich-Jtalien. Jnsgeſamt neh
men an der Tagung ſechs Miniſterpräſi
denten und 19 Außenminiſter teil.

Eröffnungsrede Mowinkels
Der Präſident des Völkerbundes, der nor

wegiſche Außenminiſter Mowinkel
eröffnete dann die Vollverſammlung mit einer
entgegen den Gepflogenheiten ausgeſpro
chen politiſchen Rede, in der er mit
großer Klarheit und Mut den Zu
ſammenbruch der bisherigen inter
nationalen Konferenzen feſt
nagelte und vor allem auf die Verant-
wortung der Großmächte für eine bal
diege Regelung der Abrüſtungsfrage hinwies.
Jn dieſer Rede betonte der norwegiſche Außen
miniſter, daß heute der Glaube an eine
militäriſche Abrüſtung kaum mehr
beſtände, vor allem ſolange ſich nicht die
Staaten zu einer wirtſchaftlichen Abrüſtung
entſchlöſſen. Die Arbeitsloſigkeit und
das allgemeine wirtſchaftliche Elend
bedeuteten heute eine politiſche Spannung
zwiſchen den Völkern. Dagegen würde eine
wirtſchaftliche Geſundung zweifellos zu
einer weitgehenden politiſchen Entſpan-
nung und Wiederherſtellung geſun-
der Beziehungen zwiſchen den Völkern
führen. Der negative Ausgang der
Londoner Konferenz ſei außerordent-
lich bedauerlich. Alle Welt frage ſich, aus
welchem Grunde die ſorgfältig vorbereiteten
internationalen Konferenzen zuſammen
brächen. Der allgemeine Eindruck der bis
herigen Verhandlungen der Abrüſtungskon-
ferenz ſei in der breiteſten Oeffentlichkeit ſo
entmutigend, daß man ſich frage, ob dieſe
Konferenz dem Anſehen des Völkerbundes nicht
eher geſchadet als genützt habe. Unerläßlich ſei,
daß ſich die an der Spitze der Völker ſtehenden

Großmächte jetzt ſofort auf ein poſitives ein
deutiges Abrüſtungsprogramm einigten.

Die Präſidentenwahl
Die Vollverſammlung des Völkerbundes

wählte dann mit 30 Stimmen von 53 Stim
men den Oberkommiſſar der ſüdafri
kaniſchen Union in London, Te
Water, zum Präſidenten der diesjährigen
Vollverſammlung. Von lebhaftem Beifall ve
grüßt hielt der jugendliche Vertreter
der ſüdafrikaniſchen Union ſeine Gröffnungs
rede, in der er auf die Notwendigkeit einer

weitgehenden Verſtändigung zwiſchen den
Mächten mit Nachdruck hervorhob.

Die Sitzung wurde dann bis zum Nach
mittag vertagt. Jn der Nachmittagsſitzung
wurde zunächſt von der Bildung der fünf großen
Ausſchüſſe Kenntnis genommen.

Sodann ſchritt die Verſammlung zur
namentlichen geheimen Wahl der Vizepräſi
denten der Konferenz, bei denen jede einzelne
Abordnung das Recht hat, 6 Vorſchläge zu
ma hen. Zu den 6 Vizepräſidenten der Konfe
renz wurden Baron Neurath mit 40 Stim
men, Daladier mit 42 Stimmen, Sir John
Simon mit 48 Stimmen, der Kabinettschef
Muſſolinis, Baron Aloiſi, mit 44 Stimmen,
der Vertreter Mexikos, Caſtillo Najer a und
der Vertreter Perſtiens, Forvughi, mit 89
Stimmen gewählt

(Fortſetzung auf Seite 2.)

100000 Morgen Giedlungsland!
Berlins Pontiniſche Sümpfe werden trockengelegt Bau des Elbe-Havel

Kanals Arbeit für viele Hunderte
Alljährlich tritt die Elbe über ihre Ufer

und begräbt rund 100 000 Morgen fruchtbarſten
Landes unter ihren Waſſermaſſen. Wieviel
Menſchen könnten auf dieſem Boden Brot
und Nahrung finden und wie viele Ar
beit, Zufriedenheit und ein aus
kömmliches Daſein. Der alte Staat
war zu ſchwach, um derartige Probleme zu
löſen. Darum blieb es dem Nativnal
ſozialismus vorbehalten, hier
einzugreifen.

Viele Hundert deutſche Arbeiter
ſind nun ans Werk gegangen, um dieſe
großen Ländereien zwiſchen Havelberg und
Rathenow für die Zukunft vor Ueber
ſchwemmungen und Verſumpfung zu retten.
Der Bau eines abkürzenden Verbin-
dungskangals zwiſchen Havel und Elbe
wird dieſe Aufgabe löſen. Wie groß die Schä
den waren, die durch die ElbUeberſchwemmun
gen angerichtet wurden, kann man daran er
meſſen, daß beiſpielsweiſe im Jahre 1927 das
Hochwaſſer des vergangenen Jah-
res noch nicht abgezogen war, als das
neue bereits wieder über die Ufer

trat. Mit dem Bau dieſes Kanals wird da
her eine Arbeit in Angriff genommen, die ſich
außerordentlich ſegenbringend auswirken wird.

Aus allen Ständen und Berufen
hat man die erwerbslos gewordenen Volksge
noſſen zuſammengeholt, um ihnen Schaufel
und Spaten in die Hände zu geben. Allen,
auch denen, die an ſchwere Arbeit nicht gewöhnt
waren, bekommt das Leben in der freien Natur
außerordentlich gut. Alle ſehen ſie friſch und
geſund aus und alle ſind ſie zufrieden und
glücklich darüber, wieder als vollwertiges
Glied in der menſchlichen Gemeinſchaft ſchaffen
zu können. Außer einem Dammbagger
und einer Dampframme finden Ma
ſich in en bei dieſen Arbeiten keine Ver
wendung. Alles wird durch Menſchen
hand bewältigt.

Nicht mehr lange wird es dauern, und auch
dieſes Werk iſt geſchafft. Wiederum wird da
durch Neuland gewonnen ſein und
wieder iſt vielen die Möglichkeit gegeben, die
Stempelkarte aus der Hand zulegen und durch Hacke und Spaten
zu erſetzen.

Ein Berg wandelt ſich
Der freiwillige Arbeitsdienſt im Dienſte des Erntedanktages

Berlin, 26. Sept. Auf dem Bückeberg bei
Hameln ſind bereits ſeit 8 Wochen Arbeits
dienſt Freiwillige zuſammengezogen, um den
Kundgebungsplatz und die Anmarſch
ſtraßen für den großen Staatsakt des
Erntedankfeſtes herzurichten. Zur Zeit
ſind rund 1800 Arbeitsdienſtfrei-
willige zugegen, die unter der Leitung des
Stabsleiters Weber Tag und Nacht am
Schaffen ſind. Die Arbeiten gehen ſchnell vor
wärts. Nachts bietet ſich dem Beſchauer durch
die weithin ſichtbare helle Beleuchtung des
Berges ein für die Gegend ungewohnter und
zugleich phantaſtiſcher Anblick. Jn die nächt-
liche Ruhe der nahen Wälder dringt das Krei

ſchen der Lorenwinden und der dumpfe
Klang der Spitzhacken von Hunderten von
grauen Geſtalten, die dort draußen im Schein
von Bogenlampen arbeiten, um dem
Bückeberg ein anderes Geſicht zu geben und für
die Maſſenkundgebung, an der vorausſichtlich
über

300 000 Volksgenoſſen g
teilnehmen werden, herzurichten.

Am Freitag, dem 15. d. M., waren die ge
ſamten Arbeitsdienſt-Freiwilligen, die zur Ar
beit auf dem Bückeberg zuſammengezogen ſind,
auf dem Arbeitsplatz angetreten, um auf
Wunſch der Leitung des Arbeitsdienſtes von

Vernehmung
Hochwaſſer in SGlovenien

Regierungsrat Gutterer nochmals über den
Sinn der Vorarbeiten auf dem Bückeberg und
die Bedeutung des Staatsaktes an ſich unter
richtet zu werden. Pg. Gutterer brachte in
einer mit Begeiſterung aufgenommenen An
ſprache zum Ausdruck, daß es gelte, mit die
ſem Staatsakt aller Welt zu zeigen, wie das
deutſche Volk mit ſeinem Boden, der ihm die
koſtbare Ernte ſchenkt, verbunden iſt und wie
es dem deutſchen Bauern dankt für ſeine Ar
beit. Unſer Volk beweiſt damit aufs Neue,
daß es ſich in Einigkeit wieder zuſammen
gefunden hat, um eine beſſere Zukunft und für
jeden Volksgenoſſen Arbeit und Brot zu er
kämpfen.

Wenn der Freiwillige Arbeitsdienſt ſich in
wochen langer beſchwerlicher Tagun d Nachtarbeit in den Dienſt der Sache
ſtellt, ſo erwirbt er ſich damit ein hohes
Verdienſt. Es iſt ſicher, daß dem Frei-
willigen Arbeitsdienſt für die Vorbereitungen
des Erntedankfeſtes der

Dank der Nation
zuteil wird. Aber, wo wir auch ſtehen und
arbeiten für dieſen Tag, wir alle ſehen nur
eine Aufgabe vor uns. Wir legen gemeinſam
Hand an ein großes Werk, um weiter zu bauen
an des deutſchen Volkes Zukunft und Ewigkeit.

Kein Geiſt der letzten 14 Verfallsjahre des
deutſchen Volkes hätte es vermocht, hier mitten
in einer der ſchönſten deutſchen Landſchaften an
dem urdeutſchen Weſerſtrom einen ſagen um
wobenen Berg zum Schauplatz eines
Staatsaktes zu wählen, der die Bande
von Blut und Boden feſtigen ſoll.
Erſt die Revolution der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung vermochte es, hier von Grund
auf Wandel zu ſchaffen, alle deutſchen Land
ſchaften und alle deutſchen Stämme und Stände
zu erfaſſen und zu einem Volk der Not und
Kampfgemeinſchaft zuſammen zu ſchweißen.

Vom Bückeberg bei Hameln geht der
Rhythmus der Arbeit durch alle deut
ſchen Gaue und wird die Nation anſpornen zu
neuen Taten. Die Saat des Nationalſoziais
mus geht auf, aber von ihrer Ernte wird die
Nation Jahrhunderte und vielleicht Jahrtau-
ſende Nutzen haben, wenn ſie ſich ſelbſt treu
bleibt.

„England iſt der Hetzer müde!“
London, 26. September. Jn einem großen

Leitartikel wendet ſich das Rothermeere-Blatt
„Daily Mail in ſehr ſcharfem Ton gegen
die Perſonen, die gern die engliſchdeutſchen
Beziehungen verſchlechtern wollen. England
ſei dieſer Leute müde. Es handle ſich
um genau dieſelben Perſonen die vor
ungefähr einem Jahre einen Konflikt zwiſchen

England und Japan wegen der Mand
ſchurei heraufbeſchwören wollten. Es ſei zu
hoffen, daß die engliſchen Miniſter dem Druck,

der auf ſie ausgeübt werde, Widerſtand
leiſten würden. Wenn nicht die National-
ſozialiſten die Macht in Deutſchland ergriffen

hätten, wären es die Hommuniſten ge
weſen, die die im Braunbuch behaup
teten Miſſetaten tauſendfach
übertroffen hätten.
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Die neue Lage in Oeſterreich
Eine weitere Rundfunkrede des Landesinſpekteurs Habicht

München, 26. Sept. Der Landesinſpekteur
der NSDAP Oeſterreich, Habicht, hielt im
Bahriſchen Rundfunk einen Vortrag
über die Lage im Oeſterreich. Dabei wies
er u. a. darauf hin, daß die Regierungsumbil
dung die Macht des Bundeskanzlers
Dollfuß mindeſtens äußerlich ver
ſt ärkt habe. Aus der neu geſchaffenen Lage
heraus könnten ſich ſehr leicht allerdings
nach jeder Richtung hin auch neue Ent
wicklungsmöglichkeiten ergeben. Dieſe
Auffaſſung gehe von einer ſehr intereſſanten
Beobachtung aus.

Als mit dem 80. Januar d. J., dem Tag
der Machtergreifung Hitlers im Reich, die bis
dahin ſchon in unaufhaltſamem Vormarſch be
griffene NSDAP Oeſterreichs plötz
lich lawinenartig alles überflutete,
da zeigte ſich in den daraus ergebenden
Beſprechungen, daß der Bundes kanzler
ſich ſelbſt grundſätzlich zu einer Ver
ſtändigung bereit ſtellte. Daß es den
noch nicht zu einem friedlichen

Einbau der Bewegung in den Staat
kam, ſondern ſtatt ihrer zu einem M a ch t
kampf mit allen Mitteln der Ge
walt, dafür trug und trägt der Bundes
kanzler zwar formell die Verantwortung,

aber in Wirklichkeit war hierbei nicht er die
treibende Kraft, ſondern dieſe ging aus
von ſeinen Miniſtern Feyh und Vaugoin,
die als Beiſitzer der Brachialmacht
mittel im Staate und als unverſſöhn
liche Gegner der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung von vornherein dieſe Verhandlungen
mit allen Mitteln ſtörten. Wenn daher bei der
Umbildung der Regierung nun ausgerechnet
dieſe beiden Männer praktiſchkalt
geſtellt und ihres ſtärkſten Einfluſſes beraubt

wurden gerade zu einem Zeitpunkt, da nicht
nur die Bundesregierung ſelbſt erkennen, ſon
dern ſich auch vom Jn und Ausland täglich
vorhalten laſſen muß, daß ihre bisherige Ge
waltpolitik gegen den Nationalſozialismus
völlig geſcheitert ſei ſo laſſe dieſe Beobach
tung mancherlei Deutungen zu. Sachlich und
als nüchterne Tatſache ſei jedenfalls feſtzu
ſtellen, daß die

Gewaltpolitik der alten Regierung
gegenüber dem Nationalſozialismus geſchei
tert ſei, und daß in dem Augenblick, da dieſe
Tatſache der ganzen Welt offenbar
wurde, die für dieſe Gewaltpolitik in erſter
Linie verantwortlichen Männer von ihren
Poſten entfernt wurden. Jhre Machtmittel be
fänden ſich heute in den Händen des Bundes
kanzlers, deſſen Verſtändigungspolitik ſie da
mals durchkreuzt hätten. Es werde nunmehr
Sache des Bundeskanzlers ſein, dieſen Vorgang
eine klare Deutung zu geben.

Landesinſpekteur Habicht erinnerte dann an
eine frühere Unterredung mit dem
Bundeskanzler, die unmittelbar vor dem
Ausbruch des Konfliktes ſtattfand und wobei
Habicht dem Kanzler ſagte: „Sie, Herr Kanz
ler, haben zwei Möglichkeiten in die
Geſchichte Oeſterreichs und des deutſchen Volkes
einzugehen, entweder als der Kanzler, der einer
neuen Zeit zum Durchbruch verhalf und ſich
damit unvergängliches Verdienſt um die Zu
kunft der deutſchen Nation erwarb, oder als der

General Schleicher Oeſterreichs,
der glaubte, mit Bajonetten eine Jdee
aufhalten zu können und darüber kläg-
lich ſtürzte. „Sie haben die Wahl“.

Das gelte heute wie damals und heute
vielleicht noch mehr als damals!

Reichstagsbrandſtifterprogeß (4. Tag)
Vernehmung von Taneff und Torgler

Leipzig, 26. Sept. Auch zum 4. Verhand
lungstag im Reichstagsbrandſtifterprozeß iſt
der Andrang des Publikums wieder
ſehr ſtark. Man hört von dem Rechtsan
walt Seuffert, dem Verteidiger des Ange

klagten van der Lubbe, daß van der Lubbe
ſich am Sonntag im Gefängnisgarten ſehr
aufgeräumt benommen habe. Er ſei wie

ein kräftiger Menſch ſpazieren gegangen,
habe auch Nahrung zu ſich genommen und habe

insbeſondere in Ausſicht geſtellt, am heutigen
Verhandlungstage von ſich aus Erklärun
gen abzugeben.

Jm Saale befindet ſich der in Leipzig an
ſäſſige niederländiſche Generalkonſul
Knobel, der über die Prozeßführung der
niederländiſchen Regierung zu berichten hat.
Die Verhandlung beginnt verſpätet, weil der
Verteidiger des Angeklagten Torgler, Rechtsan
walt Sack, am rechtzeitigen Erſcheinen verhin
dert iſt.

Der Hauptangeklagte van der Lubbe
macht den gleichen Eindruck wie am Sonn
abend, blaß wie der Tod, völlig teil
nahmslos. Ob ſich ſein Verhalten ändern
wird, wie er verſprochen, bleibt demnach noch
abzuwarten. Vor Eintritt in die Verhandlung
teilt der Verteidiger des bulgariſchen Kom
muniſten Dimitroff, Rechtsanwalt Dr. Tei
chert, mit, daß die Schweſter des An
geklagten in Leipzig eingetroffen ſei und
darum bitte, als Zeugin zugelaſſen zu werden.
Der Senat gibt dieſem Erſuchen nach kurzer
Beratung ſtatt, obgleich der Oberreichsanwalt
Dr. Werner dieſe Vernehmung für über
flüſſig hält.

Die Zeugin Dimitroff kommt, wie ſie aus
ſagt, aus Paris, wo ſie mehrere An wär
ter für die Verteidigung ihres Bru
ders zu werben geſucht haben will. Dimitroff,
der gleich dazwiſchen reden will, wird vom
Vorſitzenden auf ſpäter verwieſen. Die Zeugin
ſagt dann im weſentlichen aus:

Jhr Bruder habe auch der bulgariſchen
kommuniſtiſchen Partei angehört; er
war auch

Mitglied des Zentralkomittes.
Er habe der Zeugin geſchrieben, daß er es für
ſeine Pflicht halte, ſich von Deutſchland aus
um das Schickſal der bulgariſchen kommuni
ſtiſchen Bewegung zu kümmern, weil er das in
der Heimat nicht mehr konnte. Weiter beſtätigt
hie Schweſter auf Befragen Dimitroffs, daß
ihr Bruder ihr geſchrieben habe, er liefere
wöchentlich 2 bis 8 Artikel für die inter
nationale Preſſekonferenz und er
habe ferner Material über die bulgari
ſche kommuniſtiſche Bewegung ge
ſammelt. Auch über ſeine Verſuche, die
ausländiſche Preſſe für eine Am
neſtierung der bulgariſchen Emigra
tivn zu intereſſieren, habe er ihr berichtet.
Es ſei immer ſein Wunſch geweſen, nach Bul
garien zurückzukehren, um ſich den Jntereſſen
der bulgariſchen Arbeiter widmen zu können.
Auf dis Fragg des Hherreichsgnwalts Werner fahren

ob ihr Bruder nicht auch mitgeteilt habe, daß er
auf dem Gebiete der roten Hilfe tätig
geweſen ſei, ſagt die Zeugin, ſie könne ſich
daran nicht mehr erinnern. Auf Grund von
Fragen des Landgerichtsdirektors Parriſius
wird feſtgeſtellt, daß die Zeugin von Ende 26
bis Juni 1933 in Moskau ſich ununterbrochen
aufgehalten hat und dort auch im November
1932 den jetzigen Angeklagten Popoff zum
letzenmal; geſehen hat. Auf Fragen des An
geklagten Popoff, wie oft die Zeugin ihn 1982
geſehen habe, antwortet ſie: Sehr oft im
Sommer und Herbſt 1982.

Während dieſer Vernehmung iſt van der
Lubbe auf ſeinem Stuhl vollkommen zu
ſammengeſunken: er ſcheint zu ſchlafen
Die Vernehmung der Zeugin Dimitroff geht
weiter. Auch der Angeklagte Taneff hat Fragen
an die Zeugin zu richten. Er fragt, ob ſie wiſſe,
daß er 1928 Leiter eines Schulungs
heim es geweſen iſt. Hierauf weiß die Zeugin
keine Antwort zu geben. Sie ſagt zum Schluß
ihrer Vernehmung noch aus, daß Taneff An
fang Februar 1938 von Moskau nach Bulgarien
abgereiſt ſei.

Die Vernehmung Taneffs.
Dann wird der Angeklagte Taneff ver

nommen. Er iſt 1897 als Sohn eines Ar
beiters in Gevgeli geboren und hat in Ber
lin bis zu ſeiner Verhaftung auf dem Hohen
zollerndamm gewohnt. Von Beruf iſt er
Schuhmacher. Seit 1919 gehört er der KP. an.
Er iſt zweimal zu je 1228 Jahren verſchärften
Gefängnis in Bulgarien verurteilt wor
den, das eine Mal angeblich wegen der bloßen
Zugehörigkeit zur verbotenen kommuniſtiſchen
Partei, das andere Mal, weil er lediglich Mit
glied des Kreiskomitees der KP. war.
Verbüßt hat er von der erſten Strafe nur acht
Monate, dann wurde er amneſtiert. Sein Vater
ſei 1906 im Kampf gegen die Türken gefallen.
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſelbſt an
kommuniſtiſchen Aufſtänden teilge
nommen habe, zum Beiſpiel 1925, gibt er zur
Antwort, 1925 habe es in Bulgarien gar keinen
kommuniſtiſchen Aufſtand gegeben. Es ſeien
aber dennoch 20000 Arbeiter und Bür
ger niedergemetzelt. Auch an räuberi
ſchen Einfällen ſei er nie beteiligt geweſen.
Darauf wird eine Auskunft der Polizeidirektion
Sofia verleſen, wonach Taneff auf Grund des
Geſetzes zum Schutze des Staates verurteilt
worden ſei, weil er an kommuniſtiſchen
Unruhen im Jahre 1925 aktiv teilgenommen
habe. Der Angeklagte ſagt hierzu, er kenne
das Urteil und ſeine Gründe nicht, denn es
ſei in ſeiner Abweſenheit ergangen. Der An
geklagte gibt dann weiter auf Befragen an, daß
er Mitte Oktober 1926 nach Moskau ge
kommen iſt, dort in dem Jahre 1926 und 1927
als Schuhmacher gearbeitet habe und von
1928 bis September 1931 in Moskau poli
tiſch geſchult wurde. Mit der ruſſi
ſchen kommuniſtiſchen Partei habe er
keine Fühlung gehabt. 1929 ſei er dann amne
ſtiert worden und im Oktober 1931 ſei er über
Polen nach der Tſchechoſlowakei ge

Die weitere Vernehmung des Angeklagten
Taneff ergibt, daß er zeitweilig auch Mitglied
des Zentralkomitees der KP. in Bul
garien geweſen iſt. Ueber ſeine nähere Be
tätigung in dieſer Eigenſchaft will er ſich nicht
äußern, um zu vermeiden, daß der bulgariſchen
Polizei Material an die Hand gegeben wird.
Er iſt im Oktober 1982 nach Moskau ge
kommen, früher, als er in der Vorunterſuchung
angegeben hat. Er hat in Moskau unter fal
ſchem Namen gewohnt. Am 24. Februar
iſt er in Berlin eingetroffen, auch hier unter
falſchen Namen. Jn Berlin hat ihn Popoff
abgeholt. Taneff macht dann das über
raſchende Zugeſtändnis:

Popoff war Mitglied des Zentral-
komitees der KP, ebenſo wie ich.

zur Perſon. Der Verteidiger, Dr. Sack,
wünſcht, daß Torgler die Darſtellung
ſeines Lebens von ſich aus zuſammen
hängend geben könne. Die erſten Worte be
nutzt der Angeklagte Torgler dazu, um auf
ſeine angebliche Unſchuld hinzuweiſen,
er habe mit dem verbrecheriſchen Reichstags
brand weder direkt noch indirekt,
weder mittelbar noch unmittelbar
etwas zu tun. Er ſei empört darüber ge
weſen, daß man ihn und ſeine Partei
mit dieſem Verbrechen in Zuſammenhang
bringe, und aus Empörung darüber habe er
ſich am 28,. Februar, dem Tage nach dem
Brande, freiwillg in Begleitung zweier Rechts
anwälte zum Polizeipräſidium begeben. Torg
ler geht dann zur ſachlichen Schilderung ſeines
Lebenslaufes über. Er ſei Proletariter
kind, habe Volksſchullehrer werden wollen,
wurde aber ſchließlich kaufmänniſcher
Angeſtellter. 1916 wurde er als Ar
mierungsſoldat eingezogen, kam nach
fünf Monaten an die Front, machte die Ver
dunSchlachten mit, wurde in der Somme
Schlacht verwundet, wurde Fliegerfunker und
kam vorübergehend in die Heimat, um als
FT.Wart ausgebildet zu werden. Bevor er
wieder an die Front kam, war der Krieg zu
Ende. Zwei Monate lang war er Vor
ſitzender des Arbeiter und Sol
datenrates Neuruppin. 1924 wurde er
in den Reichstag gewählt, und da ſeine
Tätigkeit als Abgeordneter ihm keine Zeit zu
einem bürgerlichen Broterwerb ließ,
gab er ſeine Stellung als Angeſtellter bei einer
Berliner Firma am 1. Februar 1925 auf und
wurde politiſcher Funktionär.

Torgler iſt ver heiratet ſeit 1918. Er
hat zwei Kinder, einen 4 jährigen Sohn und
eine 12jährige Tochter. Er ſei nicht durch ein
zufälliges Ereignis zum Sozialismus gekom
men. Beſonders durch ſeine Mutter ſei er in
dieſer Beziehung beeinflußt worden, ſeine
Mutter ſei ſeit 50 Jahren Sozia
liſt in. Schon als Schuljunge habe er mit
Begeiſterung die Reichstagsreden Bebels
und Ledebours geleſen. Mit 17 Jahren
wurde er Mitglied des Zentralverbandes der
Handlungsgehilfen; mit 19 Jahren war er

Genf.
(Fortſetzung von Seite 1.)

Dr. Goebbels und Simon
Jn der Eröffnungsfitzung der Völkerbunds

verſammlung fand während einer Pauſe vor
der Wahl des Präſidenten der Verſammlung
eine Zuſammenkunft zwiſchen dem eng
liſchen Außenminiſter Simon und Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels ſtatt.
Außenminiſter von Neurath machte die beiden
Herren miteinander bekannt, die ſich daraufhin
in freundſchaftlicher Weiſe miteinander unter
hielten. Jm Verlauf der Sitzung hat ſich ſomit
für den Reichspropagandaminiſter jetzt die
Möglichkeit geboten, wie vorgeſehen, die füh

renden Staatsmänner Europas
kennenzulernen und mit ihnen in perſönlichen
Gedankenaustauſch zu treten.

Auf öſterreichiſcher Seite wird gegenwärtig
eine äußerſt rege diplomatiſche Tätigkeit ent
faltet. Offenbar ſucht Bundeskanzler Doll
fuß ſeine Anweſenheit in Genf dazu zu be
nutzen, um enge Fühlung mit der engliſchen,
franzöſiſchen und italieniſchen Regierung zu
halten.

Der Stand der Verhandlungen
Uebereinſtimmend wird gegenwärtig auf

engliſcher und amerikaniſcher Seite
betont, daß entgegen den Darſtellungen der
franzöſiſchen Preſſe, in den Ab-
rüſtungsfragen keineswegs eine
einheitliche Front Englands, Frank
reichs und der Vereinigten Staaten gegenüber
Deutſchlands beſteht. Vielmehr wird in eng
liſchen Kreiſen mit Nachdruck gefor-
dert, daß jetzt unter allen Umſtänden eine
gemeinſame Grundlage für die An
nahme eines Abrüſtungsabkommens geſchaffen
werden müſſe und dieſe Grundlage nur mit
Zuſtimmung Deutſchlands zu fin-
den ſei. Auf deutſcher Seite kann jetzt in
aller Ruhe abgewartet werden, welche Vor

ſchläge die Ahrigen Grolmächte Deutſchland in

Wir haben ſtändig im Briefwechſel
geſtanden.

Eine längere Auseinanderſetzung entſpinnt ſich
über die Echtheit des Paſſes, mit dem Taneff
nach Deutſchland einreiſte. Rechtsanwalt Dr.
Seuffert, der Verteidiger van der Lubbes, fragt
Taneff, ob er van der Lubbe kenne. Den Haupt
angeklagten läßt aber auch dieſe Frage, die
nun einmal wieder jhn ſelbſt betrifft, völlig
teilnahmslos. Er ſitzt weiter in gebückter
Haltung, das Geſicht nach unten und lächelte
nur dann und wann vor ſich hin, auch bei
dieſer Frage. Das gibt Rechtsanwalt Teichert
Veranlaſſung auf dieſes Verhalten des Ange
klagten beſonders hinzuweiſen.

Dann beginnt die

Vernehmung des Angeklagten Torgler
bereits Spitzenfunktionär in Berlin. Am
1. Mai 1911 wurde er Mitglied der SPD.
Bis 1920 hat er der USP D. angehört. Torg
ler gibt dann eingehende Schilderungen über
ſeine Tätigkeit bei der KPD. Mitglied
des Zentralkomitees ſei er niemals
geweſen.

Nach der Vernehmung Torglers wird
van der Lubbe
zur Sache vernommen. Der Vorſitzende er
mahnt den Hauptangeklagten, ſich etwas
zuſammen zunehmen und klare und
deutliche Antworten zu geben. Darauf ſtellt
der Vorſitzende feſt, wo van der Lubbe nach
ſeiner Ankunft in Berlin, am 18. Februar
1933, gewohnt hat. Van der Lubbe hat zum
größten Teil in Aſhlen genächtigt. Am
22. Februar ſei van der Lubbe beim Wohl
fahrtsamt Neukölln geweſen; er habe dort mit
mehreren Perſonen geſprochen. Van der Lubbe
ſoll dort auch geſagt haben, es werde Zeit, daß
die Arbeiterſchaft mal etwas unter
nehme, es müſſe jetzt die Revolu
tion gemacht werden. Man müſſe öffent
liche Gebäude anſtecken. Der Angeklagte will
ſich hieran nicht mehr genau erinnern. Er habe
mit ſeinen Aeußerungen bei Gleichgeſinn-
ten Beifall gefunden. Auch hieran will ſich
van der Lubbe nicht mehr erinnern. Er gibt
auf die Fragen des Vorſitzenden keine
klare Antwort, er ſagt mal ja, mal nein.
Er hält es für möglich, daß er die Anſicht ver
treten hat, die Taktik der KPD. ſei verkehrt,
man müſſe energiſcher vorgehen. Dabei dürfe
man auch nicht vor dem Anſtecken öffentlicher
Gebäude zurückſchrecken.

Es erhebt ſich nun die Frage, ob van der
Lubbe, der wieder völlig in ſich zuſammenge
ſunken vor dem Vorſitzenden ſitzt, die Fragen
des Vorſitzenden überhaupt gehört und
begriffen hat. Er gibt dies zwar zu, man
geht aber ſeitens des Senats doch dazu über,
jetzt mit ihm auf dem Wege über
den Dolmetſcher zu verkehren.

Es iſt aber aus van der Lubbe nichts
mehr herauszubringen. Der Vor
ſitzende vertagt darauf die Weitervernehmung
auf Dienstag 9.30 Uhr.

ÜW]W——HHEssöÜÄowemo on

der Abrüſtungsfrage zu machen haben. Zu
nächſt bildet der von der Abrüſtungskonferenz
einſtimmig angenommene Macdonald-
Plan die alleinige Verhandlungs-
grundlage. Eine internationale Kontrolle,
die ſich praktiſch nur gegen Deutſchland richten
würde, iſt nach deutſcher Auffaſſung völlig
unannehmbar.

Stabschef Röhm gegen das

Mutkertum
Berlin, 26. Sept. Der Stabschef der

SA, Röhm, hat einen Aufruf ergehen laſſen,
der ſich gegen das Muckertum richtet. Daß
dieſes in letzter Zeit geradezu Orgien feierte,
ſei unbeſtreitbhar. So würden z. B. für den
Anzug und das Verhalten in Badean-
ſtalten die unſinnigſten Beſtimmungen ge
fordert. Der deutſchen Frau werde ver
boten, ſich zu pudern oder in Lokalen zu
rauchen. Jn den Großſtädten ſollten alle
irgendwie aus dem Spießerrahmen
fallenden Vergnügungsſtätten
ausgerottet werden. Dies alles geſchehe
angeblich im Gefühl heiliger Verantwortung
für das Wohl des Volkes. Aus der jüngſten
Zeit lägen neue Meldungen vor, daß auch
SA-, SS-Führer und Männer ſich
öffentlich zu Moralrichtern aufwürfen
und weibliche Perſonen in Badeanſtalten, Gaſt
ſtätten oder auf der Straße beläſtigt hätten.
Es muß einmal eindeutig feſtgeſtellt werden,
daß die deutſche Revolution nicht von Spie
ßern, Muckern und Sittlichkeits-
apoſteln gewonnen worden ſei, ſondern von
revolutionären Kämpfern. Dieſe
allein würden ſie auch ſichern. Die Aufgabe
der SA beſtehe nicht darin, über Anzug,
Geſichtspflege oder Keuſchheit an
derer zu wachen, ſondern Deutſchland durch
ihre freie und revolutionäre Kampfgeſinnung
hochzureißen. Er verbiete daher ſämt
lichen Führern und Männern der SA und SS,
ihre Aktivität auf dieſem Bodens
einzuſetzen und ſich zum Handlanger
verſchrobener Myraläſtheten herzu
geben
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Stahlhelmtages

Der Aufmarſch auf den Maſchwieſen Der große Vorbeimarſch
Rede des Gtabschefs Röhm

(Für einen Teil der Auflage wiederholt.)

Hannvver, 25. September. Die Reichs
führertagung des Stahlhelms fand am
Sonntag mit einem großen Führerappellauf der Maſch ihren Abſchuß Bereits am

Sonntagfrüh um 5 Uhr erfolgte der Ab
m arſſch aus den Quartieren zu den Sammel
plätzen.

Auf den grünen Wieſen der Maſch ſam-
melten ſich die Stahlhelmkolonnen mit den
Bataillonsfahnen. Sie nahmen in einer etwa
einen Kilometer breiten Front quer über den
Platz hinweg in Stärke von etwa 60 000 Mann
Aufſtellung. Die großen Tribünenbauten
waren um 8 Uhr früh voll beſetzt. Faſt alle
geſtern bereits genannten Ehrengäſte nahmen
auch an dieſem Führerappell teil, unter ihnen
Vizekanzler von Papen, Reichswehrminiſter
von Blomberg, der deutſche Kron
prinz Generaloberſt a. D. Heye und
zahlreiche Vertreter der Landesregie
run gen. Ebenſo waren faſt alle Mitglieder
der aberſten SA Führung und der Lei
tung der politiſchen Organiſationen zugegen.
Oberpräſident Lutze vertrat die Provinz,
Oberbürgermeiſter Dr. Menge die Stadt
Hannover. Bundes führer Reichsminiſter
Seldte wurde bei ſeiner Ankunft mit einem
dreifachen Front Heil begrüßt. Die Klänge
des Präſentiermarſches kündigte die

Ankunft des Stabschefs Röhm
an, der mit den Mitgliedern der oberſten SA
Führung und dem Stahlhelmbundesführer auf
einem in der Mitte des Platzes errichteten
hohen Podium Platz nahm. Hier wehten die
Stahlhelmbundesfahne und die Hakenkreuz-
fahne gemeinſam. Seldte begrüßte den Ver
treter des Führers, Stabschef Röhm mit
einem dreifachen Front Heil. Dann gruppier
ten ſich die Standarten der Landesführer um
das Podium.

Jnzwiſchen hatten ſich vom WaterlooPlatz
aus die Fahnenträger in Marſch geſetzt.
In drei mächtigen Säulen zogen ſie zum Feſt
platz auf den Maſch-Wieſen. 5200 Fahnen
marſchierten in dichter Fslge, jede Fahne mit
nur einem Begleiter in Neunerreihen.Voran marſchierte die Stahlhelmbundeskapelle,
dann folgt zunächſt eine kleine Fahnenabord
nung der SA, darauf die Tauſende von Stahl
helmfahnen, auf ihren Spitzen Grünſchmuck
tragend, alle mit dem Hakenkreuzband ver
ſehen. Etwa drei Viertel Stunde dauerte der
Einmarſch der Fahnen. Dann nahm
Bundesführer Geldte
das Wort zu einer Anſprache. Die Jdee hat

alles Kämpferiſche, SA, SS und Stahlhelm,
jetzt in der großen national ſozialiſtiſchen Be

eng zuſammengefaßt. Wenn wir Ueber
ebenden des Welkkrieges, wir alten Front

ſoldaten, mit ſolchen Gedanken hier eintreten,
dann iſt es unſere Pflicht, derer zu ge
denken, die draußen mit uns gekämpft haben
für Deutſchlands Ehre, Deutſchlands Beſitz
und Deutſchlands Hoheitsrechte, ebenſo der
SAKameraden, die im 15jährigen Kampf ge
fallen ſind. Unter den leiſen Klängen des
Liedes vom guten Kameraden ehrt die Menge
in ernſtem Schweigen das Andenken der
Gefallenen.

Der Bundesführer dankte dann dem Kanzler
dafür, daß er dem Stahlhelm ſein ſiegreiches
Symbol, das Hakenkreuz verliehen und
an die graue Mütze das Hoheitsab zeichen
eheftet habe. „Wir ſelbſt, ſo fuhr er fort,
aben mit ſeiner Genehmigung allen Fahnen

des Stahlhelm das Hakenkreuzband ge
geben. Jch weihe dieſe Fahnen noch einmal.
Auch die neuen Fahnen, die ſich mit den alten
Stahlhelmfahnen hier vereinigt haben. Allen
n gebe ich den Spruch mit: „Nur Einig
eit macht ſtark!“ Wir wollen die deutſche Frei

37 und wir wollen die Lebenskräfte und die
ukunft unſeres Landes. Aber gerade weil

wir freiheitsliebend ſind, dürfen wir ſagen,
daß wir friedfertig ſind. Vor den verſammel-
ten Führern des Stahlhelm bekenne ich noch
einmal den Friedenswillen der alten
Soldaten, der Jugend und der ganzen Nation.
Die erſte große Stufe unſeres Freiheits
kampfes, das Erringen der inneren Frei-
heit, haben wir erreicht, weil es gelang, die
ſtarken nationalen Kräfte auf einen Nenner
zu bringen und unter Führung eines Mannes:
Adolf Hitler. Unter ſeiner Führung wer
den wir die zweite Stufe, die äußere Frei
heit, auch erreichen.

Die Anſprache des Stabschefs
Nach dem Deutſchland-Lied und dem Horſt-

Weſſel-Lied, die beide von den Maſſen begeiſtert
mitgeſungen wurden, nahm der Stabschef Ernſt
Röhm das Wort zu einer längeren Anſprache,
in der er ausführte:

„458 Jahre lang kämpften deutſche Solda
ten zu Lande, zu Waſſer und in der Luft. 458
Jahre lang ſiegten die deutſchen Soldaten. Was
wir Soldaten an Blut und Opfern gebracht
haben, hätte wahrlich verdient, daß am
Ende der Sieg geſtanden hätte. Soge
nannte Parlamentarier aber haben verhindert,
daß der deutſche Sieg erreicht wurde. So ſtand
am Ende des Siegens ein Zuſammen
bruch, die Niederlage. Jn jenen Zeiten fan
den ſich an verſchiedenen Orten Deutſchlands
Männer, die das ſoldatiſche Banner er
griffen, um das Recht der Soldaten auch in
den Staat von Weimar zur Geltung zu brin
en. Jm Herzen Deutſchlands, in Magde
e war es Franz Seldte, der den

Stahlhelm begründete, während zur gleichen
Zeit in München Soldaten des großen Krieges
ſich um Adolf Hitler ſcharten. Die Kolon
nen, die unter Frang Seldte ſich zuſammenge-

funden haben und marſchiert ſind und die
Front, die in München begann und unter Adolf
r über das ganze Reich ſich ausdehnte, ſie
aben ihre Pflicht getan. Das Syſtem von

Weimar iſt zerſchlagen. Ein Deutſchland ſteht
wieder auf, frei in Ehre und Kraft. Wenn in
den zurückliegenden Jahren es vielleicht not
wendig war, daß verſchiedene Wege gegangen
wurden, wenn wir von der SA mit ihnen vom
Stahlhelm manchmal auch Kämpfe ausge
fochten haben, heute in dieſer Stadt ſteht die
Volksgemeinſchaft und Einheit
ſtark und groß da. Was damals vielleicht richtig
war, wäre heute falſch.

Sie, meine Kameraden vom Stahlhelm, ſind
nunmehr als eitt Teil des Ganzen in unſere
Reihen eingetreten in die Reihen der SA, die
Männer vom Wehrſtahlhelm. Jch als der vom
Führer beſtimmte Führer, als Chef des Stabes,
reiche Jhnen die Hand und begrüße Sie in un
ſeren Reihen und ich will, daß Sie als
glei

Rieſenkundgebung

in dieſen Reihen angeſehen werden. e ne Heilrufe und Hände-
klatſchen.) Die alten Frontſoldaten im Alter
von über 835 Jahren ſollen im Kernſtahlhelm
auch unter dem Befehl der oberſten SAFüh
rung, unter dem Befehl Adolf Hitlers ihre
ans beſondere Aufgabe für das neue Deutſch
and in Ehren erfüllen. (Lebhafter Beifall.)
Wir von der SA und SS erklären nun, daß
der Stahlhelm eingegliedert als ein Teil des
Ganzen daß wir Jhre Mitarbeit nicht ent
behren wollen. (Lang anhaltender Beifall.)
Wir wollen in der SA fortan die Jugend des
ganzen deutſchen Volkes ſammeln.

An die Rede des Stabschefs ſchloß ſich der
gemeinſame Geſang des Liedes „Volk ans Ge
wehr“. Bundesführer Seldte dankte dem
Stabschef mit einem dreifachen Front Heil und
gab Kenntnis von dem Telegramm des Mini-
ſterpräſidenten Göring an die Reichsführer
tagung des Stahlhelm. Den Schluß des Füh
rerappells bildete der Vorbeimarſch vor
dem Stabschef Röhm. Der Bundesführer ſelbſt
ſchritt mit zwei Adjutanten an der Spitze des
Zuges. Jhm folgten die Bundesfahne, die
Gründerfahnen ſowie die Stabswache. Dann
kam eine SAStandarte mit Muſik, Bundes
hauptmann, Bundesſtab und Landesführer
Hannover. Jm weiteren Zuge folgten die 27
Landesverbände. Der Vorbeimarſch dauerte

chberechtigte Kämpfer fortanlbis gegen 15 Uhr.

im
Frankfurter Stadion

Reichsminiſter Dr. Goebbels und Reichsſtatthalter Gprenger ſprechen
vor 250 000 Menſchen

Frankfurt a. M., 25. September. Aus An
laß des Gauparteitages Heſſen-
Naſſau fand am Sonnabend abend im
Frankfurter Stadion eine Maſſenkund
gebung ſtatt, an der etwa 250 000 Menſchen
keilnahmen. Reichsſtatthalter und Gauleiter
Sprenger eröffnete die Kundgebung mit
einer Anſprache

Von den Maſſen ſtürmiſch begrüßt, ergriff
dann Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Wort, der u. a. ausführte:

Vor allem für mich iſt es eine beſondere
Hreude, heute noch einmal mitten unter dem
Volk zu ſtehen, denn morgen muß ich
nach Genf abfahren, um in einer
fremden Umgebung die Sorgen und Nöte der
deutſchen Nation darzulegen und der Welt
klar zu machen, daß der Zuſtand, in dem
Deutſchland ſich augenblicklich befindet, in
ternational geſehen faſt uner-
träglich iſt und daß Deutſchland ſein Recht
auf Arbeit und Brot fordern muß,
daß wir den Frieden wollen, daß wir den
Krieg zu verhindern beſtrebt ſind
und daß wir nur einen Krieg zu führen uns
entſchloſſen haben, den Krieg gegen die
Not und gegen die Arbeitsloſig-
keit. Jn dieſer Stunde möchte ich noch ein
mal aus Euch allen Kraft ziehen, Hoffnung
und Zuverſicht, mit der ich mich wappnen
will, wenn ich zum erſtenmal als Natio
nalſozialiſt auf internationale m
Parkett das Recht meines eigenen
Volkes zu vertreten haben werde.

Was alles hat ſich geändert in Deutſchland,
ſeitdem in Genf Streſemann für unſer Volk

das Wort ergriff. Nun entſcheidet der Wille
unſeres Führers, vhne daß er durch
parlamentariſche Beſchlüſſe zum Leerlauf ver
urteilt werden könnte. Unſere Macht ſoll das
ganze Volk ſchützen, das Volk ſoll unſere Sache
zu ſeiner eigenen machen. Das weiß dieſe
Regierung allzu gut: Jeder Verſuch, Volk und
Reich zu retten, wäre zur Ergebnisloſigkeit
verurteilt, wenn hinter dem Verſuch nur die
Regierung, nicht aber das Volk ſtände. Um
zum Erfolg zu kommen, dazu gehört etwas
Jntelligenz, viel Mut und eine ſouveräne Ver
achtung der Korruption. An dieſen drei Tu
genden hat es allerdings unſere Gegnern
gemangelt. Man ſoll nicht glauben, daß wir
unſer Aufbauwerk durch wildgewordene
Spießer zerſtören ließen. Das deutſche Volk
braucht Ruhe, um arbeiten zu können. Darum
haben wir das Recht, jede Sabotage zu ver
hindern, und wenn irgendeine Weltanſchauung
oder eine Organiſation ſich uns entgegenſtellt,
werden wir ſie zu vernichten wiſſen.

Wir wöllen Diener des Volkes ſein. Nicht
in Reberheblichkeit wollen wir über dieſes Vor
hinauszuwachſen verſuchen, ſondern im Volk
ſelbſt ſtehen bleiben und ſeine Not zu unſerer
Not und ſein Glück zu unſerem Glück machen.
Und ſo appelliere ich denn an Euch alle:
Bleibt, was Jhr ſeid, eine ſtolze Garde deut
ſchen Aufſtieges. Macht Euch das Wort Moltkes
zu eigen: Wir müſſen immer mehr ſein, als
ſcheinen. Wenn ich morgen deutſchen Boden
verlaſſe, dann nehme ich mit mir alle Kräfte,
die von Euch zu mir herüberſtrömten, ſowie
auch Eure Sorgen, Eure Not, aber auch
Euren Glauben und Eure Zuverſicht.

Hirtſiefers Wochenendhäuschen
Die „Nationalzeitung“ bezichtigt den Miniſter a. D. der Beſtethung
Eſſen, 26. Sept. Die „Nationalzeitung“

veröffentlicht Material aus den Akten des
Korruptionsdezernats der Staats
anwaltſchaft in Vochum und bezichtigt in
dieſem Zuſammenhang den ehemaligen preu
ßiſchen Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer der
Beſterhung und Beihilfe zur

Untreue.
Hirtſiefer, ſo ſagt das Blatt, habe ſich ſein
Wochenendhäuschen, das in Heiſin
gen, einem Eſſener Vorort, beſitzt, und deſſen
Koſten ſich auf rund 10000 Mark beliefen,
von einer Stelle ſchenken laſſen, die Gelder
für den Kleinwohnungsbau Minderbemittelter
verwaltet hatte. Im Winter 1930/81 habe
Hirtſiefer bei einer Beſprechung mit dem Ge
ſchäftsführenden Vöorſtandsmitglied der
„Deutſchen Heimbau, Gemeinnützige A.G. zur
Errichtung von Kleinwohnungen Minder
bemittelter“, Schnitzler, über die Ueber
weiſung von Hauszinsſteuermitteln
für noch zu errichtende Bauten der Deutſchen
Heimbau durchblicken laſſen, daß er ein Grund
ſtück beſitze, das ihm aber für die Errichtung
eines Wochenendhäuschens im Augen
blick das Geld fehle. Darauf habe
Schnitzler erklärt, er ſolle ſich darüber keine
Sorge machen. Die Sache würde ſchon
gemacht.

Der Bau wurde von der Genoſſen-
ſchaftlichen Bauvereinigung Bo
chum, die die Bauten der Deutſchen Heim
bau, ſoweit ſie im Weſten lagen, zu errichten
hatte, ausgeführt und zu Pfingſten 1931 habe
Hirtſiefer ſein äußerſt billiges Sommerhaus
in Beſitz genommen. Die Rechnung ſei ſpäter
nach einigem Hin und Her in ein großes

Bauprojekt „Gelſenkirthen und II
eingeſchachtelt worden.

So ſei Hirtſiefers Wochenendhäuschen,
deſſen Selbſtkoſten etwa 10 000 Mark betragen,
bezahlt worden, ohne daß bei der Deutſchen
Heimbau ein Konto Hirtſiefers ent
ſtanden war. Da man bei der Deutſchen Heim
bau vergeſſen habe, die urſprünglich auf
den Namen Hirtſiefers ausgeſtellte Buchungs
kontrollkarte nach der Verſchachtelung in das
Bauprojekt „Gelſenkirchen“ zu vernichternr,
ſei ſie ſpäter bei der Beſchlagnahme in Lie
Hände der Bochumer Staatsaäanwalt-
ſchaft gefallen, wodurch das ganze Ver
fahren ins Rollen kam. Jm übrigen bemerkt
das Blatt, daß auch das Grundſtück, das Hirt
ſiefer 1927 in Heiſingen erworben
habe, bis jetzt noch nicht bezahlt und daß
auch die Auflaſſung im Grundbuch noch
nicht erfolgt ſei, da der Verkäufer ſich
das Eigentumsrecht bis zur endgültigen Be
zahlung vorbehalten habe.

Kundgebung für die
Deutſche Oberſthule

Während in Braunſchweig die Haken
kreuzfahnen flatterten, um die marſchierende
Hitlerjugend zu begrüßen, tagten dort am
Sonnabend und Sonntag der Reichsver
band Deutſcher Oberſchulen und
Aufbauſchulen und die Geſellſchaft
für Deutſche Bildung, um in eindrcks
voller Kundgebung die Grundlagen völkiſcher
Erziehung herauszuſtellen.

Der Miniſter für Volksbildung, Ruſt, der
leider am Erſcheinen verhindert war, ſandte
folgendes Telegramm: „Möge die Tagung dazu
beitragen, daß die völkiſchen Grundlkagen der

deutſchen Oberſchule als richtunggebend für
Jnhalt und Aufbau eines nationalſozialiſtiſchen
höheren Schulweſens erkannt werden.

Am Sonnabend wurden in drei Vorträgen
die Grundlagen völkiſcher Erziehung umriſſen.
Hochſchulprofeſſor Dr. Hofmeiſter ſprach über
Germaniſche Vor und Frühgeſchichte; Miniſte
rialrat Profeſſor Dr. Fehrle über Volkskunde,
Studienrat Dr. Duncker über biologiſches Den
ken als Unterrichtsgrundſatz. Die Eigenſtändig
keit der deutſchen Kultur wurde von Geheim
rat Fiſcher eindringlich herausgeſtellt.

Jn der machtvollen Kundgebung am
Sonntag bekannte ſich Miniſterpräſident
Klagges zur Jdee der deutſchen Oberſchule,
die Trägerin des nationalſozialiſtiſchen Geiſtes
iſt. Der Rektor der Univerſität Göttingen, Pro
feſſor Dr. Neumann, zeigte auf, wie Er
ziehung und Bildung nur im Zuſamenwirken
bündiſcher Jugend und völkiſcher Schule ge
ſchaffen werden können und umriß die Auf
gaben, die jeder künftigen deutſchen höheren
Schule geſtellt ſind. Miniſterialrat Dr. Haupt
ſtellte eindrucksvoll und unter dem Beifall der
Verſammlung feſt, daß die künftige national
ſozialiſtiſche Jugenderziehung vom Leibe aus
den ganzen Menſchen als ein Glied des Volkes
zu bilden habe und daß die entſcheidende Auf
gabe der künftigen höheren Schule ſei, den
jungen Deutſchen nationalpolitiſch zu bilden.
Die bedeutungsvolle Tagung ſchloß mit einem
von den Erziehern begeiſtert ausgebrachten
„Sieg Heil“ für unſeren Führer. W.

Zzuſammenfaſſung
der Frauenverbände

Berlin, 26. Sept. Der Reichsführer der NS
Frauenſchaft und der deutſchen Frauenſchaft
teilt mit: Da inzwiſchen Verhandlungen
über die Zuſammenfaſſung der Reichs
arbeits gemeinſchaft deutſcher Frauen
verbände mit den Verbänden der deut
ſchen Frauenfront eingelietet und be
reits ausſichtsreich fortgeführt worden ſind,
ordne ich hierdurch im Einverſtändnis mit dem
Herrn Reichsinnenminiſter Dr. Frick an, daß
zur Förderung dieſer Verhandlungen ſofort
unter den Frauenverbänden eine
vertrauensvolle Fühlungnahme
aufzunehmen iſt. Doppelmitglied-
ſchaftsverbote jeder Art innerhalb der
Frauenverbände ſind aufgehoben.

Gez.: Dr. Krummacher,
Reichsführer der NSFrauenſchaft und der

deutſchen Frauenfront.

Fungſturm in die 95 eingegliedert
Die Preſſeſtelle der Reichsjugendführung

teilt mit WDer Führer des Jungſturms, Rittmeiſter
von Mänchow, hat der Jugendführung des
Deutſchen Reiches die Ueberführung ſeiner Or
ganiſation in die Hitler-Jugend ſchriftlich und
mündlich zugeſagt.

Der Jungſturm beſteht daher
nicht mehr. Wo die Ueberführung in die
HitlerJugend noch nicht durchgeführt iſt, ſind
nunmehr die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen.

v 2Hitler-gugendFahrt nach Rumänien
Die Preſſeſtelle der Reichsjugendführung

teilt mit:
Der Führer der rumäniſchen National

ſozialiſten, Oberſt Tartarescu, ſtattete
der Abteilung „Ausland“ der Jugendfüh
rung des Deutſchen Reiches einen längeren Be
ſuch ab, in dem das freundſchaftliche Verhält
nis der rumäniſchen nationalſozialiſtiſchen
Jugend mit der deutſchen Jugend erneut be
ſtätigt wurde.

Oberſt Tatarescu ſprach gleichzeitig eine
Einladung an die Hitler- Jugend
aus, wonach im Frühjahr 1934 eine Gruppe
von 80 Hitlerjungen als Gäſte des Oberſten
Tartarescu Rumänien bereiſen wird.

v

mWe Bekanntmachung
Jch habe den Gauinſpekteur z. b. V. Pg. von

Alvensleben, Eisleben, zum aktiven
Gauinſpektenur gemacht und habe ihm die
Jnſpektion über die Kreiſe Mansfeld See,
Mansfeld Gebirge, Sangerhauſen, Eckartsberga,
Querfurt, Merſeburg übertragen.

Rudolf Jordan, Gauleiter.

Jch habe mit dem heutigen Tage den Kreis
leiter des Kreiſes Schweinitz, Pg.
Kellner, von ſeinem Amt beurlaubt und
mit der Führung des Kreiſes Schweinitz den
Kreisleiter des Kreiſes Wittenberg, Pg. Hei
denreich, beauftragt.

Rudolf Jordan, Gauleiter.

Die Mitgliedskarte Nr. 1293 880 des
Pg. Rolf Lorenz, Ortsgruppe Schildau
(Krs. Torgau) iſt verloren gegangen. Vor Miß
brauch wird gewarnt.

Tießler, Gaugeſchäftsführer.
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RationalWirtſchaft
Landſtraßen aus Stahl

Von Dr. Walter Flemmig, Düſſeldorf
Das bekannte großzügige Programm unſerer

nationalen Regierung, Deutſchland mit einem
Netz neu zu erbauender Nurautobahnen
zu durchziehen, iſt nicht nur von Bedeutung
für die Wiederbelebung unſerer Wirtſchaft und
damit für die Verringerung der Arbeitsloſig
keit, ſondern auch der Kraftfahrer iſt lebhaft
daran intereſſiert; ſind doch die Betriebs
koſten des Kraftverkehrs in ſtarkem Maße
abhängig vom Zuſtande des Straßen
netzes. Deshalb bleibt nach wie vor drin
gend die Erneuerung und Erhaltung des vor
handenen Straßennetzes.

Die ſchnelle Steigerung der Geſchwindigkeit
und der Laſt zwingt die Straßenbautechnik
dazu, den damit verbundenen immer größer
werdenden Abnutzungserſcheinungen der Stra
ßendecken Rechnung zu tragen.

Die bisherigen Bauweiſen
ſind teilweiſe techniſch den erhöhten Anforde
rungen nicht gewachſen. Es nimmt nicht wun
der, daß die verſchiedenſten Verſuche unternom
men wurden, die Straßendecken haltbarer zu
machen und den Erforderniſſen des neuzeit
lichen Autoverkehrs anzupaſſen. Amerika
baut z. B. heute die mit Eiſen armierte
Betonſtraße, die ſich drüben gut durch
ſetzen konnte. Andere Verſuche, beim Bau von
Straßen eiſerne Einlagen zu benutzen, ſind
bald wieder in die Verſenkung verſchwunden,
nachdem ſie ſich praktiſch weniger bewährt
hatten.

Die Mobiliſierung des deutſchen Straßen
baues hat jetzt zu einer verſuchsweiſen völ
lig neuen Bauweiſe geführt, die den
ſozuſagen verſchleißfeſteſten Bauſtoff, den
Stahl, zur Grundlage hat. Bei Düſſel-
dorf iſt eine Verſuchsſtrecke gebaut worden,
die die

Anwendung des Stahls
im Straßenbau für die Praxis erweiſen ſoll.
Hatte man mit den früheren Verſuchen, Stahl
als Straßenbauſtoff einzuführen (abgeſehen
von der mit Eiſen armierten Betonſtraße),
wenig Glück, dann wahrſcheinlich aus dem
Grunde, weil man glaubte, die ältere Straßen
bauweiſe einfach auf die StahlſtraßenKonſtruk
tion anwenden zu können. Eiſerne Pfla
ſterſteine aneinanderzuſetzen, dabei kann
man ebenſowenig günſtige Ergebniſſe erwarten
wie bei der einfachen Aneinanderreihung von
eiſernen Platten. Heute hat man verſtanden,
ein Bauſyſtem zu entwickeln, das völlig neue
Wege geht und das den beſonderen Eigenſchaf
ten des Stahls gerecht wird.

Die Gtahlroſt-Gtraße
iſt eine Stahlkonſtruktion in Form von einzel
nen Roſten in der Größe von 621 Meter, die
an der Bauſtelle durch Verſchraubung, Verkei
lung oder Verſchweißung zu einer zuſammen
hängenden ununterbrochenen Straßendecke ver
bunden werden. Zwiſchen dieſe Roſtſtäbe wird
normalerweiſe eine Füllung aus Teerſplitt
Aſphalt gebracht, wobei aber das tragende
Element der Straße die Stahlroſte bleiben.

Welches ſind nun die Vorteile einer
Stahlſtraße? Die Konſtruktion iſt ſo gewählt,
daß ſelbſt ein ſchwacher Straßenunter
bau genügt, um ſchwerſte Verkehrslaſten zu
tragen. Eine Packlage iſt im allgemeinen
ebenfalls nicht erforderlich, weil die Decke eine
außerordentliche Haftfähigkeit am Boden be
ſitzt, ſo daß ſelbſt bei ſtärkſter Verkehrsbean
ſpruchung eine Lageveränderung ausgeſchloſſen
iſt. Zu dieſer einfachen Bauweiſe (die Ver
legung der Stahlroſte geht ſehr ſchnell vor ſich,
da der größte Teil der Arbeiten bereits im
Werk durchgeführt wird, und die kurzen Bau
ſtellen bedingen keinerlei Verkehrsumleitungen,
da ſie bereits während der Verlegung von
ſchwerſtem Fuhrwerk befahren werden können)
geſellen ſich die ausgezeichneten

Fahreigenſchaften
einer Gtahlſtraße

Da durch den Verkehr die loſe eingefügte Füll
maſſe allmählich etwas zurücktritt und die
Roſtſtäbe um einige Millimeter hervortreten,
entſteht eine leicht geriffelte Ober
flächenkonſtruktur, die auf die Dauer
faſt unverändert erhalten bleibt und als
Gleitſchutz wirkt. Bei größter Verſchleiß
feſtigkeit des Stahls iſt von vornherein die bei
den alten Straßenbauweiſen ſo beliebte Bil
dung von Fahrgeleiſen, Wellen und Schlag
löchern ausgeſchloſſen.

Trotz der vielſeitigen Vorzüge iſt die Stahl
roſtStraße nicht teurer als die bisherigen mit
telſchweren Straßen, obwohl es ſich hier um
eine ausgeſprochene ſchwere Straßen
bauweiſe handelt. Hinzu kommt ein wei
teres weſentliches Moment und das iſt die
Verwendung ausſchließlich im Jnland erzeug
ter Matexialien. Es iſt verſtändlich, wenn die
deutſche Stahlinduſtrie, die durch den Kriegs
ausgang und die Nachkriegsjahre weit ſchwerer
getroffen iſt als andere Jnduſtriezweige, beien en ehe vas Ken Magen

für Stahlverwendung, dieſer erſten Stahlſtraße
in Deutſchland die größte Aufmerkſamkeit
ſchenkt, weil bei einer großzügigen Jnangriff
nahme dieſer Straßenbauweiſe das durch die

Weltmarktgeſtaltung
und die teilweiſen Abſatzverſchiebungen im Jn
lande entſtandene ernſte Abſatzproblem eine
volle Löſung finden würde. Man muß berück
ſichtigen, daß der deutſche Stahlverbrauch je
Kopf der Bevölkerung im letzten Jahre mit
59 Kilogramm nur etwa die Hälfte des Stahl
verbrauchs in Frankreich und noch nicht ein
Drittel des amerikaniſchen Verbrauchs betrug.
Dabei beſitzt die Stahlinduſtrieinner-

halb der deutſchen Wirtſchaft eine
dominierende Stellung (die eiſen,
ſtahl- und metallſchaffenden und verarbeiten
den Jnduſtrien umfaßten nach der letzten
Volkszählung mit 324 Millionen Perſonen und
628 Millionen PS. rund ein Drittel der in der
geſamten deutſchen Jnduſtrie gezählten menſch
lichen Arbeitskräfte und Kraftmaſchinenlei
ſtung), ſo daß eine Geſundung dieſes Jndu
ſtrieztweiges eine Schickſalsfrage für das deut
ſche Volk iſt. Wenn das von unſerem Führer
zur Bekämpfung unſerer Arbeitsloſigkeit pro
jektierte deutſche Straßennetz größte Aus
wirkungen haben ſoll, dann werden dieſe erhöht
durch Straßenbauſtoffe, die einmal rein inlän
diſchen Urſprungs ſind und in denen zum an
dern der Anteil der Arbeit am Geſamtwert
ganz beſonders hoch iſt. Der Lohnanteil an
den für die Stahlroſt-Straße verwendeten
Stahlelementen beträgt rund 80 Prozent.

Friſtablauf für GSteuergutſcheine
Steuergutſcheine nur noch für Steuerzahlungen bis zum 30. September
Am 80. September 1988 läuft die Friſt ab,

innerhalb derer die Steuerzahlungen fällig ge
weſen und geleiſtet ſein müſſen, für die
Steuergutſcheine verlangt werden. Steuergutſcheine werden nicht für die
Zahlung jeglicher, ſondern nur der folgenden
Steuern und Umlagen gewährt:

1. Umſatzſteuer;
2. Beförderungsſteuer;
3. Gewerbeſteuer vom ſtehenden Gewerbe.

Wanderläger und Wandergewerbe ſind
ausgenommen;

4. Grundſteuer, Hausſteuer und bayeriſ che
Wohnungsbauabgabe. Die Gebäudeent
ſchuldungsſteuer (Hauszinsſteuer und dgl.)
und alle auf dem Hausbeſitz laſtenden
Nebenabgaben ſind ausgenommen;

5. Sonderſteuern, die im Rahmen der allge
meinen Gewerbeſteuer erhoben werden
beiſpielsweiſe die Berufsſteuer für die

Angehörigen der freien Berufe);
6 Gemeindeumlagen, Bezirksumlagen und

Kreisumlagen, ſoweit ſich dieſe nach der
Grundſteuer oder Gewerbeſteuer bemeſſen;

7. Zuſchläge der Länder zur Gewerbeſteuer
und zur Grundſteuer. Zinſen (Verzugs
zinſen, Aufſchubzinſen, Stundungszinſen)
und Verzugszuſchläge ſind nicht ſteuer
gutſcheinfähig

Hie Gteuergutſchein fähigkeit
iſt an zwei Vorausſetzungen geknüpft:

1. Die Steuerzahlung muß in der Zeit vom

1. Oktober 1932 bis 30. September 1933
fällig geweſen ſein.

2. Die Steuer muß in der Zeit vom 1. Ok
tober 1932 bis 30. September 1933 ent
richtet werden.

Die Ausgabe von Steuergutſcheinen erfolgt
nur auf Antrag. Der Antrag muß bei dem
jenigen Finanzamt geſtellt werden, das
für die Umſatzbeſteuerung des Antrag
ſtellers zuſtändig iſt, oder, wenn der Steuer
pflichtige nicht umſatzſteuerpflichtig iſt, bei dem
Finanzamt, das für ſeine Ein kommen
veſteuerung zuſtändig iſt. Eine beſtimmte
Form iſt für die Einbringung des Antrags
nicht vorgeſchrieben, die Einbringung kann
ſchriftlich, mündlich oder fernmünd-
i ſch erfolgen. Der Antrag muß bis ſpäteſtens
31. März 1934 geſtellt werden, jedoch immer
nur hinſichtlich ſolcher Steuerzahlungen, die
vor dem 1. Oktober 1983 fällig geweſen und
entrichtet worden ſind. Der Antrag kann alſo
noch innerhalb eines halben Jahres nach Ab
lauf des Zeitraums, in welchem die Entrich
tung fällig geweſen und erfolgt ſein muß,
geſtellt werden. Die Friſt vom 81. März 1984
iſt nicht etwa auch ſo zu verſtehen, als habe die
Entrichtung von Steuern, die kraft Geſetzes
in dem Zeitraum vom 1. Oktober 1932 bis
30. September 1938 hätten entrichtet werden
müſſen, Zeit bis nach dem 80. September 1983
die bis zum 81. März 1934 n Friſt

erſtreckt ſich lediglich auf die Zuläſſigkeit, den
Antrag auf Ausgabe von Steuergutſcheinen
noch nachträglich einzubringen.

Das Brennrecht 193334
Die Branntweinübernahmepreiſe und der

Monopolausgleich.
Das Jahresbrennrecht für das Betriebsjahr

1938/84 wird in Höhe des regel-
mäßigen Brennrechts feſtgeſetzt. Das
beſondere Jahresbrennrecht für die Herſtellung
von Kornbranntwein (Jahreskornbrenn
recht) beträgt für Brennereien mit einem
regelmäßigen Brennrecht bis zu 300 Hektoliter
25 v. H., für Brennereien mit einem regel
mäßigen Brennrecht über 800 Hektoliter 20 v.
H. des regelmäßigen, für die Verarbeitung von
Korn geltenden Brennrechts. Für den vom
1. Oktober 1938 ab hergeſtellten Branntwein
beträgt der Grundpreis für Brennereien
mit einem regelmäßigen Brennrecht bis zu
600 Hektoliter, mit Ausnahme der Hefe
lüftungs und Melaſſebrennereien, für die
erſten 50 v. H. des Jahresbrennrechts 54 M.,
für die weiteren 50 v. H. 41 M.; für Brenne
reien mit einem regelmäßigen Brennrecht über
600 Hektoliter und für Hefelüftungs und
Melaſſebrennereien 47,50 M. je Hektkktoliter
Weingeiſt. Die Staffelung der Zuſchläge
für den von Abfindungsbrenne-
reien hergeſtellten HKornbrannt-
wein, für Branntwein aus Kernobſt
uſtw., bzw. Abzüge für Großbrennereien uſt.,
ergibt ſich aus der im Reichsanzeiger Nr. 220
vom 20. Sept. veröffentlichten Bekanntmachung
der Reichsmonopolverwaltung für Brannt-
wein. Jn dieſer Bekanntmachung wird auch
der Grundpreis für Kornbrannt-
wein, der erhöhte Uebernahmepreis ſowie der
Monopolausgleich für das Betriebsjahr 1933/34
nach der durch das abgeänderte Branntwein
monopolgeſetz herbeigeführten Staffelung ge
regelt.

Wirtſchaftsrundſchau
London nimmt deutſche Geld und Kapi-

talmaßnahmen ruhig auf. Die angekündig
ten Maßnahmen zur Auflockerung des Geld
und Kapitalmarktes und einer Aenderung des
deutſchen Bank Geſetzes ſind in der Londoner
City vollkommen ruhig aufgenom-
men worden. Allgemein herrſcht die Anſicht
vor, daß Deutſchland keine inflationi-
ſt iſſchen Maßnahmen beabſichtigt und
daß die ausländiſchen Bonsbeſitzer nichts zu
befürchten haben. Londoner Finanzkreiſe glau
ben, daß die BTZ die beabſichtigten Auflocke
rungmaßnahmen der Reichsbank genehmigen

wird, um Dr. Schacht eine freiere Hand in der
Geldpolitik und in der Förderung der deut
ſchen Jnduſtrieentwicklung zu gewähren.

Die deutſchen Zuckerfabriken im Auguſt und
im Betriebsjahr 1932/33. Die deutſchen Zuk
kerfabriken produzierten im Auguſt 19338 im
Rohzuckerwert berechnet 57 748 Doppel-
zentner, vom 1. September 1932 bis 31. Au
guſt 1938 10884 Mill. Doppelzentner in der
entſprechenden Jahreszeit. An Rohzucker
wurden im Berichtsmonat 5 450 Doppelzentner,
an Verbrauchszucker 202808 Doppel-
zentner gewonnen. Für das Betriebsjahr
1932/88 ergibt ſich ſomit eine Verbrauchszucker
gewinnung von 11237 (i. V. 13 405) Mill.
Doppelzenkner, eine Rohzuckergewinnung von
6 965 (10 539) Mill. Doppelzentner. Jn den
freien Verkehr überführt wurden im Auguſt
3 557 Doppelzentner Rohzucker und 1 268 635
Doppelzentner Verbrauchszucker, ſomit wäh
rend des Kampagnejahres 1932/33 27 357
(21 818) Doppelzenkner bzw. 13 118 (18 021)
Mill. Doppelzentner. Jnsgeſamt entfallen auf
dieſe verſteuerten Zuckermengen für den Be
richtsmonat 26 716 Mill. RM. Zuckerſteuer;
womit ſich für das Betriebsjahr 1932/33 ein
Aufkommen von 275 952 (i. V. 273 882) Mill.
RM. errechnet. Einſchließlich der ſonſtigen zu
verſteuernden Zuckerſorten ſtellt ſich das Ge
ſamtaufkommen an Zuckerſteuer im Betriebs
jahr 1932/83 auf 282 189 Mill. RM. gegenüber
279 099 Mill. RM. in der entſprechenden Vor
jahrszeit.

Geſunkene Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft, Metallwiſſenfchaft, Metalltechnik“
ſtellte ſich am 20. September 1988 auf 50,6
gegen 525 am 18. September (Durchſchnitt
1909 13 100), fiel alſo um 3,6 v. H. der
Ziffer vom 13. September. Für die einzelnen
Metalle wurden nach dem Preisſtande vom
20. September folgende Einzelindexziffern er
rechnet: Kupfer 87,8 (am 13. September 80,9),
Blei 50,0 (51,6), Zink 44,1 (46,7), Zinn 76,4
(79,1), Aluminium 111,1 (111,1), Nickel 101,5
(101,5), Antimon 59,8 (59,8) v. H.

Weitere Auftwärtsbewegung
Auch die neue Woche brachte ein Fortſchrei

ten der Aufwärtsbewegung, von der
Aktien ſtärker als in den letzten Tagen erfaßt
wurden, ſo daß die Geſamttendenz als feſt an
zuſprechen war. Die wirtſchaftlichen
Aufbaumaßnahmen der Reichsregierung
finden einen immer ſtärkeren Widerhall in den
Kreiſen des Publikums, deſſen Einſtellung
völlig gewandelt ſcheint. Wo früher Zurückhal
tung beobachtet wurde, oder Verkäufe erteilt

wurden, beſteht jetzt allgemein Anlage-
intereſſe. Am Renten markt waren die
variablen Werte ruhiger. Altbeſitz waren ſogar
9,25 v. H. ſchwächer, dagegen konnten Neu
beſitz um 15 Pfennig und die Reichsbahnvor
zugsaktien ſogar um 0,5 v. H. anziehen. Sehr
feſt lagen weiterhin Vereinigte Stahlobliga
tionen 2,25). Mittelſtahl Obligationen ge
wannen 0,75. Schuldbuchforderungen waren
wenig verändert. Am Aktien markt ſchloß
ſich die Börſe den rheiniſchen Kaufaufträgen
in Montanwerten an. Recht feſt lagen auch
Tarifwerte, wobei vielfach der hohe Porte
feuillebeſitz an feſtverzinslichen Werten bei die
ſen Unternehmen eine Rolle ſpielt.

Berliner Deviſenkurſe v. 25. Geptember

(Ohne Sewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,9631 0,967] Jtalten 22,04 22,08
Kanada 2,6771 2,6983] Jugoſlawien 5,2951 5,805
Japan 0,761 0,7681 Kopenhagen 58,24 58,85
Jſtambul 1,9783] 1,977] Liſſabon 12,68 12,70
London 18,03 18,07 Oslo. 665,58 68,67Newyork 2,757) 2,768] Paris 16,40 16,44
Rio de Janeiro 0,281 0,288 Prag. 12,41 12,48Amſterdam 160,083 169 37 Riga. 748 74,47
Athen 2,893 2,897] Schweiz 81,05 81,31Brüſſel 58,48 58,60 Sofia 8,047] 8,059Bukareſt 2,488) 2,492] Spanien 35,06 85,14Budapeſt Stockholm 67,28 67,87
Danzig. 81,62 81,68 Wien 48,05 468,15Helſingfors 5,764] 6,776

Auch die feſte Tendenz von Dollar und Pfund war
geeignet, die Aufwärtsbewegung, die im Verlauf weitere
Fortſchritte machte, zu fördern. Die bekanntwerdenden
Ziffern der Krankenkaſſenſtatiſtik, nach denen ſeit demAntritt des Führers rund 2,8 Millionen Menſchen neubeſchäftigt wurden, trug weſentlich hierzu bei. S einzela

nen notierten Farben 118,50 bis 19,625 (118,25). Von
Montanwerten gewannen Rheinſtahl 1, Gelſenkirchen 1,28,
Mannesmann 1,50, Phönix 0,75. Stolberger Zink er
ſchienen mit Pluspluszeichen, ebenſo Berger Tiefbau, dis
faſt 8 v. H. höher einſetzten. Siemens ſtiegen um 2,875.
Von Tarifwerten gewannen RWE. 2,78, Charlottenburger
Waſſer 2,50, Deſſauer Gas 2,25. Reichsbank waren
2,50 v. H. höher, Braubank ſtiegen um 3 v. H. Auch
Braunkohlenwerte waren heute 2—8 v. H. feſter Kali
werte gewannen 4—5 v. H.

Tagesgeld war mit 4,378, teils 4,25 zu hören. Von
Valuten lagen Pfunde und Dollar feſt, wobei auf die Be
ſtrebungen der amerikaniſchen Bankkreiſe auf eine Be
ſeitigung der Währungsunſicherheit verwieſen wird.
London zog gegen Kabel auf 4,72 an und befeſtigte ſich
in Paris auf 79,60 und in Berlin auf 18,04. DerDollar konnte ſich auf 2,76 erholen

Gegen Schluß waren Farben 8 Proz. n
Man wollte Amſterdamer Abgaben veobachten. uch
Siemens ſowie Montanwerte waren nicht ganz gehalten
Dagegen ſchloſſen Alt- und Neubeſitz zu höchſten Tages
kurfen. Altbeſitz nachbörslich mit 80,80 zu hören. Ferner
nannte man: Reichsbank 139,5, Mannesmann 68, Geſfürel
73,37, Berliner Kraft und Licht 112, Hapag 11,12, Sie
mens 138,75, Farben 116,75, Weſteregeln 118,6, Aſchers
leben 116, Daimler 25,75, Orenſtein 28, Schultheiß 88,
Vereinigte Stahl 82,12, Gelſenkirchen 48,5, Hoeſch 58,25,
Erdöl 96,75, Holzmann 59,75, RWE. 77,76, Reichsſchuld
buchforderungen notierten wie folgt: 1934er-1940er 85,50
bis 86,25, 1947er--1948er 82,62-—84,50.

Berliner Produktenbörſe
(Amtlich feſt geſetzte Preiſe)

Berlin, 25. September 1938

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 1381,00-188,00 loko Berlin S
do. September Weizenmehl*)
do. Oktober Auszug 80,00--810do. Dezember S Vorzug 81,00 3200
Märk. Futterw. Bäcker 25,00-2600Sommerweizen Weizenkleie 11,00--11,25
Roggen Roggenmehl 20,75--21,75märk. 71]72 e 148,0044500 Roggenkleie 90 10,00

do. September Raps Sdo. Oktober S Viktorigerbſen 86,00 41,00
do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 29,00-82,00Braugerſte Futtererbſen 18,00 20,00feinſte 180,00-186,00 Peluſchken

gute 17600-181,00 Ackerbohnen
Sommergerſte 150,(00-159,00 Wicken
Futter ünd Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbe SNeue Winterg. Leinkuchen 879 16,40-—1602zeilig 150,06-158,00 Serradella, neue S

4egzeilig 145,00-150,00 Erdnußk. 509), 15,60 16,80
Hafer, märk., 188,00-140,00 do. mehl 500 16,05--16,20
alt Trockenſchnitzel 9,10 9,30neu extr. Sohaſchrotdo. September ab Hamburg 14,00--14,10do. Oktober do. ab Stettin 14,do. Dezember S Kartoffelflocen 18,80-14,00

m. Ausld, 1,0 M. Aufgelß
Das Geſchäft an den Berliner Getreide

märkten will nach der Unterbrechung durch die
Münchener Tagungen noch nicht recht in
Gang kommen. Auch iſt die tn ſchon
im Hinblick auf die Neuregelung des geſamten
deutſchen Getreideumſchlages und die bevor
ſtehende Veröffentlichung der Ausführungs
beſtimmungen bezüglich der bis zum Ende des
Wirtſchaftsjahres verkündeten Feſtpreiſe
recht abwartend.

Einiges Jntereſſe für Weizen und Roggen zeigten
weiterhin die Mühlen, die für ihre Erzeugniſſe laufend
guten Abſatz haben. Sie zahlten aber nur Sonnabend
preiſe, ohne ſich von dem geringen Angebot der Lande
wirte irgendwie zu höheren Geboten anregen zu laſſen.
Am Futtergetreidemarkt fehlte es ebenfalls an Unter
nehmungsluſt. Insbeſondere notierte Hafer ruhiger.
Man hörte von beſtimmten Anweiſungen des Reichsver«
bandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften an ſeine
Mitglieder, den Handel mit nichtariſchen Firmen be
treffend. Von Gerſte ſind nach wie vor die knapp offe
rierten feinſten Sachen laufend und zu unveränderten
Preiſen unterzubringen. Auch für Kleie wurden von der
Mehrzahl der Verbraucher höchſtens letzte Notierungen
angelegt. Die Mühlen haben ihre Verkäufe reduziert,
weiß man doch nicht, wie die Kontingentierung ausfällt.
WeizenAustauſchſcheine ſind unverändert. Roggenſcheins
0,50 höher zu bewerten.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Sept.
Auftrieb: 941 Rinder, 195 Ochſen, 829
Bullen. 277 Kühe, 140 Färſen, 806 Kälber, 1801
Schafe 2366 Schweine. zuſammen 4914 TiereAußerdem: 42 Rinder, 14 Kälber, 120 Schafeg!
126 Schweine. Preiſe: Ochſen: 1. 31-—32,
2. 28-80, 8. 26-27; Bullen: 1. 30--82, 2. 27
bis 29, 3. 25—26, 4. 22——24; Kühe: 1. 29--30.
2. 25--28, 8. 21-—24. 4. 14-20; Färſen: 1. 32
bis 34. 2. 27—81; Kälber: 1. 2. 40-42, 8. 36
bis 89. 4. 80-85, 5. 24 29; Schafe: 1. 83-—86,
2. 36--88, 8. 30-32, 4. 27-29, 5. 24——26;
Schweine: 1. 52——54, 2. 51-—52, 3. 49-50, 4. 47
bis 48, 5. 45 46. 6. 7. 45--50. Ge
ſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber
ſchlecht, Schafe langſam, Schweine langſam
Ueberſtand: 260 Rinder, 70 Ochſen80 Bullen, 70 Kühe, 40 Färſen, 175 Schafe,
175 Schweine. 200 St. ausgeſuchte über 400
Pfund ſchwere Fettſchweine über Notiz
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Wirtſchaftsrundſchau
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden

Verſicherung in Leipzig. Die Hagelkam
pagne iſt beendet und geſtattet einen Ueber
blick über das verhältnismäßig ar verlau
fene Schadenjahr, das nur 45 Nachſchuß er
forderte. Infolge der wirtſchaftlichen Schwie
rigkeiten, wurden aus falſcher Sparſamkeit
vielfach die Verſicherungsſummen herabgeſetzt
oder nur die Winterung verſichert, ſogar die
Verſicherungsnahme gänzlich unterlaſſen. So
konnte es kommen, daß lokal einſetzende Un
wetterkataſtrophen in Gegenden, die
ſich jahrzehntelang als hagelgünſtig erwieſen
hatten, den ungenügend oder z. T. gar nicht
verſicherten Landwitten ſchweren Schaden
zufügten bzw. deren Exiſtenz ernſtlich gefähr
deten. Dieſe ſchweren Schäden waren jedoch
nur auf kleine Gebiete begrenzt, ſo daß ein
günſtiger Ausgleich geſchaffen wurde, der durch
von Seiten der Verwaltung getroffene ent
ſcheidende Maßnahmen hinſichtlich der Tarifie
rung, Abſchätzung, Jnnen und Außenorgani
ſation wirkungsvoll unterſtützt wurde, ſo daß
die Geſamtheit der Mitglieder erfreulicher
weiſe nur mit einem geringen Nachſchuß bei
voller Schadendeckung belaſtet wird. Nach den
Verſicherungsbedingungen der Leipziger haben
die durch Hagel geſchädigten Mitglieder den
großen Vorteil, den Schaden voll ausgezahlt
zu erhalten. Wenn die Geſellſchaft den viel
fach üblichen Abzug bis zu 10 9 hätte vor
nehmen können, welcher aber nicht dem Willen
und den Intereſſen ihrer Mitglieder entſpricht,
ſo wäre ſie trotz ihrer niedrigen Vorprämien
mit einem Nachſchuß von nur 83 25 aus
gekommen.

Halliſche Börſe
vom 26. September 1933

(Mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank,

Filiale Halle.)

Aktien 26. 9. 23. 9.
eine p. 1934 rot 991 G 992 GStenergn weinen s

1936 grün 85 G 85 G1937 dklgelbj 80 G 80 G
1938 violett 77 G 77 GSteuergutſcheine Gruppe I. S86,70 86,70

6 (8) 9 Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 15 75 G 75 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 76 G 76 G6 (7) dergl. Ausg. 14 75 G 74 G6 (7) 9 dergl. Ausg. 15 74 G 71 G6 (7) dergl. Ausg. 161 84 G 846 (7) dergl. Ausg. 17 84 S 84 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II. 84 G 84 G6 (75) P Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 261 86 G 86 G6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)] S41 G 84 G

6 (8) h Mitteld. Landesbank-
Anleihe v. 29 I u. II 84 6G 84 G

6 (8) P dergl. von 30 1 u. II 84 G 24 G
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 42 G 43 Gſalleſcher Bankverein 48 G 43 GGewerbe und Handelsbank 49 G 49 G

i van 49 G 40 BMansfeld Bergbau rPrehlitzer Braunkohlen A.G. 129 S 129 S
A. Riebeckſche Montanwerke e n
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.

a eeeeh e mCEröllwitzer Papierfabrik

e e e 65 G 65 GEngelhardt- BrauereiSlagugtger Zuckerfabrik 99 B 99 B
Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 102 G 102 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng.] 42 B 40 B
Halleſche Röhrenwerke SHildebrandtſche Mühlenwerke 56 G 56 G
Kyffhäuſerhütte 52 S 52 GGottfried Lindner 2 80 B. 80 b BStadtmühle Alsleben 5 66 G 66 GZeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerte
Halle Het!ſtedter e t e

WIR BERATEN SIE
in allen Vermögensfrogen und liefernIhnen kostenlos ungere neue r

„Zeitgemäße Geldanlogen“
auf schriftliche oder maundliche An-
forderung bei unseren amtlichen
Niederlassungen u. Depositenkassen

DRESDNERBANK
Filiale Halle Marktplatz 19, Tel. 276 61
Depositenkasse Leipziger Str. 63, Tel. 24950

Metalle. Berlin, 25. Sept. Kupfer: September42,50 B., 42,00 G., Oktober 42,25 B., 42,00 G., November
42,25 bez., 42,50 B., 42,25 G., Dezember 42,75 B., 42,50
G Januar 1934 45,00 B., 48,50 G., Februar 18,25 B.,
48,00 G., März 438,75 B., 43,50 G., April 44,00 B., 43,75
G., Mai 44,25 B., 44,00 G., Junt 44,50 B., 44,25 G.,
Juli 44,75 B., 44,50 G., Auguſt 45,00 B., 44,75 G.
Blei: September 16,00 B., 15,50 G., Oktober 16,00 B.
15,50 G., November 16,25 B., 15,50 G., Dezember 16,50 B.
15,75 G., Januar 1934 16,50 B., 15,75 G., Februar 1
B., 16,00 G., März 17,00 B., 16,00 G., April 17,00 B.,16,25 G., Mai 17,25 B., 16,25 G., Juni 17,25 B., 16,50 G.
Juli 17,50 B., 16,50 G., Auguſt 17,50 B., 16,50 G.
Zink September 21,50 B., 20,75 G., Oktober 21,50 B
21,25 G., November 21,75 B., 21,50 G., Dezember 22,00 B
21,50 G., Januar 1934 22,25 B., 21,75 G., Februar 22,50
B., 22,00 G., März 22,75 B., 22,25 G., April 28,00 B.,
22,50 G., Mai 23,25 B., 22,75 G., Juni 23,50 B., 28,00 G.,
Juli 28,75 B., 28,25 G., Auguſt 24,00 B., 28,50 G.

Landesbauernobmann Krauſe
Das Schreiben, durch das der kommiſſariſche

Direktor der Landw. Kammer Pg. Krauſe
zum Landesobmann der Landesbauernſchaft
ernannt worden iſt (ſiehe geſtrige Ausgabe der
„MN83.“), hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund der in meiner Verfügung vom
19. September 1988 zur Vorbereitung der zur
Durchführung des Reichsgeſetzes vom 18. Sep
tember 1983 R. G. Bl. S. 626 über den vor
läufigen Aufbau des Reichsnährſtandes und
Maßnahmen zur Markt und Preisregelung für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe gemäß S 10
Abſatz 1 des genannten Geſetzes erlaſſenen
Verordnungen ernenne ich Sie hiermit zum
Landesobmann der Landesbauernſchaft Provinz
Sachſen (einſchl. Freiſtaat Anhalt).

Walter Darré.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
—„„,SDer erſte Großtag

Nr. 225

des Winterhilfswerks
Durchführung des Eintopfgerichts am 1. Oktober

Wenn wir in den vergangenen Jahren an
die bevorſtehenden Wintermonate dachten, ſo
haben wir immer ein Grauen vor der unab
änderlichen Verſchlechterung empfunden, die ſich
in den letzten Jahren zwangsmäßig aus der
immer ſteigenden Zahl an Erwerbsloſen er
geben mußte.

Wenn wir heute an den Winter denken, ſo
wiſſen wir zwar genau, daß dieſer Winter uns
unerhörte Aufgaben überträgt, damit wir die
Not der Erwerbsloſen und Hilfsbe-
dürftigen lindern können, aber wir haben
trotz aller Opfer, die von uns verlangt werden,
das Gefühl, daß dieſes Werk nicht mißlingen
kann, wie bisher nichts mißlang, was die ſtar
ken Hände unſerer Führer bis jetzt in Angriff
nahmen. Niemals iſt bisher eine gigantiſchere
Aufgabe geſtellt worden, die in ſo bedeutendem
Ausmaß wirkliche Volksgemeinſchaft forderte
und ſchuf.

Wir ſtehen erſt am

Beginn unſeres Winterhilfswerkes.
Notwendig iſt, daß ein jeder ſeinen Teil dazu
beiträgt, daß jeder Volksgenoſſe, der nicht in
Brot und Lohn ſteht, das Gefühl haben kann,
für ihn ſorgt ſein Bruder im Volk,
der auf ſeine breiteren Schultern einen Teil
der Laſt übernimmt, die den Erwerbsloſen und
Hilfsbedürftigen drückt.

Das Ausmaß dieſer freiwillig zu über
nehmenden Opfer wird uns zeigen, ob unſer
Führer auf die treue Gefolgſchaft
des deutſchen Volkes rechnen kann.
Er muß auf ſie rechnen, und das Volk wird
ihm dieſe Gefolgſchaft nicht verweigern.

Die erſte Möglichkeit, Treue zu üben, bietet
der

1. Oktober.
An dieſem Tag wird in allen Gaſtwirtſchaften,
in allen Hotelbetrieben einſchließlich Mitropa
uſw. der Gedanke zur Tat werden, daß das
Volk einmal im Monat in ſeiner Speiſe be
ſonders anſpruchslos ſein will zugunſten
eines Volksgenoſſen, dem er den Hunger er
ſparen und die Kälte beſeitigen helfen will.
Faſſen wir es ſo auf, als wenn ein jeder
Volksgenoſſe zu ſeiner Mahlzeit einen aus dem
großen Heer der Erwerbsloſen und Hilfsbe
dürftigen bei ſich zu Gaſt hat, dem er gern
aus der Verpflichtung des Bruders im Volk
eine Mahlzeit bezahlt, damit auch jener ein
warmes Eſſen bekommt und ſich nicht zurück
geſetzt fühlt von allen jenen, die noch in Brot

und Lohn ſtehen und zum Teil die fürchter
lichen Nöte und nervenaufreibenden
Zeiten eines Erwerbsloſen-Da-
ſeins gar nicht kennen. Wer dieſes Gefühl
in ſich aufnimmt, kann ſich dem Eindruck nicht
verſchließen, daß er hier eine Aufgabe zu er
füllen hat, die ihm ſeine

Pflicht als deutſcher Menſch
auferlegt.

Die Durchführung iſt in der Weiſe gedacht,
daß in den einfachen Gaſtſtätten das Einheits
eſſen 60 Pf. bzw. RM. koſten ſoll. Von
dieſen Beträgen ſollen 10 bzw. 50 Pf. an das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes abgeführt
werden, während in den Luxusbetrieben der
übliche Gedeckpreis zur Berechnung kommen
ſoll. Jeder Mittagsgaſt, den der erwerbsloſe
Volksgenoſſe in den Speiſehäuſern ſitzen ſieht,
kann froh bekennen, daß auch er ſich in den
Dienſt des Wiederaufbaus der Volkswirtſchaft
ſtellt, daß er bereit iſt, auf ein Eſſen Verzicht
zu leiſten, das er bisher für ſelbſtverſtändlich
hielt. Möchte dieſes Gefühl und der Wunſch,
auch zu jenen ſpendenden Volksgenoſſen zu ge
hören, ſo ſtark ſein, daß alle Reſtaura
tions- und Hotelbetriebe an dieſem
Sonntag überfüllt ſein werden als ein
äußeres Kennzeichen der Volksver
bundenheit!
Auch die Hausfrauen
ſollen an dieſem Tage auf Braten und teure
Gerichte verzichten, auch in den Haushaltungen

ſollte das Eintopfgericht zur Tat-
ſache werden, und jeder Volksgenoſſe über
gebe den eingeſparten Betrag der Winterhilfe,
indem er die Sammelbüchſen mit dieſem
Gelde bedenkt, das die Hausfrau ſonſt für die
Herſtellung einer reichhaltigeren
Mahlzeit verwendet haben würde.

Deutſches Volk, erkenne, was von dir an
Opfern verlangt wird, übernimm dieſe Opfer
in dem Gefühl, daß du opfern darfſt und
teilhaben wirſt an dem großen Gemeinſchafts
gefühl, das unſer Führer in dem Begriff der
nationalen Solidarität zuſammen
faßte. Spende, ſofern du es vermagſt auf
Poſtſcheckkonto 77100 oder Reichsbankkonto
77100; verzichte auf den neuen Wintermantel
zugunſten deines Volksgenoſſen, dem du mit
dem gleichen Betrag unendlich mehr helfen
kannſt. Verzichte auf Luxus ſolange du
Volksgenoſſen weißt, die noch im Elend hauſen
und mit ſehnſüchtigen Augen dich und alle jene
Volksgenoſſen verfolgen, die das Glück haben,
noch im Beruf tätig ſein zu können.

Ein Duell ohne Feugen?
Orgien auf Schtwimmenden Spielſäl en Wer tötete Rorman Lorraine?

Eine Aufgabe für Edgar Wallace
Hollywood, September 1938.

Es iſt 2 Uhr morgens. Mit abgeſtellten
Motoren treibt die den Smith“ zwölf
Meilen von der FloridaKüſte entfernt. Die
„Johanna Smith“ iſt das berühmteſte Schiff
in der großen Flotte der amerikaniſchen
„Schwimmenden Spielſäle“, die all
nächtlich außerhalb der 8-MeilenZone Schau
platz wilder Orgien ſind. Zwar iſt in vielen
Staaten der Ausſchank von geringprozentigem
lege bereits genehmigt. Doch dieſe „Ge
tränke“ entſprechen bei weitem nicht der Vor
ſtellung, die die High Society aus den berüch

Itigten Speak-Eaſis vom „Alkohol“ hat. Und
aus dieſem Grunde erfreuen ſich die „Schwim
menden Spielſäle“ außerhalb der 8-Meilen
Zone rieſiger Beliebtheit. Dort bekommt man
noch den echten ſchottiſchen Whiskyh,
fränzöſiſchen Kognak und ruſſi
ſchen Wodka.

Doch das iſt nicht die Hauptſache an dieſen
CaſinoSchiffen. Denn dort kann man auch
nach rechter Herzensluſt den in den Vereinigten
net verbotenen Glücks ſpielen hul

igen.

Ein Schuß fiel
Wohl an 200 Menſchen ſind in den luxu

riöſen Spielſälen und Bars der „Johanna
Smith“ beiſammen. Meiſt Schauſpieler
und Schauſpielerinnen aus dem nahen
Hollywood. Es wimmelt von eleganten
Abendkleidern und tadelloſen Fräcken. Rieſige
Alkoholmengen ſind bereits getrunken. Und an
den RouletteTiſchen wandern ungeheure Geld
beträge von Hand zu Hand.
Die durch Alkoholgenuß und Spielfieber
überſteigerte Erregung hat ihren Höhepunkt
erreicht. Die Jazz- Kapelle dudelt den aller
neueſten Tanzſchlager. Da läßt plötzlich die
Detonation eines Schuſſes die 200
Paſſagiere zuſammenſchrecken. Wer hat ge
ſchoſſen Auf wen Was iſt geſchehen Panik
artig ſtürzen die 200 Männer und Frauen
durcheinander. Die meiſten verſuchen, auf das
dunkle Deck z gelangen. An den verſtopften
Treppen ſpielen ſich ſchreckliche Szenen
ab. Eine ungeheure Erregung bemächtigt ſich
des ganzen Schiffes.

Der Kapitän behielt als einziger ruhiges
Blut. Er rennt nach der Richtung, an der

er den Schuß vernommen zu haben glaubt.
Auf dem Oberdeck, auf dem ſich um dieſe
Stunde kaum Gäſte aufzuhalten pflegen, ent
deckt er im Schatten der Kajütaufbauten einen
regloſen Körper am Boden. Und als
er ſich niederbeugt, ſieht er in der Hand
des Toten einen Revolver. elbſt
mord! iſt ſein erſter Gedanke. Wahrſcheinlich
große Spielverluſte. Aber er nimmt den Re
volver in die Hand und unterſucht ihn. Doch
der Revolver iſt voll geladen. Kein
Schuß iſt aus ihm abgegeben worden
199 Alibis

In der nächſten Sekunde ſchon läßt der
Kapitän funkentelegraphiſch die Polizei

verſtändigen. Denn hier iſt ein Mord
geſchehen! Schweigend ſtehen die Paſſagiere
in den Gängen und Sälen. Die Bars
ſchwimmen in Alkohol. Gläſer und
Flaſchen, in der Erregung des Augenblicks
umgeſtoßen, liegen herum. Auf den Roulette
tiſchen liegen in großen Mengen Geldſcheine
wirr durcheinander. Kein Menſch denkt mehr
an Spielen oder Trinken. Alle warten ſie auf
das Erſcheinen der Polizei.

Eine halbe Stunde benötigen die Renn
boote der Detektive, um die „Johanna
Smith“ zuerreichen. Der Tote wird als ein
gewiſſer Normann Lorraine identifiziert.
In ſeinen Taſchen finden ſich noch größere
Geldbeträge. Aber das iſt die einzige Feſt
ſtellung, die die Polizei machen kann.

Einer nach dem anderen der 199 Gäſte wird
von den Detektiven eingehend verhört und
durchſucht. Viele bekannte Namen aus Holly
wooder Filmkreiſen wurden dabei genannt.
Doch ein jeder konnte für die Zeit wenige
Minuten nach 2 Uhr morgens, als der Schuß
gehört wurde, ein Alibi beibringen
Stundenlang dauerte die Unterſuchung der
Paſſagiere. Inzwiſchen iſt die „Johanna
Smith“ nahe der Küſte verankert worden.
Kein Menſch darf an Land gehen, und zahl
reiche Polizeiboote bewachen das Schiff. Zu
dem herrſcht augenblicklich an der Küſte von
e Beach vollkommen undurchſichtiges Nebel
wetter.

Der Mann, der über Bord ſprang
Inzwiſchen meldete ſich bei den Detektiven

ein Paſſagier, der geſehen haben will, wie jemand wenige Minuten ſpäter, a h
dem der Mord geſchehen war, über
Bord ſprang Sofort wurden die Polizei
ſtationen an der kaliforniſchen Küſte benach
richtigt und beauftragt, nach einem Mann im
eleganten Abendanzug, der natürlich von dem
langen Aufenthalt im Waſſer beſchmutzt und
zerdrückt ſein muß, zu fahnden.

Wahrſcheinlich iſt es aber ſchon zu ſpät,
um den Mann bei Erreichung der Küſte noch
aufgreifen zu können; denn die Polizei erhielt
dieſe ſenſakionelle Meldung ſo ſpät, daß ein
halbwegs geübter Schwimmer inzwiſchen die
zwölf Meilen entfernte Küſte bereits erreicht
haben könnte, vorausgeſetzt, daß er die Stra
pazen des Schwimmens im Abend-
an zug auch aushält.

An Bord der „Johannag Smith“ wurden
natürlich ſofort Nachforſchungen angeſtellt, wer
dieſer geheimnisvolle Flüchtling ſein könnte.
Aber es ſtellte ſich heraus, daß kein Paſſa
gier vermißt wurde daß auch niemand
ſich unbemerkt an Bord hätte ſchmuggeln
können.

Vorläufig bleibt der myſteriöſe Mord auf
der „Johannag Smith“ ein ungelöſtes Rätſel.
Vielleicht wird ihn nur die Phantaſie eines
Edgar Wallace klären können, denn ſchon die
ganze Vorgeſchichte mutet eher
Wallace erdacht als von der Wirklichkeit ge

ſpielt an. oJm Augenblick zerbrechen ſich noch ſämtliche
amerikaniſchen Detektive den Kopf darüber,
wie der Mord geſchehen ſein könnte. Vielleicht
iſt zu jener nächtlichen Stunde an Bord der
„Johanna Smith“ eines der berüch
tigten amerikaniſchen Duells ausMeere en worden. Aber niemand kennt

isher den Duellgegner. Vielleicht hat er ſich
retten können vielleicht iſt er im Meer
ertrunken

Verheerende Folgen des Wirbel
ſturms

Mexiko-Stadt, 26. September. Ein
Zyklon, der am Sonntag Tampico heim
ſuchte, hat nahezu drei Viertel der Stadt
zerſtört. Den bisherigen Meldungen zufolge
ſind ſämtliche Holzbauten nieder
geriſſen und zahlloſe Steinbauten
ſchwer beſchädigt worden. Gleichzeitig
trat eine Rieſenüberſchwemmung ein.
Die Regierung hat zur Verhinderung von
Ausſchreitungen das S iegsrecht erklärt. Die
Zahl der Toten ſt ſehr groß. Die
Truppen haben bereits helfend eingegriffen.
Der Zyklon wütete eine halbe Stunde lang
un unterbrochen.

Der Sängerkrieg in Chikago
Von mißvergnügten Stars, aufgeregten Managern und einem goldenen

Ehrenpreis

Chicago, im September.

Vor einem Auditorium von vielen tauſenden
Zuhörern ſollten ſich zwanzig der berühmten
„Sänger und Sprecher der Welt“
im größten Theaterſaal der Chicagoer
Weltausſtellung produzieren. Auf derfeſtlich geſchmückten Eſtrade nahmen die Sän
ger, prächtig anzuſchauen, in dem flimmernden
und gleißenden Glanz, Platz. An ihrer Seite,
ſehr aufgeregt, ihre „Manager“. Ein Schieds
richterkollegium hatte die Aufgabe, die ſchönſte
Stimme zu prämiieren.

Aber die Sänger waren anſcheinend durch
die zahlloſen Augenpaare irritiert und hatten
ſichtlich Lampenfieber. Mißmutig, mit
bösartig funkelnden Augen ſchritten ſie auf
der Eſtrade hin und her und als das Zeichen
zum Beginn des Wettſingens gegeben wurde,
ſ(chwiegen alle wie auf Kommando. Mit
Bitten und Drohungen beſchworen die Mana
ger ihre Stars, aber es half alles nichts, nur
ein widerwilliges HKrächzen war die
Antwort und einer verlor ſogar jeglichen An
ſtand und fauchte entrüſtet: Halt den Mund,
oller Seebärl! Scher dich nach Haus!“

Nach drei Minuten hartnäckigen Schweigens
wurden die meiſten dieſer Champions dis
qu alifiziert und mußten von der Tribüne
abtreten. Erſt in der zehnten Minute ſchienen
einige der Sänger, angefeuert durch die Zu
rufe der enttäuſchten Zuhörer
ſchaft ſich doch eines beſſeren beſinnen zu
wollen. Vor allem Teddy, der weltberühmte
Kalifornier, begann mit einem Male in wei
chen lockenden Tönen „aus gerechnet Ba
nanen“ und „ſunny B.oh“ vorzutragen.
Mit einem Male war der Bann gebrochen, an
dere fielen ein, Duette wurden mit allem
Schmelz und erſtaunlicher Stimmengewalt
„hingelegt“, ſo daß ſchließlich doch die geſpann
ten Gäſte auf ihre Rechnung kamen.

Den erſten Preis trug „Pearlgreen“
davon mit einem Lied aus Bohème „Wie
eiskalt iſt Dein Händchen“.

Unter tobendem Jubel der Zuhörer empfing
Pearlgreen eine leuchtende goldene Kette und
ihr ſtrahlender Manager konnte 5000 Dollar
Honorar einheimſen.

So geſchehen auf dem Singwettbewerb der
der Papageien auf der Weltausſtellung in
Chicago.

wie von
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Noch ist es Zeit,
durch die Tat zu beweiſen, wer ſich verant
wortlich fühlt an der inneren Erneuerung des
deutſchen Volkes, an der ſittlichen Wiedergeburt
der Nation. Dieſe Arbeit an der ſeeliſchen
Aufrichtung und Kräftigung der Geſamtheit
erfordert den Einſatz jedes einzelnen Volks
genoſſen, der in der Lage iſt,

Geld zu verdfenen
denn unſere arbeitsloſen Volksgenoſſen, die um
das wirtſchaftliche Fortbeſtehen ihrer eigenen
Familie kämpfen müſſen, ſind nicht in der
Lage, jene finanziellen Opfer zu bringen, die
der Kampf für eine Geſundung unſeres kultur
ellen Lebens erfordert.

Die notwendige Gicherhzert
aber für dieſen Aufſtieg verbürgt nur derjenige
Volksgenoſſe, der durch Erwerb eines Stamm-
platzes im halliſchen Stadttheater oder durch
Beitritt zur „Deutſchen Bühne“, der einzigen
beſtehenden Theaterbeſucherorganiſation, die
materielle Grundlage für die Ausbreitung
völkiſchen Kulturwillens und deutſchen Er
neuerungsglaubens ſchaffen hilft.

Vergiß das nicht!

Pech eines Hyupnotiſeurs
Gegen Hypnotiſeure, Hellſeher, Wunder

ärzte und dergleichen geht man in Schweden
ſehr ſtreng vor. Ein däniſcher Artiſt namens
Andreaſen, der unter dem hochtrabenden Pſeu
donym „Dr. Waldoza“ ohne polizeiliche Er
laubnis öffentliche hypnotiſche Sitzungen ver
anſtaltete, wurde von einem ſchwediſchen Ge
richt zu 30 Tagen Gefängnis und ſein Jm-
preſario zu 20 Tagen verurteilt. Bei der Ge
legenheit hatte der Hypnotiſeur auch noch das
Pech, daß ihn ſein Medium, eine Frau aus
Ronneby, auf Schadenerſatz verklagte, weil ihr
Gehirn unter ſeinen Experimenten gelitten
habe. „Dr. Waldoza“ hatte eines Abends Ge
dankenübertragung veranſtaltet, und dieſe
Frau, die oben auf dem Balkon ſaß, gab ſich
als Medium dazu her. Seit dieſem Abend
behauptete ſie litt ſie an raſenden Kopf
ſchmerzen, und daran ſei eben der Hypnotiſeur
ſchuld. Das Gericht holte bei der Gerichts
ärztekammer in Stockholm ein Gutachten ein,
in dem es hieß, daß Kopfſchmerzen ſehr wohl
infolge Einwirkung von Hypnoſe, Medientätig
keit bei Gedankenübertragung, Hellſehen uſw.
auftreten könnten. Nun ließ ſich der Richter
ſelbſt einmal hypnotiſieren, um über die Wil
lenskräfte des Angeklagten ein treffendes Bild
zu erhalten. „Dr. Waldoza“ hhypnotiſierte
daraufhin derart gut, daß der Beamte auf Be
fehl ſeinen Namen vergaß, Zucker ſtatt Salz
ſchmeckte, Seife für Schokolade hielt und der
gleichen Dinge mehr. Das kopfkrank gewordene
Medium verlangte 200 Kronen Schadenerſatz,
erhielt aber nur ein Viertel davon Zugebilligt.

Wahrſcheinlich hatte der Hypnotiſeür dem
Richter fehr imponiert.

vHas Stadttheater Halle wirbt:

Dank dem deutſchen Bauern!
Ein Nationales Erntedankfeſt in Hagenohſen an der Weſer Deutſcheſte

Landſchaft gibt den Rahmen für einen Tag des deutſchen Landmannes
Kein beſſerer Schauplatz für das diesjährige

Erntedankfeſt der Nation, das am 1. Oktober
gefeiert werden wird, als das Weſertal in
ſeinem lieblichſten Teil zwiſchen dem ſagen
umwobenen Hameln Und dem lauſchigen
Münchhauſen Städtchen Bodenwerder! Kein
von der Natur ſo für ein großes Treffen der
deutſchen Bauern ausgeſtattetes Gelände, wie
der große Wieſenhang bei Hagenohſen!
Das Nationale Erntedankfeſt wird hier zu
einer gigantiſchen Kundgebung dafür werden,
daß unſer Volk ſich wieder zur Dankbarkeit für
den Segen des Ackers zuſammenfindet, zugleich
aber auch zur Würdigung der harten Arbeit
des deutſchen Bauern, der eines ganzen Jahres
Mühſal erträgt, um die Scheunen des Landes
mit Brotkorn zu füllen.

Man iſt erfüllt von der Schönheit der

Ströme, die Weſer, die das deutſche Land um
keine Handbreit Bodens verläßt und in ihrer
landſchaftlichen Art für viele dem Weſen des
deutſchen Menſchen am meiſten und ganz reſt
los entſpricht. Zwiſchen Kirchohſen und Hagen
ohſen rollt der Wagen über eine Brücke, zum
rechten Ufer des Stromes, an den ſchatten
ſpendenden, meterdicken Mauern der Domäne
Hagenohſen vorüber, eine kurze Feldſtraße
hinan, zum Ziel! Fünf Kilometer nur mißt
der Weg von hier nach Hameln.

Es geht über Feldbahngleiſe, vorbei an
eifrig puffenden Lokomobilen. Große Trupps
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes ſchauen von
ihrer Arbeit auf und heben den Arm zum
Gruß. Braungebrannte Geſtalten alle, die hier
Tag und Nacht an der Herrichtung des Ge
ländes für das Erntedankfeſt arbeiten. Zwölf-

Weſerlandſchaft, wenn man, von Süden kom hundert Mann, vier Schichten ſollen angeſetzt

Die Vorbereitungen zur großen nationalen Feier am Bückeberg bei Hameln, wo am
1. Oktober ſich Hunderttauſende um die Reichsregierung ſcharen werden, um gemeinſam das
Erntedankfeſt zu begehen. Man ſieht auf unſerem Bild Arbeitstrupps bei der Planierung
des Geländes, auf dem ſich die Ehrentribüne erheben wird, vor der ſich dann die ungeheure

Menge gruppiert.

mend durch immer trauliche und von alter
Würde heimelige Siedlungen nordwärts fah
rend, ſich dem kleinen Kirchohſen nähert. Das
Auge iſt noch trunken von den ſich überſchnei
denden Ausblicken auf den deutſcheſten aller

Die darſtellende Kunſt in der Oper
Von Heinrich Kreutz, OpernSpielleiter an den ſtädtiſchen Bühnen.

Nichts iſt ſo ſtark als das Wort und der
Ton einer Dichtung, wenn es auf der Bühne
Leben erhält. Aber es kann nur Leben er
halten, wenn der Darſteller beſeelt und ſelbſt ge
tränkt von der Empfindung des Geſchehens iſt.
Der Spielleiter ſoll ihm dabei beratender Weg
genoſſe ſein, er muß das zu inſzenierende Werk
in und auswendig kennen. Damit ergibt
ſich die

Grundlage zur dramaturgiſchen
Arbeit
des Opernregiſſeurs. Jn letzter Zeit wurde ſo
viel von der Ueberheblichkeit des Regiſſeurs ge
ſprochen. Zum Teil mit Recht, wenn der Spiel
leiter nicht mehr ehrlicher Walter und Deuter
des Werkes blieb, ſondern ſich in erſter Linie
ſelbſt in Szene ſetzen wollte und das Stück
nur als Mittel zum Zweck benützte. Von ein
zelnen ſolchen Entgleiſungen abgeſehen, wäre
es aber verkehrt, jeden aufrichtigen Neuerer zu
verurteilen. Das ehrliche Beſtreben, das ihm
anvertraute Werk im günſtigſten Sinne unſeres
Zeiterlebens vorüberziehen zu laſſen, muß einer
vorurteilsloſen Prüfung und Beurteilung wert
ſein. Der alte, zünftige Spießerſtandpunkt,
alles Neue von vornherein abzulehnen, iſt zwar
einfach, aber ebenſo verkehrt. Es iſt pietät
voller, ein altes verſtaubtes Werk nach unſerem
Zeitgeſchmack bearbeitet wiederzugeben, als es
wirkungslos einem gelangweilten Publikum
vorzuſetzen, denn nichts iſt unerträglicher als
ein Theater der Langeweile. Auch hier gilt
Goethes Vers: Um umzuſchaffen das Ge
ſchaffene damit ſich's nicht zum Starren
waffne wirkt ewiges lebendiges Tun. Das
gilt im beſonderen von der

Arbeit des Regiſſeurs
Regie muß immer Ausdruck eines Cha

rakters und dieſer Charakter immer Aus
druck einer Geſamtidee ſein. Mit ande
ren Worten: Die Leiſtung eines Regiſſeurs
muß ſich einfügen in das Bild des Zeitgeiſtes.
Dieſem Zeitgeiſt würden frühere große Dichter
und Tonſchöpfer beſtimmt Rechnung tragen,
wenn ſie in unſerer Zeit leben würden. Man-

ches, was vor hundert Jahren möglich war, iſt
heute unerträglich geworden. Jch erinnere
dabei nur an den Schluß des „Fliegenden
Holländers“. Nach Wagners Regiebemerkung
entſteigen dem Meere die ſich umſchlungen
haltenden Geſtalten Sentas und des Hollän

ders und ſchweben himmelwärts. Trotz fortge
ſchrittener Technik iſt ſolch Geſchehen für uns
heute unmöglich, und wir möchten uns den
Schluß dieſer herrlichen Oper nicht durch
dieſen, zum Lachen reizenden Vorgang ver
derben laſſen. Da muß eben der Spielleiter
den Mut und die glückliche Hand haben,
ändernd einzugreifen. Als ich in Halle Sieg
fried Wagners „An allem iſt Hütchen ſchuld“
inſzenierte, hielt ich trotz gegenteiliger An
weiſung des Komponiſten eine Zweiteilung der
Bühne für wirkungsvoller. Jch führte dieſe
auch durch, gegen die warnenden und abraten
den Stimmen meiner Mitarbeiter.

In Schillings „Mona Liſa“ hat der Schrank
ſeitlich auf der Bühne zu ſtehen. Trotz dieſes
Gebrauches habe ich es gewagt, den Schrank bei
der hieſigen Aufführung horizontal zu ſtellen
und dadurch eine beſſere Einſicht von allen Sitz
plätzen ſowie eine günſtigere Poſition für die
Darſtellerin erreicht.

Jn beiden Fällen zeigten ſich die Urheber
der Werke durchaus mit den nachträglichen
Aenderungen einverſtanden, weil ſie dieſe
Löſung als richtig und glücklicher empfanden.
Wir völkiſchen Spielleiter haben die Jnſzenie
rung eines uns übertragenen Werkes voll
Achtung und mit Liebe, ohne Aufzwingen eines
eigenen Willens, im Sinne ſeines Schöpfers
zu vollziehen. Wir haben aber auch die
Pflicht, wo es angebracht iſt, durch ſinn
fälligen Jdeenreichtum und glückliche Einfälle
die Wirkung eines Stückes zu erhöhen. Ein
Regiſſeur, der ſklaviſch nur gedruckte Zeilen auf
die Bühne bringt, ohne ſich anzuſtrengen, wie
und mit welchen Hilfsmitteln er den größeren
Erfolg erreichen kann, iſt kein Regiſſeur, kein
Diener am Werk. Aufgabe des Spielleiters iſt
es auch, die Darſtellungskunſt der Sänger
auf den

einhertlichen Stil
zu bringen, den das betreffende Werk verlangt.

Man hört ſo oft, daß Opernſänger ſchlechte
Darſteller wären, vergißt jedoch, daß Wort und
Ton, Schauſpiel und Muſik grundverſchiede
nen Geſtaltungsbedingungen unterliegen. Der
Sprechſchauſpieler kann frei nach ſeinem Wort,
nach ſeiner Auffaſſung agieren, der Opern
ſänger dagegen ſteht gebunden in der
Schablone vorgeſchriebener Muſik. Es iſt ein
Unterſchied, ob ich mit freien Schritten einen
Sitz erreichen hann oder mit vorgezeichneten

werden, um das große Werk rechtzeitig zu voll
enden.

Die Arbeit iſt von einem kühnen Ausmaß.
Die Waldkuppe, die den viele Morgen großen
Wieſenhang zu Tal ſchickt, ſoll zu einem gleich
mäßig abfallenden Feſtplatz eingeebnet werden,
die vielfachen Fältelungen des Hangs müſſen
abgetragen, gegeneinander ausgeglichen werden.
Abertauſende von Kubikmeter Erde ſind zu be
wegen. Da fliegen die Hacken und Schaufeln,
eine Seilbahn ſchleppt endloſe Züge von Kipp

loren den Hang hinauf, eine Lichtleitung ſpeiſt
die Bogenlampen, die den großen Arbeitsplatz
bei Nacht taghell erleuchten, Feldbahngleiſe
werden verlegt, Loren rattern, über allem liegt
die Freude der arbeitenden Hundertſchaften an
dem Zweck des Werkes einen Raum zu
ſchaffen, auf dem der Tag des Dankes an den
deutſchen Bauern und ſeine Arbeit einen be
deutſamen und weithin wirkſamen Ausdruck
finden ſoll.

Die da ſchaffen, ſprechen heute von den
Einzelheiten, mit denen das Feſt ausgeſtaltet
werden ſoll. Aus allen Gauen des Vaterlandes,
von überall her, wo eine deutſche Pflugſchar
den Acker aufreißt, um das Geheimnis der
Ausſaat aufs neue zu wiederholen und das
Wunder der Ernte neu herbeizuführen, werden
Abordnungen deutſcher Bauern nach Hagen
ohſen kommen, um hier den Dank des Volkes
entgegenzunehmen. Nicht in irgendeinem Feſt
ſaal, nicht in einer großen Stadt, in der eine
Handbreit Aſphalt die Füße der Menſchen von
ihrem Heimatboden fernhält, ſondern mitten
in einer der ſchönſten, ganz deutſchen Land
ſchaft tritt das Volk, vertreten durch ſeine neue
Führerſchaft, vor ſeine Bauern hin, um ihnen
und mit ihnen der deutſchen Erde für die
Ernte zu danken. Man erwartet eine der
größten Kundgebungen, die es jemals in
Deutſchland gegeben hat, eine der eindruck-
vollſten und nachhaltigſten. Alles, was Orga
niſation heißt an dieſem Aufmarſch, iſt ſchon
weitgehend eingeleitet. Alle Bahnhöfe der
näheren und weiteren Umgebung richten ihre
Anlagen her, um den Zuſtrom der Beſucher
faſſen zu können. Und ein Blick auf die
Straßenkarte zeigt uns, daß man von allen
Seiten nach Hagenohſen herankommen kann,
ohne die Anmarſchſtraßen einer anderen Him
melsrichtung berühren zu müſſen. Strahlen-
förmig können ſich Tauſende von Wagen auf
den Feſtplatz zu bewegen, wieder abfahren, ohne
daß die Straßen nach einer Richtung hin über
laſtet zu werden brauchen. Schon allein die
Weſer führt ja vier Straßen auf Hagenohſen
zu, von denen jede zahlreiche Einmündungen
und Abzweigungen zur Wahl ſtellt.

Wir lagen eine Weile am Fuße des Wie
ſenhanges, droben tobte die Arbeit der Hun
dertſchaften, drunten zog die Weſer ihre ewige
Bahn. Es war ein Zuſammenklang von Natur
und Arbeit, wie er den Geiſt unſerer neuen
Zeit ſtärker nicht zum Ausdruck bringen
könnte. Aus dieſem neuen Geiſt heraus wird
ſich unſer Volk am 1. Oktober ſeit Jahrzehn
ten, in ſeiner Geſamtheit ſeit Jahrhunderten
zum erſten Male wieder vereinigen zu einem
Bekenntnis zur fruchttragenden Scholle der
Heimat und zu dem Jungborn der Nation,
dem Nährſtand, der unſer Brot und zugleich
unſer Blut verwaltet. Aus beiden ſchöpfen
wir doch, müſſen wir immer wieder ſchöpfen,
um ein geſundes und ſtarkes Volk zu werden
und zu bleiben. Wir haben allen Grund, dem
Führer dankbar dafür zu ſein, daß er uns
dieſen Born wieder freigeſchaufelt hat aus dem
Schutt der Vergangenheit und ihn jetzt. als
tragenden Strom einmünden läßt in Unſere
Zukunft.

Die Arme der ſchaffenden Jungmänner
heben ſich bei unſerer Abfahrt. Uns ſcheint,
es brauſe auch unſer Motor heller, während
der Wagen nordwärts zieht, der Rattenfänger
ſtadt Hameln zu. Hans Georg Gesell.

c SS[STSTSJſechs Akkorden zum Stuhl gelangen muß und auf
den ſiebenten ſitzen ſoll. Der Sprechkünſtler
kann das Tempo ſeiner Worte meiſtensteils
frei nach ſeiner Empfindung nehmen, während
dies beim Sänger vollſtändig ausgeſchloſſen iſt,
da ja ſeine geſungenen Worte mit metronomi-
ſcher Genauigkeit kommen müſſen. Abgeſehen
von der Tempovorſchriften des Komponiſten
hängen an ſeinem Geſang die vielen Jnſtru
mente des Orcheſters und iſt jede vorher nicht
genau feſtgelegte und durchprobierte Zeitfrei
heit unmöglich und ausgeſchloſſen.

Das Zwieſpältige der Darſtellungs
form wird deshalb bei Opern mit Dialog-
zwiſchenſtellen, wo Muſikwort, der Geſang mit
dem Sprechwort wechſelt, ganz beſonders auf
fällig. Der Geſangstext beanſprucht in ſeinem
Ablauf ein Mehr an Zeit als die Naturſprache.
Gegenüber dem geſprochenen Wort dehnt ſich
das muſikaliſch ausgedeutete um das Doppelte
und Dreifache. Es leuchtet ein, daß die
üblichen Alltagsgebärden nicht
immer von Operndarſtellern ge
braucht werden können. Würde er es
dennoch verſüchen, ſo müßte er das Zweifache
und Dreifache an Bewegungen aufbringen. Der
Sänger muß daher von vornherein darauf ver
zichten, das durch die Muſik bedingte Mehr an
Zeit mit einem Uebermaß von Geſten auszuge
ſtalten. Er ſpart mit naturaliſtiſchen Aus
drucksformen und wird das Muſikgeſchehen mit
wenigen, edlen, ſymbolkräftigen Körper und
Gliederbewegungen plaſtiſch zur Wirkung
bringen. Viele Sänger befleißigen ſich ſolcher
vornehmen, ausſparenden, muſikſinnfälligen
Spielmethode und eine Lutheil, eine Bahn
Mildenburg, eine Barbara Kemp haben ſich mit
einem ſolch vorbildlich geſchloſſenen, ausge
prägten Darſtellungsſtil ihren Namen gemacht.
Abgeſehen alſo von einigen wirklichen bildungs
bedürftigen Anfängern wird man die an Geſten
ſparſame Operndarſtellung von dieſem Ge
ſichtspunkt aus beurteilen müſſen. Die Haupt
ſache in jedem Tondrama iſt und bleibt ja die
Muſik. Die Muſik iſt Weiſerin für die Ge
bärden und Ausdrucksformen, ja ſelbſt für die

Beleuchtung
Die Lichteffekte hängen ebenſo von der Ge

bundenheit an die Muſik ab. Muß doch, um
ein Beiſpiel zu nennen, im „Rheingold“ der
Sonnenſtrahl genau auf die Sekunde er
ſtrahlen, um mit jenem Trompetenton zu

ſammenzuſtimmen, der das Aufleuchten des
Schatzes zum Ausdruck bringt. Wenn in
Humperdinks „Königskinder“ der herabfallende
Stern nicht haargenau mit dem dazu gedachten
muſikaliſchen Lauf zuſammentrifft, iſt die Wir
kung verloren. Und ſo hängen Blitze, Donner,
Fuhrmannspeitſchen, Amboßſchläge u. a. m.
genau mit der Orcheſterpartitur zuſammen und
iſt ja gerade dieſe Zeitgebundenheit zum Ab
rollen der dramatiſchen Geſchehniſſe in der
Oper ſo ungeheuer erſchwerend. Natürlich iſt
dann andererſeits ein muſikaliſch illuſtrierter
Vorgang großartiger, wenn es „klappt“
Ein Sonnenaufgang z. B. in „Butterfly“ iſt
doch ungeheuer wirkungsvoll, wobei natürlich
die muſikaliſche Malerei die Hauptſache iſt und
die Beleuchtung nur begleitende, optiſch unter
ſtützende Dienerin ſein kann. Optiſch unter
ſtützend, geleitet von der muſikaliſchen Stil
angabe, ſoll auch ſein

das Bühnenbild
Die Welt der großen Oper glaubt nicht nur,

ſondern verlangt oft geradezu eine üppige Bild
lichkeit, und es gäbe für den ſzeniſch bildlichen
Aufwand in der Oper überhaupt keine Grenze
wenn nicht auch die Muſik ihre Anſprüche zu
ſtellen hätte. Deshalb gilt für die Bühnenbild
geſtaltung in der Oper kein fremdes Nebenein
anderlaufen von Dekoration und Muſik, ſon
dern auch hier iſt die Muſik „tonangebend“
Die ſeeliſch tiefe Muſik eines „Fidelio“ wird
dem Maler andere Wegen weiſen als die über
mütigen Melodien einer Spieloper. Da der
Maler ja nun in den ſeltenſten Fällen Muſiker
iſt, hat der Opernſpielleiter dafür Sorge zu
tragen, daß auch das Bühnenbild den Stil zum
betreffenden Muſikwerk einhält.

--ÜWÖ*„Nnmn
15 000 Mark Erzählerpreis der neuen Linie

1934. Das Preisausſchreiben, das in den bei
den letzten Jahren ſo manchem jungen Talent
den Weg an die Oeffentlichkeit bahnte, wendet
ſich auch im neuen Deutſchland an alle, die ſich
berufen fühlen, für deutſches Schrifttum
ſchöpferiſch tätig zu ſein. Die Geſamtpreiſe für
1934 betragen 3000 RM. der erſte Preis
1000 RM. Die Eingänge werden ehrenamtlich
eprüft von Dr. Paul Fechter, Helene von

Noſtitz, Dr. Wilhelm von Scholz, Will Vesper
und Dr. Bruno E. Werner. Nähere Bedingun
gen zur Teilnahme am Preisausſchreiben ent
hält das Septemberheft „Die neue Linie“, die
für 1 RM. überall erhältlich iſt.
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die Feſtanſprache hielt.
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Slieger-Vorſchule der Hitler-ßugend in Laucha?

Laucha (Unſtrut). Windſtille am Montag
ließ den SegelflugSchulungswettbewerb im

liegerhorſt nicht weiterkommen. Man be
chränkte ſich auf Schleppflüge. Pernthaler

Deſſau unternahm auf „Agfa“ einen gelungenen
Thermikflug.

Ritter von Schleich, der bekannte
Pour le mériteFlieger des Weltkrieges und der
Vertreter der Reichsleitung der NSDAP in
München, Abteilung Flugertüchtigung der Hit
ler-Jugend, Rittmeiſter Schmalſchäger,
ſtatteten am Montag dem Lauchaer Flugge
lände einen Beſuch ab, da beabſichtigt iſt, in
Laucha eine Flieger-Vorſchule der Hitler
Jugend zu errichten.

Am Dienstag werden in dieſer Angelegen
heit Miniſterialrat Geyher vom Luftfahrt
miniſterium Berlin und Graf Yſenburg
vom Deutſchen Luftſportverband im Flieger
horſt Laucha anweſend ſein.

Wie die erzieheriſche Schularbeit in Laucha
ſeitens der Landesgruppe 13 bewertet wird, geht
daraus hervor, daß deren Führer, Hauptmann
Dittmar- Magdeburg dem Fliegerhorſt ein
doppelſitziges Segelflugzeug vom Typ „Grunau
8“ geſtiftet hat.

Vor der Eröffnung der Reichsſchule
für Wirtſchaſt und Arbeit

Bad Dürrenberg. Das Reichsſchulungsamt
der NSDAP. und die Deutſche Arbeitsfront
bauen, wie bereits berichtet, die frühere Wirt
ſchaftsſchule des Deutſchen Metallarbeiterver
bandes in Bad Dürrenberg zu einer Hochſchule
für Wirtſchaft und Arbeit aus. Die Arbeiten
ſind in vollem Gange, ſo daß die Schulungs-
kurſe, die 10 Monate dauern, am 1. Oktober
aufgenommen werden können. Die Schule iſt
mit Jnternat verbunden. Leiter der Schule iſt
Dr. Kühn, während in bezug auf die welt
anſchauliche Haltung der Lehrbetrieb dem
Leiter des Reichsſchulungsamtes der NSDAP.
und der Deutſchen Arbeitfront, Otto Bodes,
unterſteht.

Die Magdeburger sgielfahrt
Magdeburg. An der anläßlich der

Deutſchen Woche vom NSKK. veranſtalteten
Zielfahrt nach Magdeburg nahmen 2200 Fahr

zeuge teil, darunter 700 Motorräder mit und
ohne Seitenwagen ſowie mehr als 60 Wer-
tungsfahrer. Die Veranſtaltung, die ſportlich
gute Erfolge aufwies, fand ihren Abſchluß mit
dem „Deutſchen Abend“ in der vollbeſetzten
Stadthalle, auf dem der Obergruppenführer

un Leiter der SA.Führerſchule in Gänſefurth

Die Ehefrauen ohne Amtstitel
Magdeburg. Oberbürgermeiſter Dr.

Markmann hat in einer Verfügung ſämt
lichen ſtädtiſchen Beamten nahegelegt, ihre Ehe
frauen zu veranlaſſen, ſich nicht mehr mit dem

Amtstitel ihres Ehemannes anreden zu laſſen,
da dieſe Art der Anrede nativnalſozialiſtiſchen
Grundſätzen nicht entſpricht.

Wieder Rekordbeſuch auf der
Deutſchen Woche

Magdeburg. Die Deutſche Woche hatte am
Sonntag wieder einen Maſſenbeſuch aufzu
weiſen, der alle Erwartungen übertraf. Am
Nachmittag war der Andrang ſo ſtark, daß die
Ausſtellungshallen zeitweiſe wegen Ueber
füllung geſchloſſen werden mußten. 23000
Perſonen haben am Sonntag die Aus
ſtellungshallen beſucht.

Dreifacher zujammenſtoß
Zwei Verletzte.

Olvenſtedt en Wolmirſtedt). Auf der
Olvenſtedter Chauſſee ſtießen ein Kraft
wagen, ein Motorrad und ein Rad
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer er
litt ſchwere Verletzungen, der Radfahrer leich
tere, während der Autofahrer unver-
letzt blieb.

Der Reichsſportführer
ſpricht in Deſſau

Deſſau. Anläßlich des diesjährigen Büh-
nen-Schau-Turnens des Turnvereins
zu Deſſau von 1861 e. V. am Donnerstag, dem
12. Oktober 1933, im „Kriſtallpalaſt“ wird
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
in grundſätzlichen Ausführungen zur Deſ
ſauer Sport und Turnbewegung
ſprechen. Jm Zuſammenhang hiermit er
fahren wir weiter, daß Verhandlungen wegen
der endgültigen Uebernahme desMitteldeutſchen Landes Turnfeſtes nach Deſſau bevorſtehen. Die Be
deutung eines ſolchen Feſtes erkennt man,
wenn man bedenkt, daß zum Gau 6 (Mitte)

neben der geſamten Provinz Sachſen auch die
Freiſtaaten Anhalt und Thüringen gehören

n

Fremdenvorstellungen
im Stadttheater Halle

Die Fremdenvorſtellungen im Stadttheater
Halle beginnen wieder. Bereits drei Tage
nach Spielbeginn findet die erſte Frem
denvorſtellung des Stadttheaters Halle
ſtatt. Eingeleitet wird die Spielzeit mit
Richard Wagners Volksoper

Die Meiſterſinger von Rürnberg
Die Vorſtellung findet diesmal ausnahms-

weiſe Sonntagabend ſtatt, ſie beginnt
um 18 Uhr und endet gegen 23 Uhr.

Ueber das Werk ſelbſt braucht nichts weiter
geſagt zu werden. Wir danken es der Jnten
danz des Stadttheaters und dem Reichsbahn
verkehrsamt, daß ſie die Fremdenvorſtellungs
ſpielzeit in ſo würdiger Weiſe beginnen laſſen.

Die Preiſe
e für die Fremdenvorſtellungen bei ver
chiedenen Plätzen erneut berunter-

geſetzt. Es koſten die Lauben 2,50 Mark;
J. Ring und Seſſel 2,50 Mark; Sperrſitz
2,10 Mark; 1. Platz 1,75 Mark; 2. Platz und
2. Ring Vorderreihe 1,40 Mark; 3. Ring
0,70 Mark; 2. Ring Hinterreihe 0,50 Mark;
Oberring 0,35 Mark; 2. Ring letzte Reihe
0,380 Mark. Da für die Fremdenvorſtellungs
gäſte nur das halbe Haus zur Verfügung ſteht,
empfiehlt ſich umgehende Kartenbeſchaffung.

Der Kartewerkauf
zur erſten Fremdenvorſtellung beginnt am
25. September 1988, 18 Uhr, bei den
r e Querfurt, Mücheln, Frankeben, Merſeburg, Weißenfels Korbetha, Bad
Lauchſtädt, Eisleben, Oberröblingen a. See,
Teutſchenthal Könnern und Köthen und en
det am 28. September 1938, 18 Uhr.
Jm übrigen verweiſen wir auf die Anzeige in
der gleichen Nummer.

mmer
Nordhauſen ehrt die alte Garde
Errichtung eines Schlageter-Weſſeldenkmals Adolf-Hitler-Haus und

Horſt-Weſſel-Heim werden geweiht
Nordhauſen. Jn einem großangelegten

„Tag der alten Garde“ ehrte Nordhauſen am
Sonntag die Vorkämpfer Adolf Hitler in der
engeren Heimat mit der Errichtung
eines Denkmals im Stadtpark, das dem
Gedenken an den erſten Soldaten des Dritten
Reiches Albert Leo Schlageter und
dem im Dienſt für Adolf Hitler gefallenen

ſSturmführers der SA Horſt. Weſ
ſel, gewidmet iſt. Außerdem fand die Ein
weihung des „Adolf-HitlerHaus“
und des „Horſt-WeſſelHeim“ ſtatt.
Bereits am Sonnabend abend wurden
im Stadtverordnetenſitzungsſaal die alten

bei mwort migt s

Kämpfer durch Oberbürgermeiſter Sting-
Nordhauſen begrüßt, der u. a. ſagte:

Dieſer Kampf ſoll ein Symbol dafür ſein,
daß der Staat, die Behörde und die Partei
eins geworden ſind, weil der Nationalſozia
lismus 1002ig der Staat geworden iſt
und 1002ig die Macht hat. Wofür wir
Jahr für Jahr gefochten haben, das iſt
nun erreicht und in die Tat umgeſetzt“.

Nach der Anſprache wurden die Namen der 77
alten Kämpfer verleſen. Nach der Begrüßung
fand im Spangenbergſaal ein Kamerad
ſchafts abend der alten Garde ſtatt.

Wetterbericht
für den 27. September.

Das heitere Herbſtwetter mit warmen
Tagesſtunden hält an.

GaaleWaſſerſtände.

Datum: 25 September ſ Fall Wuchs

Grochliz 0,61 0,02Trotha 1,28 0,06Bernburg 0,20 0,15Calbe, Oberpegel 1,/39 S 0,05
Calbe, Unterpegel 0,12 (0,17Hrizeh ne 0,08 0,08

a

Ein Schandpfahl wird errichtet
Rieſa. Jn ſeiner letzten Sitzung beſchloß

der Rat der Stadt Rieſa u. a. an der Einfrie
digung des Stadtbankgebändes einen Schand
pfahl zu errichten, an dem alle Schwarzarbeiter,
Doppelverdiener und ſonſtige Saboteure der
Arbeitsſchlacht und insbeſondere alle, die ſich
in grober Weiſe gegen die Grundſätze des Na
tionalſozialismus vergehen, veröffentlicht wer
den ſollen.

Bekanntmachun
Zum 5. Oktober findet die

Verdingung
der Lieferung von 3000 Zentnern Speiſekartof
feln ſtatt. Verſiegelte Angebote mit der Ueber
ſchrift „Kartoffellieferung“ ſind bis ſpäteſtens
1. Oktober 1933 einzureichen.

Eröffnungstermin am 3. Oktober 19338, vor
mittags 9 Uhr. Lieferungsbedingungen ſind
gegen Voreinſendung von 50 Pfg. pro Stück
von hier zu beziehen.

Verwaltungsdirektion
des ſtaatl. Konzentrationslagers

Lichtenburg in Prettin.
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(58. Fortſetzung.)
Sie nahm gleich die beiden Leute mit, um

die Möbel zu rücken, ſie gab der Magd Anwei
ung, ſich die Hände zu waſchen; und ſo wirt
chaftete ſie ſchon in der oberen großen Stube,

indeſſen Frau von Uslar in die Küche
in die Speiſekammer, Thilo n Schin
ken und Würſte aus dem Rauchfang zu holen.

Das fremde Fräulein fand ſich allein. Sie
ſah ſich hilflos um. Dann faßte ſich. Sie
ing in den n in den Stall; da ſtand ihr
ferd. Es wieherte, als ſie eintrat und hob

den Kopf aus dem Hafer, in dem es gewühlt
hatte. Sie ging zu ihm, ſie wollte ihm den
Sattel e en Halfter abnehmen; der
Sattel hing da an einem Nagel, wie ihn derKnecht anſgerangt hatte. Es war niemand
im Stall.

Sie konnte den Sattel eben mit der Hand
faſſen, aber ſie war nicht groß genug, um ihn
vom Nagel zu heben. Sie ſuchte mit den
Augen nach einem Schemel. Das Pferd wen
dete ſich um und verfolgte ihre Bewegung mit
den Augen.

Ein Schemel fand ſich nicht. Plötzlich wurde
ihr ihre Verwirrung bewußt. Sie ſtampfte
ärgerlich mit dem Fuß auf, ſie ſagte zu ſich:
„Ach was, weshalb ſoll ich ihm ausweichen! Jch
habe nichts getanl!“ Sie klopfte dem Pferdchen
den Hals, daß ſich der Lierling freute, dann
bnge ſie den Stall und ging in das Haus
hinauf, in die Küche, wo ſie Frau von Uslar
traf, die eben von dem großen Schinken Scheiben
abſchnitt und ſchön geordnet auf einen Teller
legte. „Kann ich nicht helfen?“ fragte ſie.

Frau von Uslar antwortete nicht und beugte
den Kopf tiefer auf ihre Arbeit. Da ſah das

Fräulein, daß ſie weinte; dicke Tropfen fielen
auf ihr Buſentuch, ein Tropfen hing an der
Naſe, den ſie ungeduldig abwiſchte. „Was ſoll
ich denn zu trinken aufſetzen,“ ſagte ſie weinend,
„ich habe nur Braunbier und Nordhäuſer im
Hauſel!“

Das Fräulei lachte. Sie ſagte: „Dann ſetzt
das auf den Tiſch. Bei Hofe gibt es auch oft
Braunbier. Die Herren trinken einen Schnaps
dazu.“ „Wirklich?“ fragte Frau von Uslar
halb getröſtet. „Ja, zu meiner Zeit war es
wohl ſo. Aber die Menſchen ſind ſeitdem doch
alle viel feiner geworden.“

Das Fräulein legte den Arm um die trau-
rige Frau und tröſtete ſie. Die wurde zu
traulicher und ſagte: „Wenn man wüßtel! Jch
habe ſo guten Harzkäſe, ganz durch iſt er!
Aber weiß man denn, ob die Herrſchaften das
mögen! Ganz durch iſt er, er fließt! Jch lege
ihn immer in Braunbierlappen ein, das gibt
ihm ſo einen guten Geſchmack und nimmt ihm
die Schärfe.“

Das Fräulein griff flink mit zu, die Mägde
halfen, der Tiſch oben war ſchon gedeckt, nun
pflückte das Fräulein noch Blumen; an der
Gartenhecke im Garten blühten Veilchen; ſie
pflückte Veilchen ab und ſtreute die über die
ſauber mit glängzendem Tiſchtuch gedeckte Tafel.

„Ach, und ich muß mich ja auch noch zurecht
machen klagte Frau von Uslar. „Das gute
Schwarzſeidene ziehe ich wohl an. Eigentlich
iſt es ja bloß ein Frühſtück, dazu paßt es janicht. Aber es iſt doch nun der Hof, und ein
anderes gutes Kleid habe ich doch nicht!“

Und ſo erſcholl nun durch das ganze Haus
Befehl und Rufen, Treppenſchlagen und Türe
ſchlagen, aber es kam doch alles in Ordnung,

in die es kommen ſollte. Thilo hatte indeſſen
im Stall gewirkt, denn es war doch auch mög
lich, daß die Herrſchaften ſich den Stall an
ſehen wollten. Er hatte mit dem Hofmeiſter
und einem Knecht die Kühe geſtriegelt, daß ſie
glatt und ſchmuck waren, der Stallboden war
gefegt, und friſche Streu war geſtreut, und die
Kühe wußten gar nicht, wie ihnen geſchuh.

Und ſo war denn nun wirklich alles bereit
zur Stunde. Da kam ein barfüßiger Dorf-
junge gelaufen, daß man nicht wußte, wo ihm
der Kopf ſaß und wo die Füße ſaßen, und
ſchrie aus vollem Halſe: „Sie kommen, ſie
kommen“. Die Torfahrt zum Hof ſtand ſchon
weit geöffnet, der Hof war ſauber gekehrt, der
Miſt war ſchön glatt und ordentlich. An der
Torfahrt ſtand der Hofmeiſter und ein kleiner
Knecht auf der einen Seite, die Mägde auf der
andern Seite, alle im Sonntagsputz; vor dem
Haustor ſtand Frau von Uslar ſtattlich in
mütterlicher Breite im ſchwarzſeidenen Kleid;
an ihrer rechten Seite ſtand Thilo in Seiden
ſtrümpfen und zierlichen Schuhen mit roten
Abſätzen, an ihrer linken Seite Fräulein Koch;
die hatte das Kleid nicht wechſeln können, aber
hatte ſich zurechtgeputzt, wie es ging; die
Schwiegermutter hatte ihr eine Kette geborgt
mit einer Schaumünze, und ein Spitzentaſchen
tüchlein von Frau von Uslar hielt ſie vor ſich
in der Hand. Hinter den dreien hielt ſich das
fremde Fräulein, feſt ſchon im Haustor, als ob
ſie nötigenfalls hinter dem verſchwinden könnte.

Da kam ſchon der erſte Wagen angefahren, H
in dem ſaß der junge Herzog allein. Die
Pferde ſprengten an; vor dem Haustor hielten
ſie mit einem Ruck und ſtanden wie die Säu
len. Der junge Herzog ſah die Begrüßenden,
freundlich lächelnd hob er die Hand zum Hut,
da erblickte er das fremde Fräulein; ein tiefes
Rot färbte ihm plötzlich das Geſicht, und auch
das Fräulein wurde tiefrot; ſie trat entſchloſ
ſen neben Eva.

Die junger Herzog warf die Wagendecke
zurück und ſprang ab; Frau von Uslar knickſte
tief ein, Thilo machte ſeine Hofverbeugung,
die beiden Mädchen machten den Hofknicks; der
Herzog wendete ſich zu Frau von Uslar und

entſchuldigte die Plötzlichkeit des Kommens;
er ſagte, er liebe es, mit ſeinem treuen Adel
zuſammen zu ſein, ünd ſo ſprach der junge
Mann huldvoll zu der würdigen alten Frau,
die vor Stolz roſenrot erblühte. Die Mutter
ſtellte Tlhilo vor, auch an ihn richtete der Her
zog ein freundliches Wort; dann ſtellte ſie die
Verlobte vor; der Herzog nickte mit dem Kopf
und wünſchte ihr Glück, und dann wendete er
ſich, ohne die alte Frau weiter zu beachten, zu
Fräulein von Glück und ſagte: „Treffe ich Euch
hier Niemand wußte, wo Jhr wart! Aber
Jhr ſeid gut und ſicher aufgehoben bei meinen
Freunden Sie dachte: „Er wußte doch, two
iſt bin, er mir doch die Kette durch den Pfarrer
ſchicken laſſen.“

Nun ging der Herzog in das Haus, Frau
von Uslar und die andern folgten ihm; der
Hofmeiſter trat zu dem Kutſcher, der ſtieg ab
und führte ſeine Pferde auf den Hof, wo er ſie
abſchirrte. Jm Stall war ſchon alles für ſie
vorbereitet: Heu in der Krippe und Hafer im
Barren. Und da kamen auch ſchon die andern
Wagen; der Hofmeiſter und der Jungknecht
empfingen ſie, die Herren und Damen ſtiegen
aus und wurden ins Haus geführt. Zuletzt
kam der Wagen mit den Komödianten; das
war ein hagerer und bekümmerter langer
Mann, ein junges Mädchen, das nicht mehr
ganz jung war, und eine Frau im mittleren
Alter von herrſchſüchtigem Ausdruck und von
eine gewiſſen Umfang. Die Herrſchaften im

aus waren um den Herzog beſchäftigt, der
Hofmeiſter, der Jungknecht und die Mägde,
welche die Dienerſchaft vorſtellten, um die Da
men und Herren vom Hof, und ſo blieb für
die Komödianten niemand übrig, der ſich ihrer
annahm. Sie ſtiegen aus und ſtanden ſchwei
gend vor dem Haustor, indeſſen der Kutſcher
den ſchon etwas klapprigen Wagen zu den an
dern Wagen in den Hof fuhr, die beiden Pferde
abſchirrte und dann in den Stall führte. Da
war für ſie aber kein Platz mehr. Er führte
ſie wieder heraus und ſtand unſchlüſſig mit
ihnen auf dem Hof, und die Pferde blickten
wehmütig zu Boden.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Reichsſportführer ſprach:
Die Deutſche Turnerſchaft

im neuen Reich
Jm Anſchluß an die Kundgebung am

Niederwald Denkmal hielt der Reichsſport
führer von TſchammerOſten bei einer
Weiheſtunde zu Ehren der noch lebenden Sie
ger der Vetkkämpfe, die vor 509
Jahren anläßlich der Einweihung
des Denkmals ſtattgefunden haben,
eine Anſprache

Jn ſeiner begeiſtert aufgenommenen Rede
legte der Reichsſportführer ein Bekennt-
nis ab zur Deutſchen Turnerſchaft.
Auch die älteren Turner müßten in das neue
Reich hineingeführt werden, nicht auf Befehl,
ſondern ſie müßten mit dem Herzen ge
wonnen werden, für die großen Aufgaben im
neuen Staat. Die Umgeſtaltung der DT. werde
naturgemäß Schwierigkeiten mit ſich bringen,
weil manches, was bisher getrennt war, zu
ſammengedrängt war. Revolutionszeiten aber
brächten Druck und Gegendruck, Kraft und
Schwäche, hinter der die Auflöſung ſtehe. Der
Turner ſtehe aber nach wie vor treu zur DT.

Der Führer verlange Einſatzbereitſchaft,
und die Turner gehörten unbedingt zu denen,
die ſtets zum Einſatz bereit waren. Wenn
neben Heer und Marine, neben SA und SS
noch die DT. geſtellt werde, dann werde ſie
ihre Pflicht erfüllen, dafür ſtehe er gerade.
Der Reichsſportführer ſchloß mit einem drei
fachen Sieg-Heil auf das neue Reich.

Bezirksgerätewettkämpfe
Erſtmalig brachte der frühere 13. Turnkreis

Bezirksgerätewettkämpfe zur Durchführung.
Hierzu ſtellte jeder Bezirk (früher Gau) eine
Riege aus 8 Turnern und 2 Erſatzmännern.

Am Sonntag ſtanden ſich in der Turnhalle
des M TV. Vater Jahn Zeitz die Be
zirksriegen von Nordoſtthüringen und
den ReußWeiße-Elſter- Bezirk gegenüber. In der Mannſchaft der Nordoſtthü
ringer turnte der Deutſche Turnfeſtſieger
Krötſch mit, ſo daß es nicht verwundert, daß
Nordoſtthüringen mit 1209 Punkten den
Gerätewettkampf gegen Reuß-Weiße-
Elſter-Bezirk, der nur 1176 Punkte er
reichte, gewann.
Die erreichte Punktzahl zeigt für die erſten

10 folgendes Ergebnis: Hrötſch Neu
röſſen 195 Pkt. 2. Mühlberg HTSV.
157 Pkt., 8. Hero, Tbd. Langenberg (Reuß-
Weiß-Elſter) 155 Pkt., 4. 8 Turner vom
Reuß-Weiß-Elſter- Bezirk mit 154
Pkt., 5. Böhm HTSV. 153 Pkt., 6. Roſen
berg HTSV. 150 Pkt., 7. Fiſcher HTSV.
149 Pkt.

Umrahmt wurden die Kämpfe noch durch
Vorführung der Turnerinnen vom Mi TV.
Vater Jahn Zeitz.

Tilden beſiegt Cochet
Die 6000 Zuſchauer verſprachen ſich eine

Senſation. Es gab aber eine bittere Ent

Leichtathletiktagung in Berlin
Europameiſterſchaften beſchloſſen Der Fall Nurmi Mindeſtleiſtungen für

Olympiateilnehmer
Unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten

Edſt r öm Schweden hielt der Verwal
tungsrat des Jnternativonalen Leichtatletik
Verbandes in den Räumen des Reichs
ſportführerringes zu Berlin eine zwei
tägige Sitzung ab, die ſich mit veyſchiede
nen wichtigen Fragen beſchäftigte.
Von dem den Rat angehörenden Mitglie
dern fehlte nur der Amerikaner Hulbert.
Anweſend waren Dr. von Halt-
Deutſchland, Genet-Frank-reich, Stankovizs Ungarn,
Lowe- England und der Sekretär
Eklund- Schweden.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahmen die

Elften Olympiſchen Spiele in Berlin

ein. Um die Zahl der Teilnehmer in den
Wurf, Stoß und Sprungübungen zu be
ſchränken, wurden beſtimmte Mindeſtlei-
ſtungen feſtgeſetzt. Alle Olympiateilnehmer
haben ſich am Vormittag der betreffenden
Uebung einer ſolchen Ausſcheidung zu unter
ziehen. Es ſind folgende Mindeſtleiſtungen
feſtgeſetzt worden. die dem im nächſten Herbſt
in Stockholm tagenden Kongreß zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden

Hochſprung 1,85 Meter Weitſprung 7 Meter;
Dreiſprung 14 Meter; Stabhochſprung
3,80 Meter Speerwerfen 60 Meter; Diskus
werfen 44 Meter; Kugelſtoßen 14,50 Meter
und Damendiskus 36 Meter

Der deutſche Spo
täuſchung, den Tilden war jeder
zeit Herr der Lage. Jn knapp einer
Stunde hatte er 6:8, 6:4, 6:2 gewonnen.

Auch im Doppelſpiel zeigten ſich
Tilden-Barnes mit 6:2, 4:6, 6:1, 6:4
CochetPlaa überlegen. Da auch Barnes gegen
Plaa mit 2:6, 6:4, 6:8, 6:1 gewann, endete
der Länderkampf der Tennislehrer zwiſchen
USA und Frankreich mit dem überlege
nen Siege der Amerikaner von 4:1 Punkten.

Der Verwaltungsrat, der das Modell des
neuen Olympiaſtadions beſichtigte und ſich überaus beifällig dazu äußerte,
unterbreitete dem Organiſationskomitee für die
elfte Olympiade den Wunſch, daß die Aus
ſcheidungswettbewerbe im Laufen
derartig eingerichtet werden ſollen, daß in den
End und Vorentſcheidungen über 100, 200 und
400 Meter, ſowie über 110 Meter und 400 Meter

Hürden jeweils ſechs Teilnehmer
ſtarten. Jm Endlauf über 800 Meter ſollen
neun, über 1500 Meter zwölf, im 3000-Meter
Hindernislaufen zehn bis zwölf und im
Lauf über 5000 Meter fünfzehn bis
ſechzehn Wettkämpfer teilnehmen.

Das ſchon ſeit längerer Zeit vor-
liegende Projekt der Austragung
von Europameiſterſchaften in der

Leichtathletik
wurde nach nochmaliger Prüfung gutgeheißen.
Die Wettkämpfe finden erſtmalig
1934 ſtatt. Mit der Durchführung iſt der
italieniſche Verband, der die größten Vor
arbeiten dazu geleiſtet hat, betraut worden.
Die näheren Richtlinien ſind von einer beſon
deren Kommiſſion ausgearbeitet worden. Der
Termin der Wettkämpfe wird nach dem Stock
holmer Kongreß fallen. Vorausſichtlich werden
die erſten Europameiſterſchaften im September
1934 ausgetragen werden.

Zum Fall Nurmi (der Finne ſtartete am
21. Juli dieſes Jahres in Eſtland) teilte Ed
ſtröm mit, daß der Weltmeiſter mit Er
kaubnis des finniſchen Verbandes
an den Start gegangen ſei, der ſich nach wie
vor auf den Standpunkt ſtellt daß die in Los
Angeles ausgeſprochene Suſpendierung Nurmis
nicht zu Recht beſtehe. Der eſtniſche Ver
band ſei guten Glaubens geweſen, und da er
ſich bereits entſchuldigt habe, wolle man in
dieſer Sache weiter keine Schritte unternehmen.

Der Tennis-Länderkampf Tſchechoſlowakei
gegen Polen wurde in Prag mit einem 4:2-
Siege der Tſchechen beendet.

JſoHollo ſchlug Nurmi. Die beiden großen
finniſchen Läufer verſuchten in Viborg, den
Weltrekord über 15 000 zu verbeſſern, den ſeit
1928 (Berlin) Nurmi mit 46:49,6 hält. Das
Wetter war naßkalt und die Urſache, daß der
Verſuch mißgglückte. JſoHollo gewann den
Lauf nach erbittertem Kampf in 47:47,4 ſehr
knapp vor Nurmi, der 47:48 brauchte. Die
großartigen Zwiſchenzeiten Jſo-Hollos waren:
5000 Meter 15:36, 10 000 Meter 31:33,4. Bei
dieſer Veranſtaltung gewann Matti Järvinen
das Speerwerfen mit 75,02 Metern!

Beccali lief Rekord über 800 Meter bei
einem Verſuch, den Hampſonſchen Weltrekord
von 1:49,8 zu brechen. Beccali blieb aber über
dieſer Weltbeſtleiſtung und ſchaffte mit 1:50,6
nur einen neuen italieniſchen Rekord, den bis
her Tavernari mit 1:52,2 hielt. Den deut
ſchen Rekord hält ſeit 1926 (1) Dr. Peltzer mit

Die Veranſtaltung fand in Florenz
att.

Bekanntmachung
des Gauſpielausſchuſſes [Handball)
Am 1. Oktober fallen die Gauligaſpiele,

Bezirksklaſſenſpiele und Kreisklaſſenſpiele
wegen des Erntedankfeſtes aus.

Otto. Dr. Kaiſer.
Amtliche Bekanntmachungen

des Kreiſes Saale im Gau VI (Mitte).
1. Am Sonntag, dem 1. Oktober 1933, fallen

anläßlich des Erntedankfeſtes ſämtliche Spiele
und auch der vorgeſehene Geländeſport aus.

Dagegen beteiligen ſich unſere ſämtlichen
Vereine mit ſämtlichen Mitgliedern an den
von den örtlichen Organiſationen veranſtal
teten Umzügen und Veranſtaltungen.

Für den Stadtbezirk Halle a. S. werden
den einzelnen Vereinen folgende Geſtellungs
plätze angewieſen.

Geſtellungsplatz 1: Seebener Straße, Spitze
Saalſchloß. 96, Cröllwitz, Giebichenſtein, HRE.,
Sportbrüder. Geſtellungsplatz 4: er
Boruſſia, Olympia, PolizeiSV., Wacker, Ne
ſon. Geſtellungsplatz 6: Königsplatz. Favo
eit, Mignon, PoſtSV., Reichsbahn. Ge
ſtellungsplatz 7: Lutherplatz. Blauweiß, Ein
tracht, 1910, Sportfreunde, Weiſe, 98.
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Das Antreten ſämtlicher Vereine an ihren

Ka gegerteker iſt Pflicht Es bleibt aus
drücklich vorbehalten, Vereine und Mitglieder,
die der Auflage nicht nachkommen, zu beſtrafen
Antreten: 13 Uhr.

2. Betr. Spielerpäſſe für Fußballſpieler.
In den nächſten Wochen erfolgt die Um

ſtellung der Mitgliederkartei auf die vom Deut
ſchen FußballBund vorgeſchriebenen Spielex
paſſe.

Einſendung von Ab und Sperrmeldekarten
an die Gaugeſchäftsſtelle Leipzig iſt ab ſofort
einzuſtellen, da eine Bearbeitung derſelben nicht
mehr erfolgt. Der Nachweis über die Abmel
dung eines Mitgliedes aus dem Verein ge
ſchieht durch die Austrittsbeſcheinigung, die dem
ausſcheidenden Mitgliedern nach wie vor aus
zuſtellen iſt, ſolange kein beſtätigter Spielerpaß
vorliegt. Ekwaige Forderungen des Vereins
an das ausgeſchiedene Mitglied werden durch
den üblichen Vermerk auf der Austrittsbeſchei
nigung gewahrt. Liegen andere Einſpruchs
gründe vor, ſo iſt ſchriftliche Mitteilung an
die Gaugeſchäftsſtelle Leipzig zu machen.

Zugangsmeldekarten ſind zwar zunächſt noch
einzureichen, aber nur für diejenigen neuen
Mitglieder, die an Fuß, Handballſpielen oder
leichtathletiſchen Wettkämpfen teilnehmen
wollen, alſo nicht mehr für paſſive Mitglieder.
Ab 27. September 1938 (d. v. andieſem Tage bei der Geſchäftsſtelle in Leipzig

eingehend) hat die Meldung neu hinzutretender

e die am Pflichtſpieletrieb teilnehmen wollen, nicht mehr mittels
Zugangskarte, ſondern mit Spielerpaß zu er
folgen. Zugangskarten ſind von dieſem Zeit
punkt nur noch für aktive Handballer und
Leichtathleten einzureichen.

Die Spielerpäſſe ſind von Leipzig
zu beziehen von den Vereinen in deutlicher
von jedermann gut lesbarer Schrift auszu
füllen (Perſonalien und auf der Beſtätigungs
ſeite nur Name des Vereins) und an die Gau
geſchäftsſtelle Leipzig zur Beſtätigung einzu
reichen. Erteilung der Spielberechtigung er
folgt wie bisher 4 Tage nach Eingang, ſofern
ſich keine Beanſtandungen ergeben. Der Preis
des Paſſes iſt vom DFB. auf 25 Pfg. je Stück
feſtgeſetzt. Zuſendung nur gegen Voreinſendung
des Betrages zuzüglich Poſtgebühren oder gegen
Nachnahme, auf Rechnung ausgeſchloſſen. Licht
bilder ſind für die Päſſe nicht erforderlich

Ausſtellung der Päſſefürdiebe-
reits mittels Meldekarte beſtätigten
Mitglieder erfolgt ſyſtematiſch klaſſen, kreis
oder bezirksweiſe in beſtimmter Reihenfolge,
die bekanntgegeben wird.

3. Für die Spieler der Gauliga und Be
zirksklaſſen (nur die erſten Vereinsmannſchaf
ten) tritt der Paßzwang ab 1. Oktober ein.
Die Spielerpäſſe müſſen daher bis zum
27. September in der Gaugeſchäftsſtelle ein
gereicht ſein.

4. Die Vereine des Bezirks Halle- Merſe
burg haben vorausſichtlich in der Zeit vom 5.
bis 11. Oktober die Päſſe für alle Fußball
ſpiele einzureichen. Paßzwang ab 15. Oktober.
Endgültige Anordnung folgt.

5. Wichtig für die Gaſtmannſchaften im
Fußball. Auch für die Spieler der als Gaſt
mannſchaften im Pflichtſpielbetrieb beteiligten
Vereine der DT., DJK., Eichenkrang uſw. iſt
der Beſitz eines vom Gau beſtätigten Paſſes
Vorſchrift. Die betr. Vereine werden erſucht
von den vorſtehenden Beſtimmungen Kenntnis
zu nehmen mit dem Erſuchen, ſofort die
Spielerpäſſe von der Gaugeſchäftsſtelle Leipzig
anzufordern, auszufüllen und zur Beſtätigung
einzureichen. Wir machen darauf aufmerkſam,
daß ohne Paß eine Spielberechtigung nicht
beſteht.

6. Betr. Terminliſten (17. u. 24. 9.). Für die
Ueberſendung der Terminliſten haben nach
ſtehende Vereine bis zum 1. Oktober 88 zu
zahlen: je 25 Pfg. Alsleben, Beeſenlaublingen,
Beeſenſtedt, Döblitz, Ermlitz, Friedeburg, Gerb
ſtedt, Gröbers, Günthersdorf, Könnern, Löbe
jün, Löpitz, Oberröblingen, Obhauſen, Oſtrau,
Piſſen, Prieſter, Querfurt, Raßnitz, Rothen
urg, Sandersleben, Stedten, Wegtvitz, Wehlitz,

Altranſtädt, Turnerſch. Dürrenberg, Loders
leben, Reinsdorf, Schladebach, HRC., DJK.
Merſeburg, DJK. Leuna.; je 45 Pfg. SV.
Dürrenberg, SC. Freienfelde, Neumark, Zah
lung an Karl Großmann, Halle a. S., Hübner
ſtraße 7.

7. Die Terminliſten für die reſtlichen Spiele
(auch Handball) werden Montag, den 9. Okto
ber, gegen Baarzahlung ausgegeben.

8. Nachgemeldete Mannſchaften Abteilung
11: Sportbrüder 2, Abteilung 20: Sport
brüder 3.

9. Zurückgezogene Mannſchaften. Abteilung
2 Polizei Halle. Abteilung 30: Lettin, Holleben.

10. Fehlende Spielformulare vom 16. 17.
Sept. Nr. 8, 21, 38, 68, 78, 102, 108, 105, 110.
Die Schiedsrichter bzw. die bauenden Vereine
werden um ſofortige Einſendung erſucht.

11. Strafen: Halle 96: S 15 Rechts und
Strafordnung: 2 Mark.

Disqualifiziert werden: 1. vom 3. Okt. bis
12. Okt. Karl Thumeier, Eintracht; Hermann
Runkel, Sportring Mücheln; Walter Scheibe,
Morl; Willi Röhrbein, Lettin; Walter Schulz,
Kurt Mädge, Blauweiß; 2. vom 8. Okt. bis
2. Nov. Heinrich Schäffer, Sportring Mücheln;
Albert Wollmann, Walter Nitzer, Nehlitz; Kurt
Rackwitz, Kurt Müller, Leung; 3. vom 8. Okt.
bis 16. Nov. Lutz Willbier, Blauweiß; 4. vom
3. Okt. bis 2. Dez. Artur Franke, Löbejün.

Fachwart für Athletik: Am Sonnabend, dem
30. Sept. 1933, nachmittags 16 Uhr, findet auf
dem 98erPlatz eine Sportabzeichenprüfung der
Gruppen 2, 3 und A ſtatt. Speere ſind bon den
Prüflingen ſelbſt zu ſtellen.

Dr. Wehſer.
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c VBER HAlit
Gteuerkalender

für Oktober
Reichsſteuern

Geſchäftsbereich:
Finanzamt Halle (Saale) Stadt. Reichs

ſteuern ſind zu zahlen an die Finanzkaſſe Halle
(Saale)Stadt, Füſilierſtr. 1/2.
Zahlungsarten:

Poſtſcheckkonto Leipzig 96600. Reichsbank
irokonto bei der Reichsbankſtelle Halle (S.).

Finanzkaſſe, Füſilierſtr. 1/2; geöffnet Werk
tags von 8—18 Uhr mit Ausnahme des letzten
Werktags eines jeden Monats.
Geſchäftsbereich:

Finanzamt Saalkreis in Halle (Saale).
Reichsſteuern ſind zu zahlen an die Finangzkaſſe
Saalkreis in Halle (Saale), Reilſtraße 128.
Zahlungsarten:

Poſtſcheckkonto Leipzig 6800. Reichsbankgiro
konto bei der Reichsbankſtelle Halle (Saale).
Finanzkaſſe, Reilſtr. 128; geöffnet Werktags
von 8—13 Uhr mit Ausnahme des letzten Werk
tags eines jeden Monats.

Einzahlungen für das Reichsbankgirokonto
nehmen alle Reichsbankanſtalten von allen
Steuerpflichtigen koſtenfrei an.

5. Oktober:
Lohnſteuer einſchließlich der Eheſtandshilfe

und der Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe (letztere,
ſoweit ſie gleichzeitig mit dem Lohnabzug zu
erheben iſt) für die Zeit vom 16.—80. Sept.
1983; außerdem die 200 Mark insgeſamt nicht
überſteigenden Beträge aus der Zeit vom 1. bis
15. Sept. 1933. Gleichzeitig Abgabe der Be
ſcheinigung (neues amtliches Muſter) über die
im Monat September einbehaltenen Steuer
träge. In der Beſcheinigung und auch bei der
Ueberweiſung der Steuern ſind Lohnſteuer und
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe und Eheſtands
hilfe je beſonders anzugeben unter Be
zeichnung der Arbeitgeberkontennummer. Keine
Schonfriſt.
7. Oktober:

Verſicherungsſteuer. Abſchlags
zahlungen und Anzeigen der vierteljährlichen
Abrechner für Monat September 1933. Keine
Schonfriſt.
10. Oktober:

Börſenumſatzſteu,e r. Anmeldung und
Zahlung für Monat Sept. 1933 im Abrech

nungsverfahren. Keine Schonfriſt.
10. Oktober
(Schonfriſt bis 17. Oktober) Umſatz

ſteuer Voranmeldungen und Vor
agauszahlungen:

a) Monatszahler Steuerpflichtige,
deren ſteuerpflichtiger Umſatz in dem im Kalen
derjahr 1932 zu Ende gegangenen Steuerab
ſchnitt den Betrag von 20 000 Mark überſtiegen
hat für Monat September 1933;

b) Vierteljahreszahler für das 3.
Vierteljahr (Juli September 1933).

Werden die Umſatzſteuervorauszahlungen
nicht bis einſchließlich 17. Oktober 1933 geleiſtet,
ſo ſind Verzugszinſen ſchon vom 11. Oktober
1983 ab zu zahlen.
20. Oktober:

Lohnſteuer einſchließlich Eheſtandshilfe und
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe (letztere, ſoweit
ſie gleichzeitig mit dem Lohnabzug zu erheben
iſt), für die Zeit vom 1.—-15. Oktober 1933.
Einbehaltene Beträge bis insgeſamt 200 Mark
ſind er ſtam 5. November 19383 mit abzuführen.
31. Oktober:

Verſicherungsſteuer. Endgültige Ab
rechnung und Zahlung der monatlichen Ab
rechner für den Monat September 1983. Keine
Schonfriſt.
31. Oktober

Letzte Friſt für die Anzeige gemäß dem Ge
ſetz gegen den Verrat der deutſchen Volkswirt
ſchaft (betr. ausländiſches Vermögen und Devi
ſen). Die Anzeige muß bis zum 31. Oktober
1938 der Anzeigeſtelle zugegangen ſein.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung ſind Ver
zugszinſen von 128 v. H. jährlich zu ent
richten. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der Um
ſatzſteuerVoranmeldungen ſind außerdem Zu
ſchläge bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer
zu zahlen.

25 Jahre „Gicher wie Fold“
Die Sektion Halle „Sicher wie Jold“,

Verein zur Pflege der Geſelligkeit und Huma
nität für Artiſten und verwandte Berufe be
ging die Feier ihres 25 jährigen Be
ſtehens durch eine Feſt-Sitzung in traditio
nellen Formen, zu der auch die Nachbarſektio

entſandt
hatten. Jn ſeiner Feſtrede gab Präſes Benn
do rff einen Rück und Ausblick. Er ermahnte
die Mitglieder, nach dem ſchlichten Vorbild un
ſeres Führers Adolf Hitler ihren Dienſt
im Jntereſſe unſerer Volksgemeinſchaft zu ver
ſehen. Alle Parolen der FJetztzeit ließen ſich
in einem Worte zuſammenfaſſen: „Helfen“!
Die Verſammlung ehrte durch Erheben von
den Plätzen und 1 Minute Schweigen das An
denken der Verſtorbenen, wobei insbeſondere
des durch unglückliche Umſtände dahingeſchiede
nen Pg. Reinh. Muchow gedacht wurde. An
ſchließend an die Feſtrede überreichte der Prä

ſes eine Bannerſchleife mit den Zeichen der na
tionalen Revolution. Der Abend vereinte
Mitglieder und Gäſte im Saale des Schreber
gartens „PaulRiebeckStift“ zu einem „Bun
ten Programm“ und anſchließendem deut
ſchen Tanz. Eine Tombola, zu der die halliſche
Geſchäftswelt dankenswerterweiſe beigetragen
hatte, veranlaßte glückliche Geſichter. Als Ab
ſchluß der Jubiläumsfeier fand im Vereins
lokal Märkl's Reſtaurant ein offigieller Früh
ſchoppen ſtatt.

Sonderzug zum Wingerfeſt
Am 8. Oktober nach Freiburg a. U.

Wie uns das Hapag-Reiſe-Büro im
Roten Turm ſoeben mitteilt, wird von der
Reichsbahn am 8. Oktober ein Sonderzug mit

ſtark ermäßigtem Fahrtpreis nach der Wein
ſtadt Freiburg zu dem großen Mitteldeut-
ſchen Winzerfeſt fahren. Einzelheiten
werden in Kürze bekanntgegeben. Schon jetzt
kann geſagt werden, daß Freiburg den Sonder
zugfahrern aus Halle einen beſonders feſtlichen
Empfang bereiten wird, ſo daß die Teilnehmer
einen unvergeßlichen Eindruck mit nach Hauſe
nehmen werden.

Schiffsverkehr im Gophienhafen
Jn der Zeit vom 21.—23 Sept. kamen im

halliſchen Sophienhafen zu Berg: 8 Dampfer
und 4 Kähne, alle mit Stückgut. Zu Tal
gingen: 5 Kähne mit Maſſengut und 4 Dampfer
mit Stückgut.

Für das Winterhilfswerk gab die Firma
C. F. Ritter GmbH. den Betrag von
500 Mark

Gehfeſt werden Jhre Fußböden, wenn Sie das Edel
Bohnerwachs oder Farbwachs Gefeſt ver
wenden. Gefeſt iſt tritt- und waſſerfeſt, es gibt mühelos
ſchönen, dauerhaften Hochglanz. Gefeſt iſt beſonders
hygieniſch, denn es klebt nicht, weil garantiert ohne
Harzzuſatz. Staub und Schmutz können durch naſſes Auf
wiſchen leicht beſeitigt werden. Gefeſt ſtammt aus den
Thompſon-Werken, die Herſteller des ſeit über
50 Jahren bewährten Dr. Thompſon's Schwan-Pulvers,
ſicherlich genügende Garantie für ſeine Güte. Als
Leſer unſeres Blattes erhalten Sie auf Wunſch unver
bindlich und vollkommen koſtenlos eine Probedoſe
von den Thompſon-Werken G. m. b. H. in Düſſeldorf.

Beim Einkauf mit dem Pfennig rechnen Und zum
Waſchen immer Perſil nehmen! Bei jedem Doppelpaket
ſparen Sie 5. Pfennig extra, denn das Doppelpaket iſt
5 Pfennig billiger als zwei Normalpakete. Das iſt ein
Vorteil, den Sie mitnehmen ſollten. Perſil enthält aller
beſte Seife in reichlicher Menge, deshalb iſt jeder weitere
Zuſatz überflüſſig.

Das NG Programm ſür die GhſtättenKngeſtellten
Grundlegende Erneuerung der Ausbildung und Entlohnung

Jm Anſchluß an die Kundgebung des Ge
ſamtverbandes des Nahrungsmittelgewerbes,
über die wir kürzlich berichteten, fand im
„Neumarktſchützenhaus“ eine Fach
verſammlung der Gaſtſtätten- An
geſtellten im Deutſchen Arbeiter
verband des Nahrungsmittelge-
werbes ſtatt. Nach kurzen einleitenden Wor
ten des Verbandsleiters, Pg. Thiele, in
denen er beſonders den Verbandsleiter, Pg.
Wolkersdörfer, MDR. und den Ver
bandsreichsredner, Pg. Genſch, Berlin, be
grüßte, gedachte der Verbandsleiter der kürzlich
ums Leben gekommenen SAMänner und des
Organiſationswartes, Pg. Mucho w. Jm
Anſchluß daran ergriff der Verbandsreichs
redner, Pg. Genſch, das Wort. Dieſer ging
in ſeinen Ausführungen auf die Gründung der
Gewerkſchaften zurück und verfolgte die Wei
terentwicklung bis zur Uebernahme durch den
Nationalſozialismus. Er geißelte vor allen
Dingen, daß innerhalb der Fachſchaft noch Ele
mente am Werke wären, die noch nicht von dem

VDrrvrrrrvrrrrrrrrrrr rn
Das Stadttheater wirbt-

Das Theater im
Dritten Reich

Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Noack,
Stadtverordnetenvorſteher.

Jm Dritten Reich iſt das Theater einer
der wichtigſten KulturfaktvrenGerade die vergangenen Jahre der Mar
xiſtenherrſchaft haben gezeigt wie in den
Niedergang einer Zeitrauch das Theater
mit hineingezogen wurde. Das Erwachen der
deutſchen Seele durch die Tat Adolf Hit-
lers bringt es mit ſich, daß wir auch im
Theaterweſen einen neuen Aufſchwung er
leben. Das Theater iſt eins der wichtigſten
Erziehungsmittel, das wir überhaupt
beſitzen. Es muß daher das Theater allen
Volksſchich ten zugänglich gemacht werden.
Das iſt aber nur möglich, wenn diejenigen,
die heute in der Lage ſind, ſich ein Abonne
ment zu löſen, dies tun, damit durch eine ge
ſteigerte Dauerabonnenentenzahl die Preiſe
der Plätze in der Zukunft ganz allgemein ge
ſenkt werden können. Es ergibt ſich ſomit
eine Verpflichtung für alle diejenigen, die es
noch können, ein Abonnement zu löſen.

Fch fordere hierzu meine
Mätbürger auf

UVDrrrrrorrrrrrrrrvrrraorrun
Weſen und Wollen des Nationalſozialismus
durchdrungen ſind, die noch nicht wiſſen, um
was es eigentlich geht.

Er ließ dieſe Leute nicht im Unklaren, daß
ein Entgegenarbeiten gegen die Beſtrebun
gen der Deutſchen Arbeitsfront mit den
ſchärfſten Mitteln bekämpft würde und

warnte eindringlich.
Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung

ergriff der Verbandsleiter, Pg. Wolkers
dörfer, das Wort und erklärte ganz öffent
lich, daß das größte Sorgenkind in ſeinem
Verband nächſt der Fachſchaft der Bäcker die
Fachſchaft der Gaſtſtättenangeſtellten
ſei. Er habe trotzdem das größte Jntereſſe
daran, daß auch ſie zufriedengeſtellt würden
und gab im Anſchluß daran bekannt, was der
Verband für die Gaſtſtättenangeſtellten er
kämpfen wolle, nämlich:

folgende Programmpunkte,
die nachſtehend erläutert werden.

Einführung der feſten Entlohnung für alle
Gaſtſtättenangeſtellten. Abſchaffung aller
jetzt beſtehenden Entlohnungsarten (Pro
zent und Trinkgeldſyſtem).

Wir Nationalſozialiſten ſtehen auf dem Stand-
punkt, daß das heutige Entlohnungs ſyſtem
nicht der Zeit entſpricht und ſich auch nicht mit dem
Gedanken der Volks gemeinſchaft deckt. Das heutige
Entlohnungsſyſtem des Bedientenperſonals iſt ent
würdigend und erniedrigt den Beruf. Die jetzigen
Entlohnungsſyſteme ſind ſchlechterdings nur verfeinerte
Shyſteme des Trinkgeldweſens. Der verzehrende Volks
genoſſe wird den bedienenden Kellner durch das
Prozentſyſtem immer noch als den Dienenden be
trachten. Durch die Praxis iſt erwieſen, daß die
Arbeitgeber im Gaſtſtättengewerbe ſchon heute durch
die Form ihrer Preistafel (Speiſe- und Getränke-
karte) den Lohn in die Waren einkalkulierenkönnen (Grundpreis, Bedienungsgeld Geſamtpreis).

Wir fordern daher eine feſte Entlohnung für
alle im Gaſtſtättengewerbe Beſchäftigten.

Bekämpfung der Schwarzarbeit und Ausmer
zung der Doppelverdiener.

Jm Rahmen der Arbeitsſchlacht iſt es unbedingt
nötig, Berufsfremde und Doppelver-
diener aus dem Gaſthausgewerbe zu entfernen.
Der Maßſtab wäre auf 45 RM. pro Woche zu er
rechnen. D. h. wenn die Ehegatten über 45 RM.
brutto pro Woche verdienen, gelten ſie als Doppel
verdiener und müßte ſomit ein Ehegatte aus dem
Arbeitsprozeß ausſcheiden. Schwarz arbeiter
ſind auf alle Fälle zu entfernen, ſogar zu beſtrafen,
da deren Verdienſt auf Koſten der Berufskollegen
geht. Alle Arbeiten ſind nur durch das zu
ſtändige Arbeitsamt zu vermitteln. DieNicht Unterſtützungsempfänger dürfen keineswegs ſelb
ſtändige Arbeitsabmachungen tätigen, da hierdurch
eine Steuerhinterziehung und Nichtzahlung der
ſozialen Laſten gefördert wird.

Regelung der Lehrlingsunweſens und Schaf
fung eines Arbeitsſchutzgeſetzes für Jugend
liche.

Jugendküche unter 18 Jahren dürfen nach
9 Uhr abends nicht mehr beſchäftigt werden. Ein
beſonderes Arbeitsſchutzgeſetz für Jugendliche iſt zu
fordern. Die Ausbildung eines Kellner und
Kochlehrlings bedarf dreier Jahre und zwar
in der Geſtalt, daß der betreffende Lehrling, der den
Kellnerberuf ergreift, zwei Jahre Kellner- und ein
Jahr Koch und der Kochlehrling zwei Jahre Koch
und ein Jahr Kellner-Praxis ausüben muß.

Schließung aller Betriebe mit weiblicher Be
dienung ab 10 Uhr abends.

Zur Bekämpfung der Arbeitsloſig-
keit muß gefordert werden, daß bis auf weiteres
alle Betriebe mit Damenbedienung abends 10 Uhr zu
ſchließen ſind. Sind alle arbeitsloſen Kellner in den
Arbeitsprozeß eingereiht, ſo ſind Sonderkonzeſſionen
für Lokale mit Damenbedienung zuläſſig. Jedoch nur
an ſolche zu erteilen, die ein Lehrzeugnis beſitzen
oder eine fünfjährige Tätigkeit im Gaſtſtättengewerbe
nachweiſen können.

Reichsſeitige Regelung der Arbeits Urlaubs
und Kündigungszeit.

Im Reichsrahmentarif wäre feſtzulegen: 1. Grund
ſätzliche Anerkennung des Achtſt un den
tages. Jn Ausnahmefällen können 2 Ueberſtunden
mit 50 Prozent Stundenmehrbezahlung geleiſtet wer
den, jedoch nur im Einvernehmen zwiſchen Arbeit-
nehmer und Arbeitgeber. 2. Monatliche
Kündigung Die Kündigung muß bis zumletzten Tage eines jeden Monats 12 Uhr nachts ſchrift
lich im Beſitz des zu Kündigenden ſein. 3. Die Ur
laubsregelung wie folgt: nach einjährigerTätigkeit im Betriebe 10 Arbeitstage, nach zwei bis
dreijähriger Tätigkeit im Betriebe 14 Arbeitstage,
nach vierjähriger Tätigkeit im Betriebe 21 Arbeits
tage. Während der Urlaubszeit muß das Gehalt in
voller Höhe weitergezahlt werden.

Erhebung des Gaſtſtättenge werbes in den
Handwerkerſtand, mit Lehrlings, Geſellen
und Meiſterprüfung.

Lehrlings prüfungen ſollen von Fall zu
Fall während der drei Lehrjahre durchgeführt werden.
Nach dreijähriger Lehrzeit erfolgt die Geſellen-
prüfung. Nach vierjähriger Berufstätigkeit, d. h.
früheſtens nach Beendigung des 21. Lebensjahres,
kann die Meiſterprüfung abgelegt werden und
mit dieſer Meiſterprüfung iſt die Berechtigung zur
r hen erteturs und Lehrlingsausbildung ge
geben.

Grundſätzliches Verbot des Volontärweſens.
Jm Rahmen des Volksgemeinſchaftsgedankens iſt

es erforderlich, daß jeder junge Volksgenoſſe, der den
Kellner- oder Kochberuf erlernen will, ganz gleich,
welchen Standes und Ranges, eine vorſchrifts
mäßige Lehrzeit durchmachen muß. Es ent-
ſpricht nicht unſeren ſozialen Belangen, daß bei-
ſpielsweiſe HoteliersSöhne im eigenen Haus ein bis
zwei Jahre volontieren und ſodann als Geſchäfts
führer in anderen Häuſern den nicht in dieſem Range
ſtehenden Volksgenoſſen das Brot fortnehmen.

Ausſcheiden aller Berufsfremden, welche kein
Lehrzeugnis beſitzen, ſowie aller, die weniger
als fünf Jahre im Beruf tätig ſind (Fach
perſonal).

Zur generellen Säuberung unſeres Berufes iſt es
notwendig, daß mit ſofortiger Wirkung alle Be
rufsfremden ausſcheiden, die nicht im Beſitz
eines Lehrzeugniſſes ſind, bzw. die weniger als fünf
Jahre im Beruf tätig ſind. Zu dieſem Zweck märe
es notwendig, eine obligatoriſche Berufskarten-
ein führung zu treffen. Dieſe Karten müſſen
von der Fachſchaft des Gaſtſtättengewerbes des Deut
ſchen Arbeiterverbandes des Nahrungsmittelgewerbes
ausgegeben werden und darüber hinaus die Arbeits
ämter Anweiſung erhalten, daß nur ſolchen Berufs
kollegen eine Stellung vermittelt wird, die im Beſitz
dieſer Ausweiskarte ſind.

Mit ſofortiger Wirkung bis auf weiteres darf
Berufsfremden keine Konzeſſion erteilt
werden.

Bis zur endgültigen Regelung dürfen in der
Uebergangszeit nur an ſolche Perſonen Kon
zeſſionen erteilt werden, die im Beſitz einer Berufs
karte ſind.

Einführung einer Einheitsberufskleidung.
Der unpraktiſche und koſtſpielige Frack muß bis

zu einem gewiſſen Zeitpunkt abgeſchafft werden. An
deſſen Stelle ſoll ein ſchwarzer Jackett-Anzug (ähnlich
WenzelJackett) mit hochgeſchloſſener Weſte, weißem
Umlegekragen und ſchwarzem langen Binder treten.
Jn Konditoreien und Kaffeehäuſern wäre auch eine
hochgeſchloſſene weiße Jacke (nicht Schürze) zu emp
fehlen. Sollte eine beſondere Kleidung bzw. Be
kleidung, beiſpielsweiſe in bayeriſchen Lokalen oder
ſonſtigen hiſtoriſchen Gaſtſtätten, vom Unternehmer
verlangt werden, ſo iſt dieſe vom Arbeitgeber zu
ſtellen. Jedoch bedarf dieſe Sonderbekleidung der
Genehmigung des Begzirksfachſchaftswarts. Keines

wegs dürfen wilde Uniformierungen
irgendwelcher Art eingeführt werden.

Schließung aller Erfriſchungsräume in den
Warenhäuſern, Entziehung aller Konzeſſio
nen für Kantinen, Schrebergärten, Väder,
Sportvereinen und ähnlichen Betrieben.

Alle dieſe Betriebe müſſen ſofort kontrolliert und
die Einziehung der Konzeſſion durchgeführt werden.
ür die Erfriſchungsräume in Warenäuſern wird grundſätzliches Verbot ohne Neu

erteilung der Konzeſſion gefordert.
Reichsgeſetzliche Regelung der Polizeiſtunde.

Wir ſtehen auf dem grundſätzlichen Standpunkt,
daß eine Feſtſetzung der Polizeiſtunde
illuſoriſch erſcheint. Nach den Erfahrungen in den
Vorkriegsjahren wären wir mit einer Aufhebung der
Polizeiſtunde einverſtanden. Jedoch unter der Unbe
dingten Vorausſetzung, daß für den Arbeitnehmer
eine verlängerte Arbeitszeit als die von 8 bzw.
10 Stunden nicht eintritt. Für die über 1 Uhr
nachts liegende Arbeitszeit muß für alle arbeitenden
Volksgenoſſen im Gaſtſtättengewerbe ein 50prozentiger
ar as auf den jeweiligen Stundenlohn gewährt

erden.

Weitere Forderungen
ſind:

Ausbau des Berufsbildungsweſens, Einfüh
rung von Verbandsſprachſchulen für die Jugend
lichen. Alleinige Arbeits und Stellungsver
mittlung durch die ſtädtiſchen Fach- Arbeits
nachweiſe; Hebung des Berufsanſehens, Al
tersverſorgung, Beſeitigung aller das Gaſt
ſtättengewerbe belaſtenden Sonderſteuern.
Bald möglichſte Aufteilung der ſogenannten
Mammut- Betriebe (Bahnhöfe, Filialbetriebe)
in kleine Einzelbetriebe und ihre Ueberlaſfung
an gelernte Fachleute, wobei nicht in erſter
Linie das Vorhandenſein größerer Barmittel

ausſchlaggebend ſein ſoll. SEinſetzung von Gütekommiſſionen (Arbeit
geber und Arbeitnehmer) die mit den nätigen
Vollmachten verſehen, den größten Teil der
Streitfragen zwiſchen dieſen beiden Parteien
gemeinſam regeln und ſo die Arbeitsgerichte
und die Verbände entlaſten ſollen.

Ferner daß ältere, oder jugendliche unab
hängige Kellner in Betriebe hineingebracht
werden, wo früher ein Kellner nicht beſchäftigt
wurde (kleine Gaſtwirtſchaften, Landgaſthöfe).
Gewährung von Koſt und Wohnung iſt in die
ſen Fällen wünſchenswert. Jm übrigen kann
in dieſen Fällen von der Erreichung des ört
lichen Tariflohnes abgeſehen werden.

Noch einmal
Was ich vom Schaufenſter wiſſen will

Wir erhalten zu dem in unſerer Ausgabe Nr. 219
vom 19. September unter obiger Ueberſchrift ver
öffentlichten Aufſatz aus dem Leſerkreis folgende Zu
ſchrift:
Das Schaufenſter ſoll ſein, wie Sie

ſchreiben: „Anſchauungs- Unterricht
in Mode, Material und Preisfragen“. Aber nicht alle Schaufenſter ent
ſprechen dieſen Anforderungen. So ſind z. B.
in den Schaufenſtern der Möbelhandlungen
keine Preiſe mehr zu ſehen. Alle möglichen
Plakate, wie zum Beiſpiel „Fragen Sie nach
dem Preis dieſes Zimmers, Sie werden über
den niedrigen Preis erſtaunt ſein“ uſw., deuten
nicht an, daß ich hier oder doch eventuell
preiswürdig kaufen kann. Aber ein wirklicher
Vergleich der einzelnen Preiſe iſt nicht möglich,
es ſei denn, daß der Kaufluſtige von Geſchäft
zu Geſchäft geht. Den Vorteil an dieſen
Maßnahmen, keine Preiſe mehr ins Fenſter,
haben die Geſchäfte, welche in der Hauptſtraße,
alſo in einer ſehr belebten Gegend wohnen.
Für Käufer und auch Verkäufer iſt es beſſer,
wenn der Kunde beim Betreten des Ladens
ſchon weiß, was er für ſein Geld bekommen

ann.
Alſo bitte: wieder Preiſe ins Schaufenſter,

denn dies iſt Dienſt am Kunden. Gh.
Stützpunktverſammlung

Wallwitz. Der Stützpunkt Wallwitz hielt
ſeine Mitgliederver ſammlung auf dem Peters
berg ab. Bevor der Stützpunktleiter Pg.
Herbſt, Wallwitz, die neuen amtlichen Be
kanntmachungen der Parteileitung bekannt gab,
gedachte er der elf auf tragiſche Weiſe ums
Leben gekommenen Kameraden, ebenfalls der
verſtorbenen Pgg. Much o wund Mähling.
Hierauf hielt Pg. Pfarrer Herzog Peters
berg, einen Vortrag über den Verlauf des
Parteitages in Nürnberg, der mit großem Jn
tereſſe verfolgt wurde. Zum Schluß wurde
unſeres Führers Adolf Hitler gedacht und mit
einem Heil auf ihn ſowie mit dem Geſang des
HorſtWeſſelLiedes die Verſammlung beendet.



Dienstag, 26. September 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 225
Denkt am Sonntag an nigung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe Die Finanzkaſſe iſt wegen Vornahme vonD Ei t 3 darüber beizubringen, daß die Jahresbeiträge Bauarbeiten bis auf weiteres nach Deſſauer B95 und Deutſche Woche

as in opfgericht für den Begleiter entrichtet worden ſind, oder Straße 68, l verlegt worden. Am 27. Sep Auch der „Volksbund für das
Am die Genehmigung zur Zahlung der Beiträge tember bleibt die Finanzkaſſe geſchloſſen. Deutſchtum im Auslande“ (VDA.)nächſten Sonntag, dem deutſchen

Erntedank-Tag, wird überall in Stadt
und Land zum erſten Male das Eintopfge-
richt auf den Tiſch kommen. Damit wird
der Kampf e Hunger und Kälte, der von
dem Winterhilfswerk des deutſchen Volkes ge
führt wird, ſchlagartig einſetzen und die Ver
bundenheit aller Volksgenoſſen durch dieſes
Zeichen eines echten Tatſozialismus zum Aus
druck kommen.

Was wird damit erreicht?
Jn erſter Linie natürlich wird durch dieſe

Maßnahme eine ſtarke finanzielle Förderung
des Kampfes gegen Hunger und Kälte erzielt,
weil der durch das Eintopfgericht gegenüber
anderen Sonntagsgerichten erſparte Betrag zu
ſätztich und reſtlos an das Winterhilfs-
werk. abgeführt werden ſoll.

Zweitens aber iſt dieſe Maßnahme ein vom
rein nationgl ſozialiſtiſchen Geiſt
diktiertes Bekenntnis zur Volksgeme in
ſchaft, zur Schickſalsverbundenheit mit
unſeren notleidenden Volksgenoſſen. Der be
reits genannte Preis von 50 Pfg. iſt als ein
Höchſtpreis anzuſehen, der vor allen Dingen
für die Gaſtwirtſchaften Bedeutung beſitzt. Es
gibt zweifellos in der heutigen, durch vierzehn
jährige Mißwirtſchaft verurſachten Notzeit viel
köpfige Familien, die mit einem weit geringe
ren Durchſchnittsbetrag für jede Perſon ihren
Mittagstiſch beſtreiten müſſen. Einzelperſonen
aber, die vorzugsweiſe in den Gaſthäuſern
eſſen, werden für ihr Mittageſſen im Durch
ſchnitt weit mehr als 50 Pfg. ausgeben.

Es wird mit dem Eintopfgericht erreicht,
daß jeder Volksgenoſſe noch ſparſamer lebt
als an anderen Sonntagen, um den erſparten
Betrag ſeinen hungernden Brüdern und
Schweſtern zur Verfügung zu ſtellen.

J 4 oJn den Gaſt ätten
Ueber die Einführung des Eintopfgerichtes

in den deutſchen Gaſtſtätten iſt jetzt
zwiſchen dem Reichseinheitsverband und dem
Reichsführer des Winterhilfswerks, Hilgen-
feld t, eine Vereinbarung dahin getroffen,
daß in Betrieben der Gruppe 1 (kleine und
einfache Gaſtwirtſchaften) der Preis des Ein
topfgerichtes 60 Pfennige beträgt. Davon wer
den 10 Pfennige an das Winterhilfswerk ab
geführt. Jn den Betrieben Gruppe 2 (ſoge
nannte bürgerliche Gaſtſtätten und Hotels ſowie
in den Speiſewagen der Deutſchen Reichsbahn)
beträgt der Preis eine Mark, wovon 50 Pfg.
an das Winterhilfswerk abgeführt werden. Die
Gruppe 3 umfaßt die Gaſtſtätten erſter Klaſſe.
Hier beträgt der Preis des Eintopfgerichtes
ſoviel wie für das ſonſt übliche Gedeck, und
zwar wird davon der über 50 Pfennige hinaus-
gehende Betrag an das Winterhilfswerk abge
führt.

Wichtig iſt die Regelung, daß bis 17 Uhr
in allen Betrieben, ganz gleich welcher

Gruppe, allen Angehörigen nur das Einheits
eſſen, alſo das Eintopfgericht, verabreicht wer
den wird. Jedoch können mehrere Eintopf
gerichte angeboten werden. Ab 17 Uhr können
die Betriebe die normale Bewirtſchaftung
wieder aufnehmen.
Die Einführung des Eintopfgerichts ſoll

nicht nur Geldmittel für das Winterhilfswerk
gufbringen, ſondern nach dem Wunſche des
Führers den Armen des Volkes vor allem
zeigen, daß das gan ze Volk mit ihnen fühlt.

Abſchluß der halleſchen
LutherFeſtſpfele

Fackelzug, Schlußanſprachen und Glockenläuten.
Am Mittwochabend erreichen die Luther

Feſtſpiele ihr Ende. Ein eindrucksvoller Schluß-
ſtrich ſoll unter dieſe den Luthertag vorberei
tenden Spiele durch einen Fackelzug ge
macht werden, der am Sonnabend wegen der
Verlängerung der Spieltage verſchoben wer
den mußte. Antreten zum Fackelzug iſt am
Mittwochabend 10.15 Uhr auf dem Parade
platz. Die Halloren eröffnen den Zug, der
Evangeliſche Jungmännerverein „Eichenkranz“
ſtellt die Bläſer und den Ordnungsdienſt. Der
Zug bewegt ſich nach Schluß der Aufführung
Um die Moritzburg, über den RobertFranz
Ring zum Hallmarkt, dort die Treppe rechts
hinauf, links um die Marienkirche herum zu
dem Teil des Marktes, der zwiſchen Markt
kirche, Rotem Turm und Troödel liegt. Dort
wird Aufſtellung genommen. Es folgen einige
Anſprachen durch Lautſprecher vom Relief des
Lutherdenkmals aus ſowie Niederlegung des
vom Kampfbund für Deutſche Kultur geſtif
teten Eichenkranzes. Am Schluß der Kund-
gebung läuten die Glocken des Roten Turmes.

Zu dem Fackelzug werden nicht nur die
Jugendlichen unſerer evangeliſchen Stadt ge
rufen, ſondern alle die Feſtteilnehmer, die ihre
Freude an den Lutherfeſtſpielen gehabt haben.
Von 10 Uhr an ſind Fackeln auf dem Parade
platz käuflich zu erwerben Am Mittwochabend
iſt die Moritzburg zum letzten Mal feſtlich er
leuchtet.

Wandergewerbeſcheine für 1934 beantragen.
Die Bewohner der Gemeinden Halle a. S.
Ammendorf, Wörmlitz-Böllberg u.
Bitterfeld, die den Gewerbebetrieb im
Umherziehen im Jahre 1934 fortzuſetzen oder
zu beginnen beabſichtigen, können die Erteilung
des Wandergewerbeſcheines vom 1. Oktober
d. J. ab in den zuſtändigen Polizeirevieren be
antragen. Wandergewerbetreibende, die einen
Begleiter mitführen wollen, haben, ſoweit es
ſich nicht um Ehegatten handelt, eine Beſchei

in kürzeren Zeitabſtänden erteilt worden iſt.
Eine Verwaltungsgebühr, die nach dem Um
fange des Gewerbebetriebes und dem Werte
der Handelsgegenſtände 2—-10 RM. beträgt, iſt
bei der Stellung des Antrages zu entrichten.

In der bellenden Ausſtellung
Hundeſchönheiten werden preisgekrönt

Terrierſchau im Paradies
Die Ortsgruppe Halle a. S. im Klub für

rauhhagarige Terrier, e. V. ſowie des
Foxterrier-Züchterverbandes veranſtalteten ge
ſtern im Garten des Keglerheimes „Paradies“
eine Schau der von ihr betreuten Raſſen.
Von allgemeinem Jntereſſe dürfte zunächſt ein
mal eine amtliche Bekanntmachung
ſein, wonach auch im deutſchen Hundeweſen
eine Einheitsorganiſation geſchaffen
worden iſt. Für Gau Sachſen, Thüringen-
Mitte iſt Gauleiter N. Kaiſer, Plauen i. V.,
beſtellt.

Die Schau ſelbſt war mit 75 Hunden ſehr
gut beſchickt. Das Schiedsrichteramt verſah
Jakob Haller (GBerlin), der ſeine ſchwere
Aufgabe in muſtergültiger Weiſe löſte. Die
Hunde wurden einzeln in den Ring geführt
und nun galt es, in kurzer Zeit Schönheiten
oder Mängel des Tiexes zu überprüfen: allge
meine Körperform, wie ſie jede Raſſe als
Norm erfordert, die Augen, ihr Ausdruck und
ihre Farbe, Form und Haltung des Kopfes, der
Ohren, der Rute, Gebiß, allgemeine Körper-
haltung und viele andere Punkte.

„Vertreten“ waren hauptſächlich Aire
daleTerrier, Schot tiſche Terrier, Se g
ly ham Terrier, Welſh-Terrier ſowie
Drahthaar-Foxterrier. Schon das Tem-
perament der Hunde war grundverſchieden;
während die größeren Raſſen meiſt die Beſich
tigung ruhig über ſich ergehen ließen, pro
teſtierten einige der kleineren Raſſen und
namentlich man muß es leider eingeſtehen

ein paar zarte Hundedamen ganz energiſch
gegen dieſen ſcheinbaren Zweifel an ihrer voll
kommenen Hundeſchönheit.

Wie Halle das Erntedankfeſt begeht
Gtadt der Landwirtſchaft

Dem Rufe der Reichsregierung folgend,
feiert auch die Stadt Halle am 1. Oktober
gemeinſam mit dem deutſchen Bauern
ſtand und der Geſamtheit des deutſchen
Volkes das Erntedankfeſt.

Unſere Stadt leiſtet dieſem Rufe beſonders
gern Folge, denn Halle iſt von jeher auf das
engſte mit dem Bauernſtand der Provinz
Sachſen verbunden. Jnmitten eines frucht
baren Umlandes und ausgezeichnet durch den
Sitz vieler land wirtſchaftlicher Einrichtungen
der bäuerlichen Selbſtverwaltung und des land
wirtſchaftlichen Unterrichtsweſens, hatdie Ver
flechtung zwiſchen Stadt und dem Bauernſtand
der Provinz Sachſen immer eine wichtige Rolle
im kulturellen und wirtſchaftlichen Leben der
Stadt geſpielt.

Die Propagandaabteilung der Kreislei-
tung. der NSDAP. hat für das Ernte-
dankfeſt eine würdige und umfaſſende

Folge der Feiern
ausgearbeitet.

Danach iſt am kommenden Sonntag folgen
des vorgeſehen:

6,30 Uhr: Wecken durch Horniſten der SA,
SS uſw. in verſchieden Straßen und
Plätzen der Stadt.

7,30--7,45 Uhr: Läuten
glocken der Stadt.

7,45--8,45 Uhr: Empfang der Abordnungen
und Führer der Landbevölkerung durch
Staatsrat Jordan, Kreisleiter Do h m
goergen und Oberbürgermeiſter Dr.
Dr. Weidemann in der Moritzburg.

Außerdem während dieſer Zeit auf dem
Marktplatz Hallmarkt, Wettinerplatz,
Königsplatz, Lutherplatz, Riebeckplatz, Jo
hannisplatz Darbietungen der Geſang-
vereine.

9—10 Uhr Aufmarſch und Vorbeimarſch der
In woriget SA und SS auf dem Roß-
platz.

10-11 Uhr: Erntedankgottesdienſt in ſämt
lichen Kirchen der Stadt.

11,30-12,30 Uhr: Platzkonzert am Steintor,
Stadttheater, Marktplatz, Wettinerplatz,
Adolf Hitler Ring, Königsplatz und
Lutherplatz.

13,00 Uhr: Antreten auf verſchiedenen Plätzen
der Stadt zum Feſtumzug.

13,30 Uhr: Abmarſch durch folgende Straßen:
Burgſtraße, Gr. Brunktenſtraße, Richard
Wagner Str., Ludwig Wucherer Str.,
Steintor, Hindenburgſtraße, Riebeckplatz

ſämtlicher Kirchen

Hohes Alter. Frau Auguſte Pötſch geb.
Spaar, Große Goſenſtraße 17, begeht heute
ihren 85. Geburtstag. Die alte Dame erfreut
ſich noch größter geiſtiger Friſche und nimmt
an den Geſchehniſſen des Lebens regen Anteil.

Die mit „vorzüglich“ bedachten Hunde
erhielten eine Erinnerungsmünze, die
mit „ſehr gut“ ein Diplom.

„Vorzüglich“ erhielten: Biene v. d.
Scharfenberg, eine Airedale Terrier-
Hündin (Beſ. Oelker, Petersdorf), gleich
zeitig beſter Hund der Schau. Dorf
ſchöne v. Spreewald, Schottiſche Terrier
Hündin (Beſ. Dietrich, Halle); Rex Ep
pok, Welſh-Terrier (Beſ. Stegmann,
Halle) Sonja Eppok, WelſhTerrier-Hün
din (Beſ. Memmel, Magdeburg); Grena-
dier v. Staufenberg, Drahthaar-Fox
terrier (Beſ. Söndergaard, Halle); Ku-
biſt v. d. Burg. Drahthaar-Foxterrier (Beſ.
Reichmuth, Holleben).

Außer Konkurrenz Reichsſieger
„UnknownWelſhmann“, Welſh-Terrier
(Beſitzer Koppe, Halle); Chp. und Jnter
nationaler Sieger „Senney Rex Eppok“,
WelſhTerrier (Beſ. Tröſter, Halle).

Mit „ſehr gut“ wurden ausgezeichnet:
Hallenſis Barry, Airedale-Terrier (Beſ. Dr.
Schoen, Halle); Ceres v. d. Scharfen-
burg, Airedale-Terrier- Hündin Beſitzer
Mühlhauſen, Jonitz b. Deſſau); Erms
Mutz, Schottiſcher Terrier (Beſ. Hönigs-
berg, Halle); Jack v. Sonnenquell,
SealyhamTerrier (Beſ. Deter, Siegels-
dorf) Dano Eppok, WelſhTerrier (Beſ.
Oelker, Petersdorf) Racial Rattler,
DrahthaarFoxterrier Hündin (Beſ. Blum-
tritt, Halle).

Erwähnt werden möge noch, daß die Hunde
bis zum 9. Monat zur ſogenannten „Puppi
klaſſe“ zählen, vom 9. bis 18. Monat zur
„Jugendklaſſe“ und dann zur „Aktersklaſſe“. Sch.C

e Merſeburger Straße, Huttenſtraße, Bee
ſener Straße, Steinweg, Waiſenhaus-
ring, Adolf-Hitler-Ring, Univerſitäts
ring, Geiſtſtraße, Bernburger Straße,
RichardWagner-Straße, Gr. Brunnen
ſtraße, Reilſtraße, LudwigWucherer
Straße, Roßplatz.

Rundfunkübertragung des Feſtaktes
in Hameln

in folgenden Lokalen: Zoo, Saalſchloß-
brauerei, Kramers Gaſtſtätte, Reichshof
(Volkspark), Gaſthof zum Mohr, Hof-
jäger, Neumarktſchützenhaus, Winter
garten, Stadtſchützenhaus, Geſellſchafts
haus Leipziger Straße), Schrebergärten
Süd, Landhaus Merſeburger Straße,
Gaſthaus Leuchtturm, Paul-Riebeck-Stift,
Brauhof Geiſtſtraße.

Gegen 19 Uhr deutſcher Tanz.
Jn den Pauſen ſind Geſangseinlagen des

Bundes Deutſcher Mädel vorgeſehen.
Der Beſuch der Lokale iſt für die Jnhaber von
Feſtabzeichen koſtenlos, vhne Feſtabzeichen koſtet
er 25 Pfg. Eintritt.

Wer hat das Geld verloren?
Jn der Städt. Steuerkaſſe iſt ein

Geldbetrag gefunden worden. Durch Aushang
am Schwarzen Brett im Erdgeſchoß im Wage
gebäude fordert der Magiſtrat den Empfangs
berechtigten gemäß S 981 Abſ. 2 BGVB. auf,
ſeine Rechte anzumelden.

Gefaßte Obſtdiebe
Jn der Nacht vom 23. zum 24. d. M. be

merkte ein „Schwarzer Huſar“ auf ſeinen Kon
trollgängen um 2,30 Uhr im Garten eines
Grundſtückes in der Hindenburgſtraße Obſt
diebe. Beim Näherkommen des Wächters er
griffen die Täter die Flucht und entkamen in
der Dunkelheit. Das geſtohlene Obſt, zirka
24 Zentner, konnte ihnen abgenommen und
dem Beſitzer wieder zugeſtellt werden. Der
Diebſtahl wurde dem Oberlandjäger gemeldet,
der die weitere Verfolgung übernommen hat.

Die Stammkarten-Jnhaber des Stadt
theaters werden gebeten, die beſtellten An
rechtskarten an der Kaſſe des Stadt
theaters in der Zeit von 10—14 Uhr bis zum
Donnerstag, dem 28. September 1933, einzu
löſen.

Die 262. Reblingſche Orgelfeierſtunde, die letzte in die
ſem Jahre, findet morgen, Mittwoch, 186 Uhr, in der
Marktkirche ſtatt. Werke von Bach, Schumann und

nimmt an der Deutſchen Woche teil.
Seine große Herbſttagung in Halle wird
am Donnerstag, dem 19. Oktober ſtattfinden.
Lettow-Vorbeck und andere Redner von
größter Bedeutung ſind für die Kundgebung ge
wonnen worden, die ein einzigartiges Bei
ſpiel für die Verbundenheit ſcheinbar verſchie
dener Ziele gemeinſam mit der Landwirt
ſchaft am „TDag des Bauern“ abgehalten
wird. Zugleich wird der VDA. in der großen,
gemein wirtſchaftlichen Ausſtel-
Tun g im „Reichshof“ (Volkspark) das Werben
der Landwirtſchaft für das deutſche Erzeugnis
durch ein Schau ſtück ergänzen, das den Ein
fluß der 40 Millionen Auslandsdeutſchen auf
den Export Deutſchlands darſtellen wird. Man
ſieht, welche Erweiterung der urſprünglich ſo
eng begrenzte Mahnruf der Deutſchen Wochen

Kauft deutſche Waren! erhalten hat.
Ein weiteres Zeichen gemeinſamer Marſch

ziele iſt darin zu ſehen, daß die Einleitung der
Deutſchen Woche in Halle durch eine Abend-
Weihe- Feier auf dem Marktplatz auch den
Auftakt für den GauParteitag bilden wird.
Damit iſt auch einem Wunſche der Beſucher von
Parteiveranſtaltungen genüge getan, daß ihnen
für das Opfer der Reiſe nach den Tagungs-
orten noch anderes, Schönes und Lehrreiches
geboten werde. Jeder Beſucher des Gautages
wird mit ſeinen Angehörigen die Ausſtellung
beſichtigen. Das Ausſtellungsbüro im „Reichs
hof“ iſt von Dienstag ab unter Fernruf 33218
zu erreichen.

Und damit nun den Beſuchern die Abwick
lung des Tagesprogramms erleichtert wird,
ſoll die Gaſtätte der Ausſtellung ihren Be
dürfniſſen in einer neuartigen Weiſe angepaßt
werden. Man bereitet dort ein Verfahren vor,
mit dem auch in den Stunden des größten Zu
dranges Tauſenden von Menſchen ohne Warten
und Gedränge ein ſchmackhaftes, reichliches
FleiſchGemüſe Gericht dargeboten werden kann
Das „Fünfzig-Pfennig-Eintopf-
Gericht an der „veredelten Gulaſchkanone“!
Es wird gezeigt, wie ſich höchſte gaſtronomiſche
Kunſt mit dem heutigen Tempo und unſerem
mageren Geldbeutel verbinden läßt.

Endlich diene heute noch zu wiſſen, daß in
der Ausſtellung auch für die geiſtigen Genüſſe
eine Schnellverpflegung ſtattfinden wird. Jm
Lichtſpielraum wird durch Einſatz von zwei
ſich ergänzenden Vorführungsapparaten im
Dauerbetrieb ein ausgewählter ZehnMinuten-
Streifen des zur Zeit hervorragendſten deut
ſchen Axbeitskultuxfilms „Schaffende
Hände“ ohne Zuzahlung gezeigt werden.
Jeder Beſucher wird gerne dieſes Geſchenk mit
hinaus in den Alltag des Lebens nehmen.

Dr. Er.

Aus den NGS-Ortsgruppen
Kaiſerplatz

Die Ortsgruppe hielt gemeinſam mit der
Frauenſchaft im Neumarktſchützenhaus die
Pflichtver ſammlung ab. Ortsgruppenleiter
Beyer gab zuerſt das Programm des
Erntedankfeſtes am 1. Oktober be
kannt. Pflicht der Pgg. iſt es, die Abzeichen
reſtlos umzuſetzen; haben doch durch die Anfer
tigung 50 000 Arbeiter Verdienſtmöglichkeit
erhalten.

Pg. Dr. Kürten nahm ſodann das Wort
zu ſeinem Raſſefragenvortrag. Der Redner
wies im Verlauf ſeiner mehrſtündigen Aus
führungen beſonders auf das Buch „Mein
Kampf“ unſeres Führers hin, das in vorbild
licher Weiſe die Geſetze für die Reinhaltung
unſerer Raſſe niederlegt; der Jnhalt dieſes
Buches müſſe Allgemeingut eines jeden Deut
ſchen werden. Das Geſetz zur Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums ſei eine der
erſten Schritte, auszumerzen, was ündeutſch
ſei. Was von uns gefordert werde, ſei Hin
gabe und Verantwortungsgefühl.

Pg. Walther ſprach ſchließlich noch über
den Nürnberger Parteitag und ermahnte in
Diſziplin und Eifer es unſerem Führer gleich
zutun. Das Winterhilfswerk ſtehe vor der
Tür, auch in der Ortsgruüppe Kaiſerplatz dürfe
kein Pg. hungern oder frieren. Um die weitere
Ausgeſtaltung des Abends machten ſich Pgn.
Werner ſowie die unermüdliche Kapelle
verdient.

Wettbewerb
der Deutſchen Werkſtätten

Die Oeffnung der Umſchläge ergab als Verfaſſer:
Nr. 302/22 222 Dipl.-Jng. Arch. Erich Wiemken, Stutt
gart, eneſtraße 28; Nr. 210/15 104 Hugo Hämmerer,
Berlin-Lankwitz, Jngridpfad 18; Nr. 51/16 000 Dipl.-Jng.
Arch. Hansgeorg Oechler, Eſſen-Borbeck, Am Weid
kamp 115; Nr. 16/19 899 Hans Hartl, Architelt, Wies
baden, Wellritzſtraße 38; Nr. 235/81 317 Dipl.-Jng. Jlſe
Nöſſelt, München 13, Georgenſtr. 38, I; Nr. 157/48 783
Heinz Schunk, Dresden-Leubnitz-Neuoſtra, Schilfteich
ſtraße 6; Nr. 233/90 611 Gerhard Weber, Berlin, zurzeit
Mylau i. V., Ringſtraße 9; Nr. 260/31 415 E. Richard
Liegel, Berlin-Pankow, Floraſtraße 59; Nr. 310/66 116
Architekt Walter Lompe, Düſſeldorf, Königsallee 56;
Nr. 341/93 104 Architekt Hermann Gehrig, Eſſen, Auf
der Donau 43; Nr. 115/11 1111 Gerhart Dörge, Berlin

e e Reger. Eintritt frei. Zehlendorf, Grunewaldallee 171.
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Margarete Melcher
geb. Ziegner

Vermählte

Halle a. G., Porkſtraße 73

Am 25. September verſchied nach ſchwerem Leiden der

Oberverwaltungsſekretär

Chriſtian Hauff
im 55. Lebensjahre

In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre dieſes ausgezeichneten kern
deutſchen Mannes und guten Kameraden, der als Soldat und Beamter in en r r uVon der Reise zurück

Dr. med. I. Voeohler

Facharzt für Chirurgie
Prinzenstraßse 11

ſeinem ganzen Leben, wo er auch hingeſtellt wurde, nur Arbeit und vor
bildliche Pflichterfüllung kannte, aber nie Rückſicht auf ſich ſelbſt, bis die
erlahmenden Kräfte ihn auf das Sterbelager zwangen.

Gin dankbares, ehrendes Andenken iſt ihm geſichert.

öm Kamen der Veamten, Angeſtellten und Arbeiter
des Perſorgungsamts Halle (6agle)

Der Leiter: Frahnert. c Von der Reise zurüch d

Prof. Dr. Stieda
9 Heilanstalt Weidenplan

Speiſe-
zimmer

in allen Preislagen
u. großer Auswahl

G. Gchalble

Gr. Märkerſtr. 26.
Am Markt

Platttuß-kmagen
8Sonk- Und

Spreſzfußbandagen
ummistrümpife

E. Rertzrscher

Preußenring 5 und
Steinweg 20
Lieferant

sämtlich. KrankenRassen

Deutsche, kauft
nicht beim Juden

Am Sonntag abend ſtarb infolge Unglücksfalles
mein lieber Vater, Schwiegervater, unſer guter Groß
vater, Schwager und Onkel, der

Gutsbeſitzer

Oskar Gtöckel
im 69. Lebensjahre

Heute vormittag 6 Uhr entſchlief
ſanft mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Schwiegervater der

Buchhalter i. R.

Oswald Geelmann
im faſt vollendeten 77. Lebensjahre.

Weißenfels, den 25. September 1933.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Emilie Geelmann, geb. Stroiſch
Halle (S.), den 25. Sept. 1983

Burgſtraße 23.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr von
der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes.

Jn tiefer Trauer:

Martin GStöckel
Helene Gtöckel, geb. Voigt
Ehzriſta und Arſula Stöckel

Die Beerdigung findet am Mittwoch 3 Uhr nach
mittags vom Trauerhauſe in Kölſa aus ſtatt.

Nach kurzem, ſchweren Leiden, verſchied am Montag meine
liebe Frau, unſere gute Tochter, Schweſter und Schwägerin
und Tante, im 35. Lebensjahre

Srau Alma Hußfenrenter
geb. BrommerAm Sonntag, den 24. September 1933

verſchied plötzlich und unerwartet vor der Voll

endung ſeines 70 Lebensjahres unſer verehrter
Jn tiefer Trauer zeigt an
Kurt Hufenreuter und Eltern

Halle, Friedrichsplatz 2.

Die Beerdigung findet am 28. September 1933, 14.80 Uhr,
von der kleinen Kapelle des Getraudenfriedhofes aus ſtatt.

Ehrenvorſitzender

Herr Oskar Stöckel
Erſchüttert ſtehen wir an ſeiner Bahre.

40 Jahre hat er in ſelbſtloſer Hingabe ſeine
Kraft als Vorſitzender dem Verein gewidmet.

Er war uns ein Vorbild. Wir werden ihn
nie vergeſſen.

Land wirtſchaftlicher Verein
Kölſa und Amg.

Horn, Vorſ.

Am 23. September entſchlief ſanft und ruhig unſer
lieber Vater z

Herr Hermann Petzold
Kirchendiener i. R.

im 90. Lebensjahre

Weißenfels, den 23. September 1933.
Moritz Hill Straße 47.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gtwa freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitte beim
Friedhofsgärtner abgeben zu wollen.

Die Beerdigung findet am Dienstag, vormittags 11 Uhr
ſtatt.

G G Nachruf!
Beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen des Hilfs

weichenſteller Richard Houyer ſind uns viel Chrungen zuteil
geworden. Dank allen denen, die ſeinen Sarg mit Blumen
ſchmückten. Beſonderen Dank der NSDAP., Stützpunkt Teicha,
ſowie ſeinen Arbeitskollegen, der Betriebszelle und ſeinem Vor
geſetzten der Bm 5. Herzlichſten Dank Herrn Pfarrer Ortmann
für ſeine wohltuende Rede ſowie Herrn Oberlehrer Winkler
ſamt Schuljugend für den ſchönen Geſang, dies hat unſeren
wunden Herzen wohlgetan.

Teicha, den 25. Sept. 1935.

Kachrußf.
In der Nacht zum Sonnabend verſchied

Frau Verta Würßel
aus Langenbogen

Sie hat als Trägerin unſerer Zeitung treue Dienſte geleiſtet.
Wir verlieren in ihr eine ehrliche und aufrichtige Mitkämpferin für
unſer nationalſozialiſtiſches Deutſchland. Jhr Andenken werden wir

ſtets in Ehren halten.

NGDABP., Ortsgruppe Wansleben
Stützpunkt Langenbogen Die trauernde Gattin

Kinder u, Angehörige.

e

Große
Auswahl

billig!
Geiden

Stoffe

Kleider
Gtoffe

Mantel
Stoffe

Adolt-Hitler- Ring 3

(Preubenring)

n

GSeſesfofarbweachs larbit
uncl bohnert gleichmähig
auch sterk abqefretene
fuhbeden. Geſest-farb-
wechs ist ebenso billig
wie Geſest-Bohnerwachs.

Dose RM 0,40
Dose 0,75

V Dose 1,40ZuSfes2

Wir lelern
Ihnen die guten

Bettfedernmt
Folgende Füllungen für Dedcbetten-

5 Pfd. Halbdaunen
à RM. 2,50 M I2.50

5 Pfd. Halbdaunen
a RM. 80

5 Pfd. Halbdaunen
RM. I9. a RM. 4. 60 RM. 27.

Weitere empfehlenswerte Füllungen

4 r Pfd. Halbdaunen
a RM. 6. 60 M. 29.70

5 Pfd. Halbhdaunen
RM 5. RM. 25.

4 Pfd. Halbdaunen
a RM.7.50 RM 33.75

fertige Inletts zu Deckbetten 130 200 cm eehtrot M. 8, 8,80 10, 12,
14, und teurer Indanthrenblau M. 13, 14, 15, 16, ferner in grün,

kupfer, fraise, gold,

Wir fertigen an
Wollsteppdecken und Daunensteppdecken in allen Preislagen

ßettfederntfabrik wegs 4 CGO- Halle (Saale

Pfännerhöhe 4 und Kleinschmieden 6 (im Hause der Engel-Apotheke)

Amtliche Bekanntmachungen
Zur Varnahme von Baitarbeiten wird die
Finänzkaſſe
Straße 68, 1

bis auf weiteres nach
Treppe, verlegt.

Am 27 Sept 1933 bleibt die Finanzkaſſe
wegen des Umzuges geſchloſſen.

Finanzamt Halle (Saale)Stadt.

Die Abnahme der Küchenabfälle und
Speiſereſte des Gerichtsgefängniſſes Kl.
Steinſtraße 7 in der Zeit vom 1. November

Deſſauer

1933 bis 31. Oktober 1934 ſoll vergeben
werden.

Angebote ſind unterſchrieben und ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot zur Ab
nahme der Küchenabfälle bis zum

Verdingungstermin am 9. Oktober 1933,
vorm. 10 Uhr,

im Gerichtsgefängnis einzureichen. Daſelbſt
wird auch nähere Auskunft erteilt.

Halle (Saale), den 23. Sept. 1933.
Der Strafanſtaltsvorſteher.

Vergleichsverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl

Zorn, alleinigen Jnhabers der handelsgericht
lich eingetragenen Firma Carl Zorn, Kon
ditorei Und Kaffeehausgeſchäft, Halle (S.),
Leipziger Str. 93, wird heute, am 23. Sep
tember 1933, 9.45 Uhr, das Vergleichsver-
fahren zur Abwendung des Konkurſes er
öffnet.

Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Dr. Karl Schnei
der, Leipzig C. 1, Tröndlinring 3, wird zur
Vertrauensperſon ernannt.

Zu Mitgliedern des Gläubigerausſchuſſes
werden beſtellt:
1. Direktor Rudolph, Halle (Saale), Uni

verſitätsring 6,
Brauereibeſitzer Freyberg, Halle (Saale),
Glauchaer Straße 49,

38. Kaufmann Heinrich Wittenberg, Halle
(Saale), AdolfHitler-Ring 12,

4. Syndikus Paul Voltze, Halle (Saale),
Große Brauhausſtraße 5.

Termin zur Verhandlung über den Ver
gleichsvorſchlag wird auf Mittwoch, den
25. Oktober 1933, 9 Uhr, vor dem oben be
zeichneten Gericht, AdolfHitler-Ring 13, Erd
geſchoß, Zimmer 42 anberaumt.

Der Antrag auf Eröffnung des Vergleichs
verfahrens nebſt ſeinen Anlagen und das Er
gebnis der weiteren Ermittelungen ſind auf
der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts zur Ein
ſicht der Beteiligten niedergelegt.

Halle (Saale), den 23. Sept. 1933.
Das Amtsgericht. Abt. 7.

Bekanntmachung
Große Auktion.

Mittwoch, den 27. September, vormittags
11 Uhr, verſteigere ich freiwillig in Halle (S.),
Turmſtraße 118, Ecke Lutherplatz, wegen Ge
ſchäftsaufgabe das geſamte Reſtaurations
inventar, als:

1 faſt neues Schankbüfett mit Nickelbelag,
4 Leitungen, Etskühlung doppelt iſoliert,
2 Meter, mit Verlängerung 3,50 Meter,
1 faſt neue Nativnalkaſſe für 2 Kellner,
1 Büfettſchrank mit Glasſchiebetüren, 2,10
Meter, 5 Sofabänke (Moquett), 15 Reſtau
rativnstiſche mit buchenen Platten, 2 runde
Tiſche, 0,90 u. 1,10 Meter, 11 Lehnſeſſel,
75 Stühle, 4 Marmortiſche, 200 Biergläſer,
gr. Poſten Weingläſer, Bierkrüge, 700 St.
Kaffeetaſſen und kännchen, Anrichte, Eis
maſchine, 15 Ltr. (Alexander-Werke), Friko
Eiskonſervator, 10 Ltr., 200 Tiſchdecken,
faſt ner (ſchwere Qualität), transport.
Kachel-, 2 Kanonen-, 2 Petroleumöfen, 1
eiſ. Kochherd, 210 mal 117, mit 2 Brat u.
Wärmröhren, Kinderrutſchbahn, Verkaufs
pavillon, 285 mal 285, Beleuchtungskörper
u. div. andere Sachen.
Die Sachen ſind gebraucht, aber faſt neufersteller: Thompson- Werke G. m. b. H., Düsseldorf Beſichtigung ab 9 Uhr.

Otto Uhlitzſch, Auktiongator,
Halle (S.), Gr. Märkerſtr. 7, Fernruf 252 09.

öwangsverſteigerungen
Gs werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Mittwoch, den 27. September:
10 Uhr, in Cöſſeln, Treffpunkt Gaſthaus Lebe:

1 Geldſchrank;
11 Uhr, in Löbejün, Treffpunkt „Ratskeller“:

1 Schnellwaage (City), verſch. Ladenmöbel;
13 Uhr, in Klein-Merbitz, Treffpunkt Dorf-

eingang:
ca. 18 Ztr. Cerſte.

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mittwoch, den 27. September:
14 Uhr, in Tornau, Treffpunkt vor dem Ge

meindeamt:
2 Schweine.
Kaufwann, Gerichtsvollzieher kr. A., Halle,

Am Kirchtor 20 d.

Mittwoch, den 27. September:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

4 Radivs, 4 Schreibmaſchinen (Adler, AEG.,
Torpedo und Underwood), 6 halbe Achſen,
1 Eiſenhobelmaſchine, 1 Bohrmaſchine, 2 Kla
viere, 1 Tapedenſchneidemaſchine, 4 Fahr
räder, 4 große Warenregale, 1 Zahlkaſſe,
1 großer Muſikſchrank, 1 Blumenſtänder,
Möbel, Textilwaren u. a. S.

Anſchließend: 1 große Partie Zigarren,Schränke und Etuis. Ort und Zeit wird in
der Verkaufshalle bekanntgegeben.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 27. September:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

2 Büfetts, 1 Schreibmaſchine (Orga), 1
Chaiſelongue mit Decke, 1 Korbgarnitur, 2
Plüſchteppiche, verſch. Kriſtallſachen, 1 Rauch
tiſch, 2 Hocker, 1 Glasausſtellungsſchrank,
1 Ladentiſch mit Marmorplatte, 1 Waren
regal, 1 Nähmaſchine (Köhler), 1 Teewagen,
1 Konzertflügel, 1 Schreibtiſch, 1 Bücher
ſchrank, 1 Kleiderſchrank, 2 Regiſtrierkaſſen,
1 vollſtändige Laädeneinrichtung, 1 Ballen
Kaffee, 1 Poſten Wein, Rum, Kognak und
alter Korn, 40 Pfund ſchwarzer Pfeffer, 1
Drogenſchrank mit Jnhalt, 3 Photo-Appa
rate, 3 Kohlenherde, 3 Standuhren, 1 Sofa
mit 2 Seſſeln, 2 Tiſche, 8 Hängeuhren, gol
dene Damen u. Herrenringe, 4 Eßzimmer
ſtühle, 2 Armlehnſeſſel, 1 Radivapparat mit
Akku, Anvde und Lautſprecher, 1 Hochglanz
preſſe, 1 Trockenſchrank, 3 große Waren
ſchränke, 1 Gehpelz, 1 Nagel-Kamera.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 27. September
10 Uhr: Adolf-HitlerRing 13:

1 Radipapprat, 1 Poſten Wäſche, 1 Laden
einrichtung, 1 Bücherſchrank, 3 Schreibtiſche,
2 Seſſel, 3 Stühle, 1 Büfett, 1 Klavier, 1
Sofa, 1 Tiſch, 1 Schreibmaſchine (Kappel).

Mentel, Ob Ger.Vollz., Niemeherſtraße 8.

Bekanntmachung
Die Herſtellung von Erd-, Pflaſter- und

Betvpnarbeiten bei der Hebung der Leipziger
Straßenbrücke in Köthen (Anhalt) ſollen in
öffentlichem Verding vergeben werden. An
gebotshefte werden, ſolange der Vorrat reicht,
vom Betriebsamt 3 Magdeburg, Bahnhof
ſtraße 57, unentgeltlich abgegeben oder vorto
pflichtig zugeſandt. Zeichnungen liegen im
Betriebsamt und Bahnmeiſteret 1 Kothen zur
Einſicht aus. Die Oeffnung der Angebote
findet am 7. Oktober 1938, vormittags 10 Uhr,
ſtatt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

ReichsbahnBetriebsamt Magdeburg 3.

manWelbt für die MNö.
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Stahlhelm Halle ſteht treu zu Hitler
Das Erlebnis der Reichsführertagung

An der Reichsführertagung des
Stahlhelms in Hannover nahmen 820
Führerkameraden aus der Stadt Halle teil.
Die Abfahrt

Begleitet von einer tauſendköpfigen Menge,
geſchmückt mit Blumen, ſo verließen Halles
Stahlhelmführer ihre Heimatſtadt am Freitag
abend. Den 820 halliſchen Führerkameraden
geſellten ſich im gleichen Sonderzug noch 800
Kameraden aus der Umgebung Halles bei.
Unter den Klängen von Adolf Hitlers Lieb
lingsmarſch rollte der Sonderzug aus der
Halle, nahm in den Ortſchaften des Saalkreiſes
noch zahlreiche Kameraden auf und erreichte
in den frühen Morgenſtunden, während drau-
ßen der Regen herabrauſchte, die Stadt
Scharnhorſts, Hannover.

Der Stadtgau Halle war weit draußen in
der Podbielskiſtraße in Maſſen
quartieren untergebracht. Eine ſtudentiſche
Verbindung, die Turnerſchaft Tuisko,
hatte infolge perſönlicher Beziehungen zu
Halle eine Anzahl von Führerkameraden
zu ſich ins Haus geladen, ja die Verbin-
dung ließ es ſich nicht nehmen, dieſe Kame
raden am Bahnhof ſelbſt zu erwarten und
zwei Tage lang in vorbildlicher Weiſe zu

beherbergen.

Herrliche Erinnerungen brachte die Ein
quartierung im Tanzſaal, in der Kegelbahn
und in den übrigen Räumen des Quartiers.
Manch einer wurde in ſeinem Schlaf durch
Nachtſchwärmer geſtört, die dann allerdings
echtes Frontſoldatendeutſch, gewürzt mit ſaf
tigem Humor, zu hören bekamen.
Der Sonnabend
brachte herrlich ſonniges Wetter. Gegen 8 Uhr
trat der Stadtgau Halle an, mit der Stahl-
helmbundeskapelle unter Leitung des Muſik
meiſters Seifert an der Spitze, geführt vom
Bundesſpielmannszug unter Leitung des Kam.
Schnabel. Durch die feſtlich geſchmückten
Straßen ging der Marſch zum Hugenberg
platz, wo ſich der mitteldeutſche Lan-
des verband ſammelt und dann geſchloſſen
zum Welfenplatz, den die feſtlich geſchmückten
Reichswehrkaſernen umgeben, marſchiert. Die
große Kuppelhalle nimmt dieſen gewal-
tigen Zug auf.

Unterdeſſen marſchieren weit über hundert
tauſend andere Führer unter klingendem Spiel
und mit fliegenden Fahnen in das Hindenburg
ſtadion ein. Jmmer neue Maſſen ſtrömen her
an, die das Stadion nicht mehr faſſen kann.
Auf einmal geht brauſender Beifall durch das
Stadion, der Kronprinz in alter Feldkluft, mit
ſeiner roten Huſarenmütze iſt erſchienen Kurze
Zeit ſpäter durchbrauſt ungeheure Begeiſterung
das Stadion. Der Führer Adolf Hitler
iſt mit dem Bundesführer Seldte erſchienen.
Jhnen folgen Vizekanzler Papen, Stabschef
Röhm, der nun auch der Stabschef des Stahl
helms iſt, und zahlreiche andere Führer des
nationalen Deutſchland.

Schon die Begrüßungsworte, die Adolf
Hitler hier ſpricht, zeugen davon, daß der
Führer den Stahlhelm freudig als Kampf
genoſſen anerkennt. Jmmer neue Stürme
von Begeiſterung raſen durch das Stadion,
fürwahr ein Erlebnis, das noch lange in den
Herzen der halliſchen Frontſoldaten haften
bleiben wird.

In der Stadthalle
warten 5000 Führer des Stahlhelms auf des
Führers Erſcheinen. Doch da geht er ſchon,
aufrechten Schrittes, mit blitzenden Augen, ge
folgt von ſeinen Getreuen. Wie ein Mann
erheben ſich die 5000, recken zu freudigem Gruß
die Hand empor. Er fühlt, daß ihm hier eine
Führerſchaft gegenüberſteht, die entſchloſſen iſt,
in Treue alles für ihn einzuſetzen. Und dann
ſpricht Seldte und nach ihm der Führer

Draußen vor der Stadthalle bringen die
Maſſen den abfahrenden Führern begeiſterte
Ovationen. Nicht der geringſte Mißklang ſtört
den Abmarſch, den, man bedenke, ganze acht
Schupos zu Pferde vor der Stadthalle regeln.
Auch darin findet man die Tatſache beſtätigt,
daß das Volk feſt zur Führung ſteht. Jn den
Lokalen, auf den Straßen herrſchte ein ge
waltiges Gedränge. Die *Bevölkerung, die SA,
die SS waren eins geworden, ein Volk, ein
Wille, eine Kampfgemeinſchaft und eine Ge
folgſchaft für des Reiches Kanzler, für Hitler.

Der Sonntag morgen bringt den
halliſchen Stahlhelmern in ihren Quartieren
das Wecken ſchon um 4 Uhr. Feldmarſchmäßig
ſtehen die Kompagnien angetreten, Muſik und
Spielmannszug an der Spitze. Heute will der
Stahlhelm dem Stabschef Röhm und der
Hannoverſchen Bevölkerung zeigen, wie und mit
welcher Macht der Stahlhelm als Glied der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung marſchiert.
Tadellos funktioniert die rieſige Lautſprecher
anlage, tadellos klappt die geſamte Organiſa
tion.

Den Vorbeimarſch eröffnet die SA-Stan
darte Hannover und der Stahlhelmlandesver
band Hannover. Jhnen folgt der Stahlhelm
landesverband Mitteldeutſchland, geführt vom
Landesführer Jüttner. Jn Zwölferreihen
dröhnt die Maſſe vorbei im Parademarſch, die

Aherſten Mubrer. mit hohem echten Arm

Lautes Händeklatſchen der Tribünen anerkennt
den vorzüglichen Vorbeimarſch des in ganz
Deutſchland berühmten Stahlhelmſtadtgaues
Halle, der unter des Stadtgauführers Scheu
rich Führung glänzend vorbeikommt.

Selbſt der Stabschef hat dem Landesführer
ſeine Anerkennung über den vorzüglichen
Eindruck des Mitteldeutſchen Landesverbandes
ausgeſprochen. Durch jubelnde Menſchen
mauern, überſchüttet mit Blumen, geht der
Marſch zum Welfenplatz, wo Landesführer
Jüttner den mitteldeutſchen Kameraden noch
beſonders dankt.

Heimwüärts
Um 12 Uhr nachts verläßt der halliſche

Stadtgau des Stahlhelms das gaſtliche Hanno
ver, geleitet von Tauſenden der Bevölkerung.
Die Muſik ſpielt: „Muß ich denn zum Städtele
hinaus“. Sonderzug hinter Sonderzug ver
läßt den Tagungsort. Nach ſechsſtündiger Eiſen
bahnfahrt kommen die beiden halliſchen Kom
pagnien am Montag früh wieder in Halle an,
um ein großes Erlebnis reicher. Vor dem Tele
graphenbauamt gegenüber dem „Stadtſchützen
haus“, verabſchiedet ſich Stadtgauführer Scheu
rich mit einer kurzen Dankanſprache von den
beiden Führerkompagnien.

Die halliſchen Stahlhelmer werden mit
ganzer Kraft dem Führer Hitler folgen.
Möge der Geiſt, der in Hannover SA, SS
und Stahlhelm gemeinſam beherrſchte, auch
in unſerer Vaterſtadt Halle ſeinen Einzug
halten zum Segen der gemeinſamen Ar
beit, im Sinne des Führers und zum Wohle
des geſamten Volkes und Vaterlandes.

Halles älteſter Nationalſozialiſt
hat Geburtstag

Pg. Hermann Ohmer, Kohlſchütter-
ſtraße 1, der Gründer der Ortsgruppe Halle-S.
der NSDAP., begeht am kommenden Mittwoch,
dem 27. September, ſeinen erſten Geburts
tag in dem von ihm miterkämpften Dritten
Reich. Wir wünſchen ihm von ganzem Herzen
für die Zukunft das Beſte. Pg. Ohmer
(Mitgl.-Nr. 2322) iſt jetzt Bezirksleiter des
1. Bezirkes und Ortsgruppenleiter der Orts-
gruppe Viktoriaplatz.

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittag
großes Konzert. Mittwoch Unterhältungsmuſitk
und abends Wiener Walzer und Operetten
abend mit Tanzeinlagen.

Saalſchloß. Morgen, Mittwoch, die beliebte
Kaffeeſtunde. Leitung: Hans Teichmann.
Donnerstag Tanztee; Kapelle Hans Schütz.

Der Polizeibericht meldet
Jn der Nacht vom 22. zum 28. September

wurden aus einem Ausſtellungsladen in der
Hindenburgſtraße zwei Radioapparate
durch Einbruch geſtohlen

Geſtern gegen 18.80 Uhr wurde in der
Bernburger Straße ein etwa Ajähriges
Mädchen von einem Kraftradfahrer
angefahren und etwa 4 Meter mitge
ſchleift. Das Kind erlitt Hautabſchürfungen
am Kopf und an den Beinen. Es wurde durch
einen Arzt der Wohnung zugeführt.

Gegen 8 Uhr ſtürzte in der Rathaus-
ſtraße ein 34jähriger Mann infolge von

Herzkrämpfen. Er wurde mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Am gleichen Tage gegen 17 Uhr ſtürzte ein
etwa 10 Jahre alter Knabe von dem Brücken
bogen der Genzmerbrücke aus etwa 3 bis
4 Meter Höhe auf den Bürgerſteig und blieb
beſinnungslos liegen. Er wurde mit dem ſtädt.
Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhaus zu
geführt.

Gchwerer Straßenunfall
Heute vormittag 10 Uhr ſtießen an der Ecke

Ludwig WuchererStraße Albrechtſtraße ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Der Motorradfahrer erhielt eine Schädelver
letzung, ſein Beifahrer ebenfalls. Motorrad
fahrer und Beifahrer mußten mit dem Kran
kenwagen abgeholt werden.

Wochempielplan
des Stadtheaters

Das Stadttheater eröffnet am kommenden Donnerstag
20 Uhr die Spielzeit 1933/84 mit Friedrich Hebbels
Trauerſpiel Die Nibelungen“ („Der gehörnte
Siegfried“ und „Siegfrieds Tod“) unter der Regie des
Jntendanten W. Dietrich. Es wirken mit die Damen:
Budzinſki, Collini, Dülfer, Johow unddie Herren v. Anderten, Arzdorf, Eiſen
lohr, Grieß, Großmann, Jungk, Katzer,Lieber, Zeugner. Bühnenbild: Krauſen.Es folgt am Freitag, 19 Uhr, zum erſten Male Richard
Wagners Volksoper „Die Meiſterſinger vonNürnberg“. Dirigent Bruno Von denhoff. Regie:
Heinrich Kreu tz. Hier wirken mit die Damen:
Grunewald und Kölblin, die Herren: Blanke,Heimbach, Jmkamp, Kreutz, Lemle, Lich-
tenberg, Niggemeter, Vogler, Wrana,Wuthino r. Bühnenbild: Behrens.

Sonnabend, 20 Uhr, „Der gehörnte
fried“ und „Siegfrieds Tod“ (Die
1. und 2. Teil).

Sonntag, den 1. Oktober, 18 Uhr, „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“.

Montag, den 2. Oktober, geſchloſſen wegen Vorberei
tung zu „Kriemhilds Rache“.

Dienstag, den 3. Oktober, 20 Uhr, zum erſten Male
„Kriemhilds Rache“ Die Nibelungen 3. Teil)Trauerſpiel von Friedrich Hebbel. Dieſe Schauſpiel
premiere beſchließt die Nibelungen-Trilogie, die bis auf
weiters im Spielplan bleibt.

Die Eröffnungsvorſtellung am Donners-
tag iſt vorgeſehen für Dienstag Stammkar-
ten Jnhaber, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird, ferner für den freien Kartenverkauf. Die
darauffolgende Freitag- Vorſtellung gilt als erſte Vorſtel
lung für Freitag Stammkarten-Jnhaber
und den freien Kartenverkauf. Die Sonnabend-Vorſtel
lung wird beſucht von der Deutſchen Bühne“,Gruppe A, ferner freier Kartenverkauf. Die Vorſtellung
am Sonntag abend iſt dem freien Kartenverkauf vorbe
halten. Mit der Premiere von „Kriemhilds Rache“ am
Dienstag, dem 3. Oktober, gibt das Stadttheater bereits
die zweite Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten-Jn-
haber. Die erſte Vorſtellung für Mittwoch-Stammkarten
und freien Kartenverkauf findet am Mittwoch, dem
4. Oktober, ſtatt, und zwar gelangen Richard Wagners
„Meiſterſinger von Nürnberg“ zur Aufführung. An der
Theaterkaſſe und in der WGeſchäftsſtelle der „Deutſchen
Bühne“ werden nach wie vor Anmeldungen für den regel
mäßigen Theaterbeſitch angenommen Wer ſich in die Be
ſucherliſten des Stadttheaters einseichnet, erfüllt ſeine
kulturelle Pflicht. t e

SiegNibelungen

Jm ThaliaTheater geht am Sonntag, dem 1. Oktober,
abends 8 Uhr, zum erſtenmal „Die große Chance“
von Möller und Lorenz in
Damen: Dülfer, Löther,Herren v. Anderten, Eiſfenlohr,
Lieber Maſſias, Zeugner.Behrens.

Szene. Es wirken mit die
Schneider und die

Jungk,Bühnenbild:

Frederic Lamond, einer der berühmteſten Beethoven
Spieler, Aud hier in Halle bei den Muſikfreunden noch
in beſter Erinnerung, gibt am 2. Oktober im Saal der
Loge „Zu den 5 Türmen“ ſeinen diesjährigen Beet-
hoven-Sonaten- Abend. Es empfiehlt ſich.
Karten rechtzeitig im Vorverkauf bei H. Hothan zü
entnehmen. Siehe Jnſerat in der geſtrigen Ausgabe.

Konzert der DonKoſaken. Auf Grund ſeiner Erfolge
in allen europäiſchen Ländern wurde der Don-Koſaken
Chor unter Leitung ſeines Dirigenten Serge Jaroff für
eine längere Konzertreiſe wiederum nach Amerika ver
pflichtet. Vor ſeiner Ausreiſe wird der Chor morgen,
Mittwoch, abends 8 Uhr, im Thalia-Saal, konzertieren.
Wir empfehlen, die Karten im Vorverkauf bei Heinrich
Hothan zu entnehmen.

Walhallatheater. Anni Kunze wurde bei ihrem
geſtrigen Auftreten in der Operette „Don Ceſar“ ſtür
miſch gefeiert; nur noch heute und morgen findet das
Gaſtſpiel der in Halle ſehr beliebten Soubrette ſtatt.

Weinberg-Terraſſen. Heute Dienstag, 4 Uhr, Unter
haltungsmuſik mit Tanzeinlagen. 8 Uhr Tanzabend.
Regelmäßig Mittwochs Kaffeekonzert. Donnerstag 4 Uhr
Tanzreunion.

Nachrichten aus dem Gaalkreis
Dränungsgenoſſenſchaft Großkugel

Großkugel. Jn Anweſenheit des Land-
rates Dr. Bielenberg und des Regie
rungsbaurates Sonntag, Merſeburg, fand
eine Mitgliederver ſammlung der Dränungs-
genoſſenſchaft Großkugel ſtatt. Die Genoſſen
ſchaft war im Jahre 1928 einſtimmig ge
gründet worden. Das Projekt war aber nicht
in Angriff genommen, da der alte Vorſtand
verſagte. Geſtern wurde ein neuer nativo
nalſozigaliſtiſcher Vorſtand gewählt
und gleich an Ort und Stelle vom Landrat
verpflichtet. Jhm gehören an: Als Genovſſen
ſchaftsvorſteher der Gaſt und Landwirt Hol
defleiß und als Beiſitzer bzw. Stellvertreter
die Herren Laue, Stoye, Glöckner und
Möhring.

Jn einer ſofort anberaumten Vorſtands
ſitzung wurde beſchloſſen, von der Deutſchen
Rentenbank-Kredit- Anſtalt ein Meliorations-
darlehen aufzunehmen. Die Ausführung er
folgt als öffentliche Notſtandsarbeit, wobei die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung die Grundförderung in
Höhe von 3 Mark auch für Wohlfahrtserwerbs-
loſe zahlt. Mit der Bauleitung und Ausſchrei
bung iſt die Kulturbautechniſche Dienſtſtelle in
Merſeburg beauftragt.

Der gefaßte Beſchluß wird zur Folge haben,
daß die Wohlfahrtsempfänger nicht nur aus

der Gemeinde Großkugel, ſondern auch
aus den anliegenden Gemeinden wieder Ar
beit und Brot finden werden.

Kampf gegen Hunger und Kälte
Seeben. Die in dem Bereich der NSDAP

Ortsgruppe Sennewitz wohnenden Bergleute
der Grube „Carl Ernſt“ in HalleTrotha
haben heute einen Teil ihrer Deputatkohlen
der Winterhilfe geſpendet. Dadurch können
100 Familien mit je 2 Zentner Naßpreßſteinen
verſorgt werden. Die Bergleute, die ihr
Brot gewiß ſauer genug unter der Erde ver
dienen müſſen, geben damit ein Beiſpiel von
wahrer Opferbereitſchaft.

Aus der Ortsgruppe Gröbers
Osmünde. Die gutbeſuchte Verſamm

lung der Og. Gröbers im Lindenhof,
Osmünde, wurde durch Pg. Lohr mit einer
Singeſtunde für alte und neue Kampflieder
unſerer SA eröffnet. Jn ſeiner kurzen An
ſprache forderte der Ortsgruppenleiter Pg.
Knauer zu eifriger Weiterarbeit am Aufbau
des Dritten Reiches nach dem Vorbild unſeres
Führers auf. Hierauf hielt der Preſſewart
Pg. Pulsfort einen intereſſanten Vortrag
über die herrlichen Tage in Nürnberg. Nach
dem der Ortsgruppenleiter den inzwiſchen ge
kommenen Kreisadjutanten Pg. von Sey de
witz begrüßt hatte, ſchloß er die Verſammlung.

o guſe Papier auf. nurimt
friedrich Müller beipziger

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Achtung, Freiquartiere zum Gauparteitag am
14. und 15. Oktober in Halle.

Parteigenoſſen, die in der Lage ſind, für
dieſen Termin Freiquartiere zur Verfügung
zu ſtellen, werden gebeten, ſofort ſchriftlich
Mitteilung an die Kreisleitung Halle-Stadt
einzureichen mit dem Bemerken, ob Morgen
kaffee mit Frühſtück gegeben werden kann.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Propaganda- Abteilung.

Ortsgruppe Roßplatz.
NSFrauenſchaft: Morgen, Mittwoch, den

27. September 1983, abends 8 Uhr, Frauen
ſchaftsabend im Reſtaurant Klauß, Ecke Deſ
ſauer und Hardenbergſtraße.
n

Das Hanu Elektrohauss fürRundfunk und Beleuchtung Euzrroff
mit der großen Auswahl Geiſtſtraße 58))J)J)JJ273

Ortsgruppe Mvoritzburg.
Heute, Dienstag: Pflichtmitgliederverſamm-

lung im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Hallmarkt (NS-Singſchar Halle,
Bezirk 4).
Der am 29. September angeſetzte Werbe

abend im „Hofjäger“ iſt infolge der Winter
hilfsaktion auf unbeſtimmte Zeit verlegt.
Neues Datum wird frühzeitig bekanntgegeben.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Der für Donnerstag abend 8 Uhr in der

„Grünen Tanne“ angeſetzte Zellenabend gilt
nur für Zelle B.
NSKK.Werbeveranſtaltung.

Am 26. September findet um 20 Uhr im
„Goldenen Stern“ in Nietleben eine
Werbeveranſtaltung des Nationalſozialiſtiſchen
Kraftfahrerkorps (NSKK.) ſtatt. Pg. Dittel
bach hält einen Vortrag über „Das NSKK.
und ſeine Aufgaben in der Zu
kunft“. Erſcheinen aller Mitglieder und Neu
angemeldeten iſt unbedingte Pflicht. Gäſte ſind
herzlichſt eingeladen.

Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 26. September 1933
Auf dem heutigen haliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 40
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-15 Seelachs 1 Pfd
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 3--10 Hechte 1 Pfd. 120
Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd.Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 120
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe,
Apriloſen 1 Pfd grüne 1 Pfd. 19Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſtnen 1 S Schotten 1 Std. 5-10Sioveeren 1 Pfd. S Bücklinge P 35—Heidelbeeren 1 Pfd. Schet ger.
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 20 25 Aal, ger 1 Pfd 3
Mirabellen 1 Pfd. S Karpfen 1 Pfoll
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 40Brombeeren 1 Pfd. 50 Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 85— 100
Kirſch., ſauer Pfd. Gänfe 1 Pfd. 80— 90
Hagebutten 1 Pfd. 15— 20 9ühner 1 Pfd. 60—80Prirſiche Pfd. 25-35 KRebhühner 1 Stck. 40— 100
Pflaumen Pfd. 8-15 Tauben 1 Stck. 40—-70
Stachelbeer. 1 Pfd Haſen t. Fell 1 Pfd
Weintrauben 1 Pfd. 20-—85 Hafen
Tomaten 1 Pfd. 12 ausgeſchl. 1 Pfd
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 50 Rehfleiſch i Pfd. 50—180
Wachsbohnen 1 d. 25-—80 Hirſchfleiſch 1 Pid 40 100
Bohnen, gr. 1 Pfd. 20 25 Kaninchen,
Bohnen, w. 1 Pfd. 20—25 Stall 1 Pfd. 50 60
Gurken, Wild 1 Pfd.Einlege 1Mdll Enten, wild 1Stck] 50 180
Senf 1 Pfd. 15 Faſanen 1 Stck.Salat 1 Stck. 10—40 Sonſtiges:
Pfeffer 1 Pfd. 80-40 Butter,Radieschen 1 Bd. 5 Molkereti 1Stck. 78-80

Rhabarber 1 Pfd. S Bauern 1 Stck. 70--75
Spargel 1 Pfd. Quark 1 Pfd. 20-23Weißkohl 1 Pfd. 5-6 Käſe 1 Stck. 5- 20Rotkohl 1 Pfd 8-10 Pflaumenmus! Pfd. 40-—45
Wirſingkoh! 1 Pfd. 8-10 Kartoffeln 10 Pfd. 25-—80
Blumenkohl 1 Kopf 15--50 Kartoffeln,
Roſenkohl 1 Pfd. 25 Nieren 10 Pfd. 40—60Salat 1 Kopf 10-15 J Eier 1 Stck. 11Spinat 1 Pfd. 8-10 Zitronen 1 Stck. 5
Mohrrüben 1 Pid.] 7-8 Meerrettich 1 Stck. 10-—25
Kohlrüben 1 Pfd. 728 Fettich 1 Stck. 5— 10
Rote Rüben 1 Pfd. 7578 Peterſilte 1 Pfd. 20
Kohlrabi 3 Stck. 10 Schnittlauch 1 Bd. 5Zwiebeln 1 Pfd. 558 Schoten 1 Pfd. 20
Rapünzchen 1 Pfd. 40 Reue Kart. 10 Pf.
Schwarzwurz. Pfd. Rübenſaft 1 Pfd.Kürbis i Pfd 5-10 Pilze:Sellerte i Stck.! 5-15 Pfifferlinge 1 Pfd. 60
Porree 1 Bd. 10--20 Steinpilge 1
Zwiebeln Champignons 1 Pfd. I100- 140
Neue 1 Bd. Grünlinge 1 Pfd 50

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: giegenfleiſch 1 Pfd. 50-70

Kochfleiſch 1 Pfd. 58--7 ſoßfleiſch 1 Pfd. 40-—55
Bratenfleiſch 1 Pfd. 80--90 wurſt 1 Pfd. 120-180

Knackwurſt 1 Pfd. 100 120Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 80— 100
Kochfleiſch 1 Pfd 758 Rotwurſt,
Bratenfleiſch 1 Pfd 90 110 iriich 1 Pfd. 80-100

geräuchert 1 Pfd. 80-100
Hammelfleiſch: LeberwurſtKochfleiſch 1 Pfd 75—8 friſch 80 100

Bratenfleiſch Pfd 80-9) geräuchert 1 Pfd. 80— 109
Zervelatwurſt 1 Pfd 140 180

Schweinefleiſch: Schinken roh 1 Pfd. 120-160
Kamm und Schinken, gek. t Pfd. 120- 160

Koteletten Pfd 80-90 Speck fett,Bauch u foettes 72— 80 geräuchert 1 Pfd. 100
Fleiſch Pfd Speck, mager,Gefrierfleiſch Pfd geräuchert 1 Pfd. 110-—120

Schmeer Pfd 86- 90
Bericht der Fleiſch-PreisnotierungsKom

miſſion am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu
Halle (S.) vom 26. Sept. 1988. Ochſen 60, 42,
54; Büllen 56, 46 53; Kühe 56, 40, 48; Fir en
60, 52, 57; Jungrinder 52, 48, 50; Maſtiétter
75, 75, 75; Saugkälber 65, 55, 60; Lämmer und
Maſthammel 75, 75, 75; Schafe 70, 65, 65;
Schweine 78, 68, 72.
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Dienstag, 26. September 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Kr.
WalhallaNur noch heute und morgen

Gastspiel Anmi Kunze
in der Operette

DON CESAR
Donnerstag Premiere

G'schichten aus Wien
Biedermeier- Operette von Franz Schöbe:

mit dem Dichter-Komponisten
Fran Sohöber als Gast

e

An ieheckpiatEiner der stärksten künstlerischen Filme erlebt
morgen Mittwoch seine

Mittelcdeutsche Uraufführung!!
Er Filmn für rerfe en chenn,

der wochenlang das Tagesgespräch bilden wird

Dienstag, Mittwoen, Donnerstag

Unwiderruflich letzte 3 Tage

Hlllerfunge Quer

Ein Filw vom Opfergeist der
deutschen Jugend

Täglich 4.00 5.80 8.10 Uhr.

Die Jugend hat Zutritt

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag 4 Uhr

Großes Konzert
Leitung: Benno Plätz
Mittwoch, den 27. Sept., nachm. 4 Uhr

Unterhaltungsmuſir
Abends 8 Uhr

Wiener Walzer und Operetten
abend mit TSanzeinlagen

Der Stolz jedes Radfahrers
ist diese sohnittige Sohutableohfigur, die
jedes damit ausgezeichnete Fahrrad als

besonders zuverlägsiges Qualitätsrad
stempelt,

Saalburg- Ballon Räder von 52,50 an
Opel- Ballon Räder 60,50

e „eeellkeeeeeeeeO O Femneoläser Naumann-Ballon- Räder 78,Heute nachmittag s Uhr erng e Kompl. Ausrüstungl 8 Jahre GarantieGroßes Militärhonsert W lachen Sie noch houte
der Stahlhelm- Bundes Kapelle e eine Probefahrt aut einerBei ungünſtiger Witterung im Saal Merten ſpittwoqh dieser sleghatten Maschi-

S z

Her er die vellebteMittwoch nachm. KOnZETt.Bei schönem Wetter im Garten. Kaffeeſtunde

e

für Reise und Jagd

nen Günstige Zahlungs-

Ltg. Hans Teichmann

bedingungen

Die Don-Kosaken singen! Donnerstag

abends s Uhr. Karten b. H. Hothan

je Bä in, die Tenöre harfen Tn e e Tangtee Op tie Trothe e e ene e Steppe; die Kosaken singen die Seele ptik Trothe e Geradezu ein Jdyll iſt es, den Sder Ukraine, sie machen aus ihren Mün- Kapelle Hans Schütz h Steinstr. 16 Herbftſpaziergang zum Kaffee SEin erlebnisstarker Film aus der Welt der reifenden Jugend, dern instrumente, i sie 5 a trinken nach den S
e der erwachenden Liebe junger Menschen von ihren e r r in l emg 7 7 Wein berg Terrcass ensten ung Konflikten nach dem berühmten Bühnenwerk Berliner Tageblatt) Vereins Nachrichten z en a te Olenstag, inter

„Reifeprüfang“ von Carl Dreyer haltungs Muſik m. Tangeinlagen.S 3 v Thaijs sael Wir veröffentlichen unter dieſer s Uhr Tangabend. Regelmaßiehe ar Fröhiſcenh e Morgen, Mittwoch. 27, Sept. Thalia-saal, Rubrik Mitteilungen der Vereine ong 5
uſw. zu dem ermäßigten Preis von wo nets ilmg: 3 e 80 2,50 r S 4 Ahr: Tangtee, S Uhr: Cangreu- Se Mann u e t g mee S In en n n Wenn ſtDiengroßeBesetzung: l IIDDDdDDDEECCCCCCENSLVB. Bezirk Sorbenburg ume e D 7 7 (Eilenb d Umgebung). äHertha Thiele Heinrich George Dosbillige Hitlerbild nen e n en

e lung. Der Obmann. mein LokalPeter Voß Paul Henkels Marieluise CIaucius, Zuweifarbendruck des Führers Zentralverein für Einheitskurzſchrift. Shüringer Schloß“
Sabine Peters u. eine ganze Reihe junger, neuer Kräfte von Prof. Bauer, München e e e llſtändi R i

Preis nur 65 Pfennig Sophienſtr. Zimmer 6, Freitags Fortbildungs nach vo ſtändiger 5 er ung

Wie die jungen Menschen dieses Films an den Proble- Nee nen e e emen über sich hinauswachsen und die wahre Lebensreitfe S. Buchhandlung Seſtattungefarſorge ge J. Halle Sr. Vömer und Frau
unter schwersten Kämpfen erringen, ist das stärkste Er- i 4- Ruf 32742 Am Mille de d. M., abends
o e re W r dra We vt. T u v 8 er a im a „Strauß“ in Wol fe nwatische Geschlossenheit un acke eachten e e e e eine Verſammlung ſtatt, zu welcher unſere ichtdie meisterliche filmisehe Gestaltun Es ferers m S im Fenſter ausgeſtellten Bilder Mitglieder Und alle Einwohner eingeladen n l eret

hund h 8 r o hs S ſind. Referent: Amtswalter Pg. Krüger, Halle. bei Menſch und Tier R. Flutd dururdertprozentig erreicht wurden. X. Der Vorſtand. Brauer. Zerſtauben Milben, Fliegent, e
Stken, Waänzen, Ameiſen, Schwaben

Angenehm riechend, nicht fleckend,
große Flaſche J. Mk., Zerſtäuber 0,95 M.

Verkauf nur

Achtung Niesoldeo, Steinweg 70
Saal u. Väume —„J);Z,VSC-

aller Art koſtenlos JZellen und Ortsgr. 9 Auktion?

Dlesem außergewöhnlichen Fllm wurde die höchste

Stautliche Auszelchnung, das Prädtkat

Bee wert ozuerkannt.
Hierzu ein hervorragendes Vorprogramm und die neweste

Fex tönencde Wochenschau!
dervoii Hender Erfol e e ej. Ein wundervoller racuschender Erfolg ubs erſteigere ich im Anſchluß an die halliſcheDer And ihzeiti Effektenbörſe im Hotel Stadt Hamburg hiere s Ach cier heuen Saison Weſten t u ne itleri verkDas beglückende Erlebnis einer Hischung e le eetatvon Fiumor u. Sentimentalitat Il v elſeg Nom. 195700,- RM. Aktien

Kommtrase Glgor orei gpat zu ar beſtens empfobten r Gfadtmnühle Alsleben A.G.
IEEEEE« Mußt an dioh nioht Kränkon Zum Schultheiß öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Bedingungen im Termin.Soeben erſchien Was der Frühling sehuldig blieb Merſeburger Str. 10
Vatlonalſozlalismus Kann Aer Herbet fr gohonen Max Knoche Am Kirchtor2s

gegen Liberalismus Verſteigerer. Fernſprecher 77von Dr. Ludwig Prager (NS. Bibliothek 49)
Preis RM. 60.

Dieſe im Parteiverlage erſchienene Schrift iſt
eine der wichtigſten Erſcheinungen der letzten
Zeit und ſollte von jedem Parteigenoſſen geleſen
werden.

Ehestands Darletten a en e
werden bei uns in Zahlung genommen. IIDie Auswahl der Küchen Einrichtung
wird jedem sehr leicht gemacht, durch

die praktische e den eRäumen des 1. Stochs unseres Hauses.

Es gibt schon S W Die größte Auswahl
SO, S OWir sind v 11i z b e i e u t e r Qualität in hochmodernen, eleganten und

praktischen

r MagenM r Marke Hadeka und andere Mar-ken finden Sie bekanntlich in dem
Woll- und Strickwaren-

r Spezialhaus. is: Musik: Ed. KünneckeH. Schnee Nächilg. Ragis Karl Boese e die ganz große Mode dieses Winters.
Vergnüdqen Halle Saale Vor dem herrlichen Hintergrund des Schwarz- Capes und Matrosenkragen verden über

Hereiltet es Cr. Steinstr. 84 Belderstr. 2 yaldes rollt ein Stück echt deutschen Volks- f Mäntel, Jacken und Kleider getragen.
den Hausfrauen in unseren lebens ab, getragen durch ein Ensemble Bisamkanin 22.50 Seal el. 32.schön und praktisch ausgestatteten e bester dents cher Darsteller Piborette fehgraum e aKüüchen Luise Ulltrichs Lieblichheit emer r enzu Wirten ärhbi einer Tip von EisbeinDie Preise sind bebannt niedrig Hörbigers goldiger Humor Kaufen Sie einen losen also nicht
h e e Rühmanns burschihose Drolligheit festaufgenahten Pelz. Er ist Hungert-räume.

Gehr. Junghlut S schufen ein Stück, welohes Freude und mal praktischer.
beglückendes Gefühl ins Publikum trägt!

Le i s Musik voll Zauber und Meſocit.Aihrechtstr. 37 W s g No. Ed. Kiünneckes Musik voll Zau elor n v Le chubert, woTo. 24033- Wo Der „Völkische Beobachter“ stellt fest:
Der erste grobe Treffer der neuen

Spielzeitiets- Auto Gießerei-Cande und Sthlacken
Elegante Liwousine, negn, steuertrei, als Ausfüllmaterial koſtenlos auch waggon Wochentags: 4.00 6. 15 8.30 Ubr Sonntags 3 Uhr
daher äußerst billige Fahrten weiſe ab Anſchlußgleis abzugeben.

genau so gut, aber billiger!3 Fernruf Magdeburg Werther, Eiſengießerei, tHell Eilboten 214 22 PaulRiebedStr. 20/22. Fernſpr. 261 63-—65. Untere Leipzigerstr. 97 an der Kirche,
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Was will die GauPreſfeſtelle der
A. G. Skauenchaft?

Jm national ſozialiſtiſchen Staat ſieht die
Staatsführung zum erſtenmal bewußt in der
Frau die Bewahrerin alter Kultur, die Er
halterin der Raſſe, die Hüterin der Jugend,
alſo deutſcher Zukunft. Damit ſtellt der
nationalſozialiſtiſche Staat d e Frau v o r
eine große Aufgabe, für die ſie
dankbar iſt und die voll und ganz
im Willen des Führers zu erfüllen
ſie ſich verpflichtet hat. Jn den langen
Jahren des Kampfes konnte naturgemäß die
Frau nicht in vorderer Linie ſtehen aber
ſie half doch, half mit der heißen Sehnſucht
ihres Herzens, mit dem Opferwillen, der ſein
Liebſtes hingibt für den Führer, für die Be
wegung, für das Vaterland, half mit Geduld
und Treue. Sie half aber auch durch die Tat,
durch praktiſche Fürſorge allen Parteigenoſſen
und war immer da, wo es galt, Arbeit zu
leiſten

Die Pforten einer neuen Welt
öſffren ſöch

Heute hat der Nationalſozialismus geſiegt.
Jubelnd ſtürmte die Bewegung vor, dem
Willen des Führers gehorchend, wurde Altes
und Morſches zerſchlagen die Pforten
einer neuen Welt öffnen fich: Nun gilt es,
die Trümmer hinwegzuräumen, den Bau des
neuen Reiches durchzuführen

Auch wir Frauen ſind da, auch wir wollen,
vom Führer gerufen, helfen, unſer
Deutſchland zu Freiheit und Ehre, zu

Geſundheit und Glück zu führen.

Die große Schule national
jozaliſ tſchen Geiſtes
Wir dürfen aber nie vergeſſen, 79

Nationalſozialismus letzten Endes do
Revolution in Ewigkeit bleibtRevolution in dem Sinne des nie endenden
Kampfes gegen das Häßliche, Gemeine und
Unſaubere, des Kampfes um die Seele jedes
Volksgenoſſen. Auch uns Frauen erwächſt
daraus die Pflicht, dieſen Kampf weiter durch
zuführen und uns ſelbſt oft von Grund zu
andern

Die nativonalſozialiſtiſche Frauenſchaft iſt
für uns die große Schule national
ſozialiſtiſchen Geiſtes, in der wir die Vor
ausſetzungen für unſern Lebenskampf er

halten ſollen,
Wie Schule und das erſte Praktikum, in dem

wir uns bewähren müſſen, um dann das, was
wir erlernten, hinauszutragen in die ganze
Frauenwelt unſeres Vaterlandes. Auch für uns
gilt es: wachzuhalten, was erwacht iſt, und
aufzurütteln, was noch ſchläft.

Natgeberin und Anregerin
Die Aufgaben der r r eFrau in ihren drei großen Treh ergeiſtig- kulturellen Erneuerung, der national

wirtſchaftlichen Erziehung und der ſozialen
Erziehung ſollen durch die NSFrauenſchaft
erfüllt werden. Jn enger Zuſammenarbeit
mit den Fachberaterinnen der Gaufrauenſchaft
Halle Merſeburg will nun die Preſſeſtelle bei
dieſem Werk helfen. Sie will

Ratgeberin und Anregerin ſein für die
Ortsfrauenſchaften, ſie will die Oeffent
lichkeit mit der in der Frauenſchaft ge
leiſteten Arbeit bekannt machen, mit ihren
Wegen und Zielen ſie will Bindeglied
ſein zwiſchen Frauenſchaft und Oeffent

lichkeit überhaupt.
Nach dieſen Geſichtspunkten wird ſich die

Arbeit der Preſſeſtelle aufbauen.
Zunächſt ſoll Arbeit für die Ortsfrauen

ſchaften geleiſtet werden.
Hier ſoll, von der Kulturſtelle der Gaufrauen
ſchaft beraten, ein Jnformations-
dienſt eingerichtet werden. Er ſoll
den Ortsfrauenſchaftsleiterinnen Anregung
und Anleitung geben zur Ausgeſtaltung der
Frauenſchaftsabende. So kann von einer
Zentralſtelle gus das, was an Her
vorragendem in einem Ort desGaues geleiſtet wird, als Anregung weitergegeben werden zu
anderen Stellen, es kann gewarnt
werden vor manchem, mit dem
man ſchlechte Erfahrungen machte

Die Preſſeſtelle ſoll aber auch Auskunft
geben über alles, was die NS-Frauenſchaft angeht und ſoll Zentral
ſtelle ſein, um die rechtzeitige Veröffentlichung
amtlicher Bekanntmachungen der NS- Frauen
ſchaft zu ermöglichen
Die Oeffſentlichreit wird

unterrichtet
Jn ihrem zweiten Arbeitsgebiet richtet ſich

die Preſſeſtelle an die Oeffentlichkeit.
Leider iſt die in der Frauenſchaft geleiſtete
Arbeit noch viel zu wenig bekannt. Mancher
denkt, wir ſeien

ein Vergnügungsverein oder gar ein
Klatſchklub vder wir arbeiteten eit wenig
auch in der mit Recht ſo verpönten „Wohl

fahrtsduſelei“,
wie Adolf Hitler es nennt. Die Preſſeſtelle
ſoll immer wieder von neuem darauf hin
weiſen, daß die Frauenſchaft mit
heiligem Ernſt, mit Verantwor-
tungsbewußtſein, in Treue und
Diſziplin an khre Aufgabe herangeht. Sie ſoll zeigen, daß die Frauen

Katgeberin und Knregerin, Bermittlerin
zwiſchen Frauenſchaft und Heffentlichkeit

ſchaft den Parteigenoſſinnen und Helferinnen
das gibt, was der Nationalſozialismus jedem
Deutſchen geben will: die Möglichkeit, die neue
Weltanſchauung kennen zu lernen, ſie ganz feſt
zu verankern in dem Herzen, damit der
Nationalſozialismus kein politiſches Mäntel-
chen ſei, das man umhängt, ſondern daß er den
ganzen Menſchen erfüllen muß. Die Oeffent
lichkeit ſoll den Geiſt der Volks-
gemeinſchaft ſehen, der in der Frauen
ſchaft herrſcht, ſie ſoll erkennen, wie dieſe
Organiſation der NSDAP. ſich bemüht, die
Freude der Frau an der Kunſt und allem
Schönen zu erwecken, was ein Menſchenherz
froh und glücklich machen kann. Sehen aber
ſollen alle auch die praktiſche Arbeit
der Frauenſhaft. Nicht wie bisher ſoll ein
Artikel hier und ein Aufſatz da den Menſchen
von unſerem Mühen erzählen,

ſondern einmal im Monat ſoll die Summe
der von den Frauen geleiſteten Arbeit allen

vor Augen geführt werden.

Nicht Prahlerei und Gtolz
Wenn wir uns damit an die Oeffentlichkeit

wenden, ſo ſoll das nicht Prahlerei und Stolz
ſein, ſondern es ſoll ſich dem großen Gedanken
der Erziehung unſeres Volkes unterordnen. Es
ibt Menſchen, die heute noch fragen: „Washart ihr denn ſchon Großes ge

tan und ihnen wollen wir zeigen, was wir
getan haben. Vielleicht hilft grade unſere
Kleinarbeit mit, ihnen die Augen zu öffnen
über Ziel und Weg des Nationalſozialismus.
Denn auch in unſerm Gaugebiet ſind noch
Tauſende von Frauen, die fern ſtehen, die aus

Bequemlichkeit, aus geiſtiger und körperlicher
Faulheit ſich ablehnend verhalten oder die
immer noch nicht begriffen haben, daß es in
Deutſchland nur eine Weltanſchauung gibt
den Nationalſoziglismus wie wir nur einen
Führer haben Adolf Hitler.

Weiterhin will die Preſſeſtelle auch
Anregungen und Beanſtandungen, ſei es
nun, daß ſie aus der Frauenſchaft ſelbſt
oder aus der Oeffentlichkeit kommen, an
nehmen, prüfen und Stellung dazu

nehmen.

Denn das ſoll immer wieder betont werden:
der Nationalſozialismus ſucht und will das
ganze Volk. Keiner ſoll abſeits ſtehen alle
ſollen wiſſen, daß hier alle deutſche Sehnſucht,
deutſcher Wille, deutſcher Opferſinn, deutſche
Arbeit, deutſche Tüchtigkeit und deutſche
Schöpferkraft ineinanderfließen und daß aus
dieſem Meer dem deutſchen Volk immer neue
Kraft und neues Leben zuſtrömen ſoll.

Alle Fragen des Lebens
Aber auch anders noch will ſich die Preſſe

ſtelle als Organ der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung an die Menſchen und wieder be
ſonders an die Frauen wenden.

Jn einer Artikelreihe will ſie als Beauf-
tragte der Gaufrauenſchaft, der be
rufenen Vertreterin nationalſozialiſtiſchen
Willens, alle Erſcheinungen, alle Fragen
des Lebens im Verhältnis zur national
ſozialiſtiſchen, alſo zur deutſchen Frau

beſprechen.

Die Preſſeſtelle als Exponent der NS-
Gaufrauenſchaft will mithelfen, Klarheit dar
über zu geben, wie im National-
ſoziglismus grade für die Frau
als Teil des Volksganzen ſich der
Ring des Lebens in einer Haar
monieſchließt, die der Führer will
und die Deutſchland heißt.

Margot Elsner.

Das Eintopfgericht kommt zu Ehren
Ein Lob der guten Hausmannskoſt. Abwechſlungsreich und

ſchmackhaft.
Das Eintopfgericht ſoll nach dem Vorſchlag

der Regierung in dieſem Winter eine große
Rolle ſpielen. Um die nötigen Mittel zur
Speiſung der notleidenden Volksgenoſſen auf
zubringen, ſoll bekanntlich alle Monate einmal
jede noch beſſer geſtellte Familie anſtatt des
übliche ntSonntagsbratens ein Ein
topfgericht eſſen das den Preis von
fünfzig Pfennigen je Kopf nicht überſchreiten
ſoll (ein Preis, der übrigens reichlich hoch be
meſſen iſt, wie jede Hausfrau beſtätigen wird).
Der auf dieſe Weiſe erſparte Ertrag ſoll der
Winterhilfe zugeführt werden. Nachfolgende
Rezepte ſollen nun einige Anregung geben, wie
auch dieſes einfache Eſſen abwechſlungsreich zu
geſtalten iſt.

Es ſt etwas gutes um die Hausmannskoſt
des Eintopfgerichtes, das in Deutſchland weit
mehr Freunde hat, als man glauben möchte.
Man kann ſehr appetitliche Dingeſehr ſchmackhaft auf dieſe Weiſe
zu bereiten. Wer kennt ſie zum Beiſpiel
nicht, die köſtlichen Mohrrüben neueſter Ernte,
die lieblichen Karotten, deren Farbe ſchon in
jeder Zuſammenſtellung appetitreizend bleibt.

Mohrrüben mit Gchweinebauch
verlangen nichts, als die geſäuberten und in
Stücke geſchnittenen Rüben. Dazu Gewürz
kräuter, die man reichlicher verwenden ſollte,
und das Stück Schweinebauch mit den Rüben
gekocht. Feingeſchnittene Peterſilie gehört
natürlich dagzu.

Oder Bouillonkartoffeln:
Mageres Rindfleiſch, ein paar Markknochen,
Waſſer, Salz und Suppengrün. Wenn die
Bouillon fertig iſt, werden die geſchnittenen
Kartoffeln dazugefügt.

Grüne Bohnen m. Hammelfleiſch
Das köſtliche Gemüſe dieſer Jahreszeit, in
Stücke gebrochen oder fein geſchnitten, dazu das
Hammelfleiſch (der Nährwert iſt noch lange
nicht genug erkannt) und ebenfalls Kartoffeln.
Nicht zu vergeſſen das Bohnen-
kraut, das dieſem Gericht erſt die richtige
Würze gibt.

Der reiche Tomatenſegen
bringt eine ganze Reihe Gerichte auf den Tiſch,
zu deren Herſtellung dieſe billige und geſunde
Frucht in erſter Linie dient. Weiß man zum
Beiſpiel, daß Tomaten mit gekochtem
Reis gefüllt, der vorher genügend gewürzt iſt,
zu den erleſenſten Leckerbiſſen gehören Der
Topf, in dem ſie zubereitet werden, muß vorher
mit Speckſcheiben ausgelegt ſein. Darauf wer
den die Tomaten gelegt und verſchloſſen eine
gute halbe Stunde gedämpft. Auf dieſelbe Weiſe
ſtellt man mit Hackfleiſch gefüllte
Tomaten her. Ein anderes Tomatengericht
ſieht in Stücke geſchnittenes Schweinefleiſch vor,
das in Tomaten, die durch ein Sieb geſtrichen
werden, weich gedünſtet wird. Gewürze dürfen
auch hier nicht vergeſſen werden, und man ſollte
ſich vor allem der deutſchen Küchenkräuter be
dienen, die in getrocknetem Zuſtande aufbe
wahrt werden können, und jedem Gewürz aus
fremden Zonen ebenbürtig ſind.

Jn der Pilzzeit
ſoll man dieſe wohlfeinen Gäſte der heimiſchen

Wälder nicht vergeſſen. Sie ergeben vollſtändige
Eintopfgerichte, zuſammen mit Wildragout, das
überall im Herbſt zu billigen Preiſen zu haben
iſt. Die Pilze werden grob gehackt, mit Speck
eingedünſtet, dazu die Gewürze, Schnittlauch,
Peterſilie, Kerbel, Dill und ein paar zerdrückte
Wächolderbeeren Das Wildfleiſch wird in
Stücken geſchnitten, mit Kartoffeln untertmniſcht,
dazugekocht.

Der krausblättrige Wirſingkohl
mit Rindfleiſch zuſammengekocht, unter Hin
zufügung von Kartoffeln, ergibt eine treffliche,
leichtverdauliche Mahlzeit, beſonders auch für
ſolche, die den kompakteren Weißkohl nicht gut
vertragen können. Derſelbe Wirſingkohl läßt
ſich auch zuſammen mit Tomaten und Kartof
feln und etwas Kalbsfett zubereiten. Dann iſt
es etwas für Vegetarier, denn der Fleiſchzuſatz
t ſich leicht entbehren (die Tomate erſetzt
ihn).

Schweinefleiſch mit Aepfeln:
Das iſt ein Gericht von der nordiſchen Küſte.
Das Fleiſch wird gewürzt und mit Kartoffeln,
Zwiebeln und in Stücke geſchnittenen Aepfeln
umgelegt. Jm Bratofen wird das Ganze etwa
2 Stunden der Oberhitze ausgeſetzt. Schweine
fleiſch iſt auch eine köſtliche Sache, wenn es mit
vorher gekochten weißen Bohnen in
einer Topfform gebacken wird. Es gehört dazu
eine ſüßliche Soße, die die Hausfrau unter
Verwendung von Speiſepfefferkuchen herſtellt.

Ein Loblied zu Ehren der
guten deutſchen Kartoffelſuppe
In einer Bouillon aus Markknochen werden
kleine Mengen von friſchem Gemüſe gekocht,
wie zum Beiſpiel Mohrrüben, grüne Bohnen,
Wirſingkohl und Blumenkohl. Da hinein kom
men die bereits vorher in Waſſer gekochten
Kartoffeln (das Waſſer muß vorher abgegoſſen
werden), das Ganze wird zu einer Suppe ge
kocht, der man beim Auftragen auf den Tiſch
noch etwas ausgebratenen Speck zuſetzt. Wer es
ſich leiſten kann, mag dazu Würſtchen eſſen.
Aber es geht auch ſo.

„J T
Frauenleben Frauenwirken
Deutſchland

Frau Antonie Schrader, Kaſſel, erhielt den
Auftrag, „als Lehrer an der dort neugegrün
deten Luftſchutzſchule mitzuarbeiten.

Frau Aſta Rötger, geb. von Preuß, wurde
als Beiſitzer der Filmoberprüfſtelle im Berlin
und Frau Helene Cordes als Beiſitzer
der Oberprüfſtelle für Schund und Schmutz
ſchriften in Leipzig beſtätigt.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher
Frauenverbände ſchalte ſich in die bevolke
rungspolitiſche Aufklärungsaktion des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda Ebenſo ruft die „Frauenfront“ zur
Mitarbeit auf.

Dem Stagtlichen Schauſpielhaus Berlin
wird demnächſt eine ſtaatliche Schauſpielſchule
angegliedert, die unter der Aufſicht des preu
ßiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung und unter der Leitung des Jn
tendanten Dr. Ulbrich, des Dramaturgen

Hanns Johſt und der Frau Edith von
EColer ſteht. Die Schule r einen zweijährigen Kurſus umfaſſen und iſt für ſchen
12 Schüler und Schülerinnen gedacht.

Aus dem Bereich des Miniſteriums für
Wiſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſind auf
Gründ des S 5, Abſ. 1, des Geſetzes zur Wie
derherſtelliung des Berufsbeamtentums vom
7. April 1983 verſetzt: die Oberſtudiendirek
torin des ſtaatlichen Oberlyzeums in Oppeln,
Frau Dr. Elſa Berndt, in das Amt einer
Studienrätin, die Oberſtudiendirektorin Frau
Elſe Lingenberg von den Staatlichen Er
ziehungs und Bildungsanſtalten in Droyßig,
Reg.Bez. Merſeburg, in das Amt einer Stu
dienrätin.

Jm geſchäftsführenden Vorſtand des Evan
geliſchen Frauenbundes legten ihre Aemter
nieder: die 2. Vorſitzende Freiin Antoinette
von Werthern, die 2. Schatzmeiſterin den
von dem BusſcheStreithorſt, die Bei itzenden
Gräfin Wilhelmine Finck von inckenſtein,
Exz. von Wentzel. Freiin von Werthern wurde
zum Ehrenmitglied des Vorſtandes gewählt,
zur 2. Vorſitzenden Fräulein Margarete
Haccius, zur Vorſitzenden Frau Ruth Leichte
Gotha. Die Zuwahlen von Fräulein Anna
Neunerdt zur I. Schatzmeiſterin, von Fräulein
Dr. Anneroſe Fröhlich und Dr. Auguſte Jorns
zu Beiſitzenden wurden beſtätigt.

Ausland
Von den an den Warſchauer Hochſchulen

Studierenden ſind rund 80 vom Hundert
Frauen. Der Hundertſatz der in Berlin, Wien
und Paris ſtudierenden Frauen iſt nur halb
ſo groß. Die meiſten Studentinnen widmen
ſich der Rechtswiſſenſchaft.

Drei aus den Reihen der weiblichen Poli
zeibeamten in London ausgewählte 30jä rige
Frauen ſind nach einer längeren Ausbildungs
zeit zu Detektiven mit vo er Beamteneigen
r und Penſionsberechtigung ernannt
worden.

eben Sie wohl,
Frau Oberamfsgerichfsratl“
Eine Reihe führender Perſönlichkeiten

der Regierungspräſident von Osnab rn
und der Oberbürgermeiſter von Stutt-
gart haben Verfügungen erlaſſen, indenen gefordert wird, die Frauen nicht
mehr mit den Amtsbezeich nungen
ihrer Männer anzureden.

Seit langen Jahren war das nun ſo Sitte:
die Frau ward nach dem Gatten tituliert.
Saß ſie beim Schwätzchen in des Kränzchens

Mitte,
hat ſie mit Titeln mächtig imponiert.
Sie hob das Näschen, blickte in die Runde,
und ſprach mal einer ſie „Frau Maier“ an,
dann tönte es mit Stolz aus ihrem Mände:
„Frau Doktor Maier, wenn ich bitten kann
Zwangsläufig kam es alſo, daß man weiter
mit e er und „Frau Amtmann

pramit tn Jnſpettor und „Frau Bühne
eiter“ſtets der Bezeichnung ihres Mannes nach.

„Frau Obermeiſter“ ihrem Titel würdig
ſchaut die „Frau Meiſter“ nur von oben an.
„Frau Leutnant“ galt nicht ganz als „eben

bürtig“
bei der „Frau Oberleutnant“ dann und wann.
Nun iſt es plötzlich aus mit ſolchem Plunder.
Man ſagt „Frau Schulze“ nur und das genägt.
Die deutſche Eitelkeit geht hilflos unter,
a ſie dem deutſchen Menſchen nicht mehr
iegt.

Man kann zum
einmal fragen,

die ſolchen Titel fürderhin vermißt:
„Was haben Sie denn dazu beigetragen,
daß Jhr Gemahl ein Mann mit Titel

iſt Teddy.

Schluß die Frau ja

Es ladet ein
Dienstag, den 26. September.

Bund Königin Luiſe, Gruppe Nord:
Vortrag „Frieda Jung“, von Frau Kober,
„Saalſchloßbrauerei“, 8 Uhr.

Montag, den 2. Oktober.
Halleſcher Hausfrauenbund: 1.

ſammenkunft im Heim. Vortrag mit Licht
bildern von Frau Eding Vogel „Wochentag
und Wochenend“, Plauderei über die täglichen
Sorgen und Freuden der Hausfrau. Mittel
ſtraße 5a, abends 8 Uhr.

Winterzu

Dienstag, den 3. Oktober.
Bund Königin Luiſe, Gruppe Weſt:

Lönsabend. Vortragende Frau v. Rabenau.
Lieder Fräulein Huth. „Neumarktſchützen
haus“, 8 Uhr. Gruppe Süd: Verſamm-
lung, „Schweigerhaus s Uhr.

Die Jugendgruppe vom Bund Königin
Luiſe trifft ſich ſeden Dienstag, abends 8 Uhr,
im Heim Barfüßerſtraße 18. Vortrag, Volks
tanz, Spiel. Hornblümchen daſelbſt
Montag, Mittwoch, Freitag von 4—6 Uhr.

Donnerstag, den 5. Oktober.
Verband deutſche Frauenkultur: Mitglieder

verſammlung. Tagesordnung: Unſere Betei
ligung an der Deutſchen Woche. Beſprechung
über den Wettbewerb der Mitteldeutſchen
NationalZeitung“ „Das Kleid der deutſchen
Frau. Unſer November- Programm. „Stadt
Hambürg“, 8 Uhr. Gäſte willkommen.

Die Geſchäfts und Beratungsſtelle des
Verbandes übernimmt ab 1. Oktober Frau
Hanny Roediger, Königſtr. 91. (Neue Werk
ſtätten.)
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Wie ich zum Bd M kam
Drei Jahre werden es faſt, daß ich als ein

ziges Mädel unter achtzehn männlichen Kollegen
auf der Schulbank ſitze; drei Jahre voll frohen,
aber auch ſchmerzlichen Erlebens.

Herausgeriſſen aus dem bisher gewohnten
Leben der Schule, aus der Gemeinſchaft ver
wandt denkender Menſchen, geht es dem jungen
Mädchen wie der Blume, die verkümmert, wenn
es ihr nicht gelingt, im fremden Erdreich Wur
zeln zu faſſen. Man ſieht ſich hineingeſtellt in
einen völlig neuen, vielleicht gefühlsärmeren,
krockneren Unterricht, in eine Gemeinſchaft
weſensfremder Menſchen, die einen nicht ver
ſtehen, nicht verſtehen können; die auf nichts,
rein gar nichts Rückſicht nehmen, und die es
nur darauf abſehen. dem Mädel den Aufenthalt
in der Klaſſe ſo ſchwer wie möglich zu machen.

Einen Marxiſten hatte „man“ als Klaſſen
ſprecher erkoren; ſollte da die Zuſammenſetzung
der Klaſſe anders als marxiſtiſch ausſehen? Oft
habe ich mich gegen die Führung jenes Men
ſchen aufgelehnt; man lächelte darüber, man
fand mich aufſäſſig unkameradſchaftlich. Und
wenn ich es ſchon wollte es widerſtrebte
meinem innerſten Empfinden, jenen Menſchen,
der alles andere als Führereigenſchaften auf
zuweiſen hatte, anzuerkennen. Aber man wollte
ja nicht hören. So wurde ich ſtill und immerHäuer doch innerlich wußte ich wohl, daß man

einſt zur Einſicht kommen würde.
Zwei Jahre ging das ſo, zeigte man äußer

lich Gleichgültigkeit und Ruhe wäbrend man
innerlich verblutete vor Wut und Schmerz über
die Beleidigungen, die man täglich erfuhr. Zwei
Jahre unruhige Stunden, und die Nerven oft
zum Zerſpringen geſpannt! Man darf ſolche
Menſchen nicht achten, man muß ganz ſtolz
auf ſie herabſehen, wenn man auch innerlich
zerriſſen iſt ſagte ich mir Aber man
muß vor allem einen Ausgleich, ein Gegenge
wicht haben. Ein Sehnen erwuchs in mir. ein
wildes, ungeſtümes Sehnen nach wirklicher,
echter Kameradſchaft

In dieſer Zeit hörte ich den Führer zum
erſten Male perſönlich. Und er begeiſterte mich
ſo, daß ich den feſten Entſchluß faſtte, auch mit
zukämpfen für ihn; ganz gleich, ob men über
mich lachte, ganz gleich, ob das Verhältnis in
der Klaſſe ſich dadurch noch verſchlechterte.

Heute bin ich ſo froh daröber, daß ich
meinen Entſchluß durchgeführt habe! Jm Bd M
habe ich das wiedergefunden, was mir jahre

aug eine unerreichbare Sehnſucht geweſen war,
woran ich faſt den Glauben verloren hatte
mir echte, innige Gemeinſchaft von Menſch

zu Menſch dJene tiefe Sehnſucht nach Menſchen die noch
wahr und innig fühlen, die Kameradſchaft
empfinden und ſich für Jdeale begeiſtern können

alles Dinge, deren Namen mir im Laufe
der letzten Jahre begriffsarm und fremd ge
worden waren hatte ſich erfüllt.

So habe ich mich wiedergefunden, geſund an
Leib und Seele und einem ſchier unerſchöpf
lichen Born an Frohſinn, Lebensbejahung und

reude.s Ein BdM Mädel aus Weißenfels.

„Wir müſſen wieder zu Deutſchland!“
Folgender Brief eines Poſener Mädels, das

ſeine Ferien in Bad Liebenwerda verlebt hatte,
und der ſo recht die heiße Liebe zum deutſchen
Vaterland und den felſenfeſten Glauben an den
Retter Deutſchlands, an unſeren Führer Adolf

itler zum Ausdruck bringt, ging der Ortsgruppe
iebenwerda des BdM zu
Liebe Jungens und Mädels!

Der Ferienzug, der alle Jahre die deutſchen
Kinder aus Polen nach dem Vaterlande bringt.

at es trotz vieler Schwierigkeiten in dieſem
ahre wieder erlangt, uns deutſche Kinder nach
eutſchland zu bringen. Schon an der deut

chen Grenze ging ein Aufatmen durch unſeren
ug, wir waren ja in Deutſchland, in unſeremeißgeliebten Vaterland, von dem wir abge

riſſen und abgeſperrt ſind. Eine ganz beſondere
reude wurde uns in NeuBentſchen zuteil.
J, SA und BdM begrüßten uns mit Liedern

und Trompetenſchall. Es iſt erhebend jetzt unter
der Führung unſeres lieben Reichskanzlers
Adolf Hitler hier leben zu können. Wie beneide
ich hier die deutſche Jugend, was können ſie
alles mitmachen und erleben und wir? Jm
Bad Liebenwerdaer BdM wurde ich freundlich
aufgenommen. Hier fühlte ich mich ordentlich
wohl. Aber zu Hauſe, in meiner Heimat, da
ſieht es öd und traurig aus.

Alle Rechte hat man uns Deutſchen ge
nommen, aber eines kann man uns doch nicht
nehmen:

„Die Liebe zum Vaterlande und zu unſerm
Führer Adolf Hitler!“

Wie kann ich hier ſo frei meinem Führer zu
jubeln und die Hand zum deutſchen Gruß heben.
So etwas gibt es bei uns nicht. Wieviel koſtet
es da zu bekennen: „Jch bin ein deutſches
Mädel

Es dauert nicht mehr lange, ſo nimmt man
uns alle deutſchen Schulen. Es iſt eine Schande,
die deutſchen Landkinder deutſch ſprechen zu

ören. Sie können nicht mehr deutſch ſprechen.
ämtliche Vergnügen werden geſtört oder ver

vten.
Wir leben eben nur in der einen Hoffnung

„Wir müſſen wieder zu Deutſchland gehören
und ſolange unſer Deutſchtum bewahren bis
Adolf Hitler uns aus der Knechtſchaft befreit.“
Darum bitte ich die deutſche Jugend auch dazu
beizutragen, damit meinen deutſchen Lands-
leuten der Wunſch bald erfüllt wird.

Heil Hitler!
Euer Poſener Mädel.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 225
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BòdMeNädels auf Oſtlandfahrt
Tage tiefen Erlebens Der deutſche Oſten ein Hort des Deutſchtums
Oſtlandfahrt: ſo hieß in dieſem Jahre

unſere Loſung.
Weg von Logarithmentafeln und Gramma

tik, um unſeren deutſchen Oſten zu ſchauen und
zu erleben. Schon lange hatte uns Oſtpreußen
als Fahrtenziel vorgeſchwebt. Nun endlich ſoll
ten wir ſelbſt hinaus und Agnes Miegels „ein
ſame Heimat im grünen Kleid mit ihren roten
Burgen und weiten Seen“ kennenlernen.

Jn Swinemünde gingen wir an Bord der
„Hanſeſtadt Dangzig“ und nach einer kühlen
ruhigen Nachtfahrt kamen wir in Zoppot an.
Dieſes elegante Weltbad wurde von uns ſehr
oberflächlich behandelt, es zog uns mit aller
Macht weiter nach

Danzig
Jch glaube, es iſt unmöglich, ſich dem Bann

dieſer alten Hanſeſtadt zu entziehen. Wunder
volle Tage hatten wir hier, ausgefüllt von dem
Umherſtreifen in alten Straßen mit prächtigen
vornehmen Patrizierhäuschen, in Gaſſen, wo
raunende Bäume an den breiten Steigtreppen
der Häufer, den „Beiſchlägen“, ſtehen. Vorbei
an dem mächtigen düſteren Backſteinbau der
Marienkirche, nach der Mottlau und den
Speicherinſeln. Ein eigenartiger Reiz liegt
über dieſem Gewäſſer. Wir gehen an der
langen Brücke entlang, große dunkle Fracht
dampfer und kleine Schleppkähne haben hier
angelegt. Gegenüber liegen die mächtigen
Speicher, alte Ueberreſte aus der Blütezeit der
Hanſe.

Jn den nächſten Tagen ging es weiter durch
den polniſchen Korridor über Marienburg, El
bing zum Tannenbergdenkmal. Wundervoll
läßt es ſich hier

im vipreußiſchen Oberland
wandern. Stundenlang kann man gehen, ohne
ein Bauerngehöft oder ein Jnſthaus anzu
treffen. Die Landſtraßen ſind nicht von den
gewohnten Obſtbäumen beſtanden, ſondern
herrliche hohe Birken, Linden oder Eſchen wer
fen ihre Schatten auf die mittagheiße Straße.
Zu beiden Seiten wogende Kornfelder oder
weite Wieſen mit den ſchwarz weißen Kühen,
ab und zu ein ſanfter Hügel, ſonſt ge
ſchwungene fruchtbare Ebene.
ſchlängeln fich weidenbeſtandene Bäche durch
die Wieſen oder man kommt an einem kleinen
Wäldchen vorbei. ß

Ein tiefer Friede geht von dieſer Landſchaft
in ihren ſatten Farben aus. Dann nach langer
Wanderung erſcheinen am Rande einer Ebene
die Umriſſe des Tannenbergdenkmals.
Weithin ſichtbar mahnt dieſes gewaltige
Ehrenmal auf blutgetränkter Erde an heißes
Ringen im Weltkriege.

Von Hohenſtein hielten wir uns in gerader
Richtung auf Maſuren zu. Wenn es uns unter
Mittag zu heiß wurde und der Ruckſack zu ſehr
drückte, warteken wir meiſtens, bis ein Heu
wagen oder ein Laſtauto kam, und jedesmal
nahm man die müden Wanderer gern mit.
Ueberhaupt haben wir wenig von der bekannten
„Bärbeißigkeit“ der Oſtpreußen gemerkt
Schneller als erwartet erreichten wir

Maſuren, das Land der 3000 Geen
Gegen Abend kamen wir in Rudczanny am
Niederſee an. Von unſerer Dachluke aus ſahen
wir den See durch die Bäume ſchimmern, und
als dann die Sonne untergegangen war, konn
ten wir nicht widerſtehen die Leiter hinab
und durch den Wald zum Seeufer. Das Waſſer
war zu verlockend; ſchnell warfen wir unſere
Sachen ab und ſchwammen in weiten Zügen
hinaus. Faſt in der Mitte des Sees griffen
wir mit den Händen in Waſſerpflanzen und
auf der Oberfläche blühten Waſſerroſen, ſelt
ſame helle Flecke. Da wurde uns doch eigen
artig zumute, wir mögen uns wohl an den
wilden Waſſermann und ähnliche Dinge er
innert haben, denn wir ſchwammen ſchnell zu
rück zum Ufer.

Jn Maſuren hatten wir noch ein ſchönes
Erlebnis. Jn Lötzen, einer größeren maſuri
ſchen Stadt, war gerade Tagung des BdM
Maſuren. Als die Mädels hörten, daß wir
aus dem Reich ſeien, entſpann ſich ein edler
Wettſtreit, in welchem Saal wir nun ſchlafen
ſollten. Schließlich kam eine Einigung zu
ſtande und wir kamen in einen Saal mit etwa
15 Mädels, alle aus dem tiefſten Maſuren.
Das gab ein Erzählen bis in die tiefe Nacht.

Sie erzählten vom Leben in ihren Scharen,
wie die Mädels oft ſtundenlange Wege haben,
manchmal im Kahn über die Seen, um zum
Heimabend zu gelangen. Jch habe mich ge
wundert, mit welcher Sicherheit ſie über Ge
dankliches ſprachen, man muß doch bedenken,
daß ſie faſt ausſchließlich aus weltvergeſſenen
Gegenden von kleinen Bauernhöfen kamen.

Am nächſten Morgen wurde ſchnell noch
eine Aufnahme gemacht und dann ging die
Fahrt weiter nach Treuberg, dem ehemaligen
Marggrabowa, nach der Rominter Heide.

Dieſen echten oſtpreußiſchen Wald erlebten
wir bei einem

furchtbaren Gewitter
Eine unſagbare Schwere laſtete zuvor auf den
Bäumen und den ſchwarzen Gewäſſern. Als
ſich dann das Gewitter entlud, dröhnte es in
den mächtigen Eichenſtämmen. Nach langer
Wanderung im ſtrömenden Regen merkte wir,

Manchmal

daß wir uns verlaufen hatten, der Wald wollte
kein Ende nehmen. Die Schritte werden
ſchneller. Nebelſchwaden ziehen über die Lich
tungen und durch die Stämme ſchimmert
blaues Licht. Doch dann lichtet ſich endlich der
Wald und vor uns liegt ein Dorf mit Holz
häuſern. Jn der Nacht ſtanden wir dann am
Fenſter und horchten hinüber nach jenem
Walde, ſahen, wie der Mond über ihm einher
zog und unſer Grauen wandelte ſich in die
tiefe Ruhe.

Es kamen dann wieder viel heitere Tage
für uns. Einmal, als wir an einer Wieſe,
auf der gerade Heu gewendet wurde, vorber
kamen, hieß es: eins, zwei, drei Ruckſack ab,
Heugabeln geben laſſen und tüchtig mit zu
gefaßt. Dafür durften wir dann auf dem Heu
wagen bis ins nächſte Dorf mitfahren. So
kamen wir dann in kurzer Zeit nach Königs
berg.

Auf dem Wege lernten wir viele Jugend
herbergen kennen. Jntereſſant war uns die

Verſchiedenheit der Herbergsgäſte
Jn einigen Herbergen rauſchte es von elegan
ten Seidenkleidern und auf den Schlafſälen
ſtanden rieſige Koffer und Stadtkoffer. Dieſe
Gattung der Jugendwanderer fiel allgemein
unangenehm auf. Anderſeits traf man auch
Mädelsgruppen in übertriebener Aufmachung,
mit breitem Lederkoppel und rieſigem Meſſer
an der Seite, kurz und gut: in voller Kriegs
bemalung. Wenn ſie dann noch ein rauhes
Landsknechtlied anſtimmten, glauben wir eher
eine Jungensgruppe vor uns zu haben. Doch
das waren nur geringe Ausnahmen; im
übrigen trafen wir nette junge Menſchen,
meiſtens aus der Jugendbewegung. Mancher
fröhliche Abend bei gemeinſamem Geſang und
Erzählen lebt in unſerer Erinnerung.

Jn Königsberg ſelbſt hielten wir uns nicht
lange auf, wir fuhren

weiter zur kuri,chen Rehrung
zunächſt nach Roſſitten. Als wir die erſte
Nacht dort geſchlafen hatten, wurden wir früh
morgens durch einen heftigen Lärm geweckt,
ein Geräuſch wie anhaltendes Motorrad
geknatter. Ein Blick aus dem Fenſter und
auf dem Dach des Nachbarhauſes ſtand der

Das Kleid der deutſchen Frau

Das deutſche Mädel
Uebeltäter auf einem Bein und klapperte mit
ſeinem Schnabel nach Herzensluſt. Ein würdiger Empfang im S der Vogelwarte.

Von Roſſitten aus wanderten wir dann am
Segelfliegerlager und Pillkoppen über die
litauiſche Grenze nach Nidden. Wundervoll
ſchmiegt ſich das Fiſcherdorf in eine Bucht ein.
Davor, am Landungsſteg, lagen eine Reihe
kuriſcher Ketelkähne mit dem typiſchen vier
eckigen roten Segel und an der Maſtſpitze das
geſchnitzte Holzwappen. Allerlei ſeltſame
Figuren haben die Fiſcher in dieſe Wappen ge
ſchnitzt, faſt immer iſt aber ein Elch mit dabei.
An manchen Stellen hat der Ort einen faſt
ſüdländiſchen Charakter, man ſchaut von einem
hohen Geſtade durch dunkle Kiefern auf das
weite blaue Meer. Vom Niddener Leuchtturm
hat man den umfaſſendſten Blick. Ueber Bir
ken und Kiefernwälder kann man den ſelt
ſamen twweißgrünen Streifen der Nehrung nord
wärts bis Memel verfolgen und ſüdlich bis zu
den ſchwarzen Bergen bei Roſſitten ſehen.

Des deutſchen Oſtens Glaube
Jn Nidden hört man ausſchließlich deutſche

Sprache, litauiſch ſprechen nur die Badegäſte.
Es iſt uns mehr als einmal paſſiert, daß wir
auf der Straße angehalten wurden und man
uns fragte, wie es denn jetzt in Deutſchland
ſei, ob man zuverſichtlich in die Zukunft ſähe.
Als wir eines Nachmittags in einer Bäckerei
einkauften, lud uns die Bäckersfrau, als ſie
hörte, daß wir aus dem Reich ſeien, zu einer
Taſſe Kaffee ein. Dann holte ſie aus einer
Truhe ein Bild Adolf Hitlers, das ſie dem
nächſt rahmen laſſen wollte. Von uns wollte
ſie nun wiſſen, ob es wirklich ſo wäre, wie ihre
Verwandten aus dem Reich geſchrieben hätten,
daß nämlich neue große Hoffnung alle Deut
ſchen beſeele, und wir konnten es nur be
ſtätigen.

Der Abſchied von der Nehrung wurde uns
wirklich ſchwer, denn wir wußten, daß hier der
Höhepunkt unſeres Erlebens war. Als wir
ſchließlich nach ein paar Tageswanderungen
an der ſamländiſchen Steilküſte entlang in
Pillau ankamen, ſtiegen wir ſchweren Herzens
auf unſeren Dampfer, am Ruckſfack als Erinne
rung ein Kränzchen aus Haffblumen und im
Herzen heiße Liebe für unſere neugeſchaute
ſchöne Heimat. Und als dann Oſtpreußen am
Horizont der ſchimmernden See verſchwand, ge
lobten wir:

Du ſahſt uns nicht das letztemal,
du wunderſames Land!
Hilde Simon, BdM Eisleben.

Antworten auf Fragen zu dem von der Mitteldeutſchen Kational Zeitung
veranſtalteten Wettbewerb mit Kleiderſchan

Aus unſerem Leſerinnenkreiſe gehen uns
täglich Anfragen zu, die unſern für den 1. No
vember ausgeſchriebenen Kleiderwettbewerb be
treffen. Da ſomit noch einige Unklarheiten
über die Veranſtaltung herrſchen, halten wir
es für angebracht, die Anfragen hier öffentlich
zu beantworten.

Es wurde verſchiedentlich gefragt, ob ſich
nur Leſerinnen, das heißt Abonnentinnen,
der „MNZ.“ an dem Wettbewerb be

teiligen dürften.
Dies iſt natürlich nicht der Fall. Wer unſern
Artikel vom 19. September, „Deutſche Mode im
Werden“, aufmerkſam lieſt, wird erkennen, daß
wir uns gerade an die breiteſte Oeffentlichkeit
wenden, um an möglichſt zahlreichen Kleidern
erſt einmal das herauszuſtellen, was nach
Linie, Form, Ausputz, Farbe die deutſche Frau
wählt, wenn ſie ſelbſt ganz frei von Beein
fluſſung für ſich ſchafft. Es können ſich alſo
durchaus, und um dieſen Fall ſcheint es ſich bei
einer der Anfragen zu handeln, mehrere Freun
dinnen mit gemeinſamen Arbeiten an dem
Wettbewerb beteiligen, auch wenn die eine
oder andere nicht ſtändige Leſerin
unſerer Zeitung iſt wir denken uns
ein ſolches Zuſammenarbeiten ſogar ganz be
ſonders anregend und fruchtbar.

Eine andere Anfrage dreht ſich um die
Forderung:

„von eigener Hand“. Soll dies heißen, die
Bewerberin muß ſich feierlich verpflichten,
daß auch jeglicher Nadelſtich an den ein
gelieferten Kleidern von ihr ſelbſt aus

geführt worden iſt?
So iſt dieſe Bedingung natürlich nicht
gemeint. Es iſt ſehr wohl möglich, daß man
ſich bei der techniſchen Ausführung im ein
zelnen helfen läßt, denn manche Frau, die
hierfür wenig Zeit hat, wäre ja ſonſt von
vornherein vom Wettbewerb ausgeſchloſſen.
Nur die Hauptarbeit, ſagen wir
die grundlegende, wie die Herſtel
lung der Form des Kleides, Aus
wahl ſeiner Ausſchmückung, Zu
ſammenſtellung der Farben undder gleichen muß ſelbſtändig ge
macht bzw. erfunden werden.

Ferner ſcheint noch Unklarheit über
die Kleiderſchau und die Art der Prämi-

ierung zu herrſchen.
Dieſe iſt ſo gedacht: Die Kleider werden
gruppenweiſe zur Begutachtung
durch die Zuſchauer vorgeführt
zuvor hat aber ein Preisgericht nach gewiſſen
hafter Prüfung eine Anzahl Kleider ausge
wählt, die zu beſonderer Beachtung
empfohlen werden und deshalb noch ein

zweites Mal an den Zuſchauern vorüberziehen,
denen man durch dieſe Vorprüfung die Wahl
erleichtern möchte.

Sodann erkundigen ſich einige Zuſchriften
auch

nach der Art der Gutſcheine, die als Preiſe
ausgeſetzt ſind.

Nach reiflicher Ueberlegung haben wir uns ent
ſchloſſen, die Scheine v auf einen beſtimm
ten Gegenſtand, alſo z. B. etwa auf 25 Mark
für einen Kleiderſtoff oder dergleichen auszu
ſtellen, ſondern allein auf eine be
ſt immte Geldſumme, für die der
Gutſchein in einem der auf dem
ſelben angegebenen Geſchäfte in
Zahlung gegeben werden kann. Wir
ſagten uns hierbei, daß nach heutiger Lage der
Verhältniſſe wenigen mit einem beſtimmten
Gegenſtand gedient ſein wird, deſſen ſie im
Augenblick nicht gerade bedürfen, daß ſich aber
manche Frau freuen wird, wenn ihr durch
einen ſolchen Schein eine lang gewünſchte An
ſchaffung erleichtert wird. So hielten wir es
für richtiger, den Preisträgerinnen die Wahl
eines entſprechenden Gegenſtandes ſelbſt zu
überlaſſen.

Schließlich wird nach dem
Termin für die Ablieferung

gefragt. Dieſer iſt auf Dienskag, den
31. Oktober, feſtgeſetzt. Es iſt ſomit auch
denen, die nicht viel Zeit haben, reichlich er
möglicht, ſich an dem Wettbewerb zu beteiligen.
Näheres über die Ablieferung geht demnächſt
noch allen zur Teilnahme angemeldeten Be
werberinnen zu.

Jm übrigen freuen wir uns, daß unſere
Veranſtaltung ſo reges Jntereſſe findet, und
wünſchen allen, die ſich beteiligen wollen, beſten
Erfolg für ihre ſo ſchöne und intereſſante

Arbeit. F. T.772 Miaus AlLeutliehen Mitteln
Nach der Deutſchen Reichsſtatiſtik betrug für

den Ablauf eines einzigen Jahres der
Aufwand aus öffentlichen Mitteln für
211 581 Geiſteskranke und n

094200 Mk.

Dank dem neuen Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes
wird es einmal möglich ſein, ſolche Millionen
beträge, die aus Steuerleiſtungen des deutſchen
Volkes aufgebracht werden, den Erbgeſun
den unſeres Volkes zugute kommen zu laſſen.
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5000 Tote durch Wirbelſturm
Das größte Unglück in der Geſchichte Mexikos Deutſcher Dampfer

vermittelt Verbindung mit Tampito
Mexiko -Stadt, 26. September. Nach allen

Meldungen, die von dem vom Wirbelſturm
heimgeſuchten Gebiet vorliegen, erweiſt ſich die
Unwetterkataſtropphe als das größte Unglück,
von dem Mexiko je in ſeiner Geſchichte be
troffen wurde. Die Zahl der Toten und
Verletzten wird vom Jnnenminiſterium
auf 5000 geſchätzt. Die Stadt Tampico
gleicht einem Trümmerhaufen. Jn einem amt
lichen Bericht wird hervorgehoben, daß die erſte
Verbindung mit der zerſtörten Stadt durch den
im Hafen liegenden deutſchen Dampfer „Kiel“
ermöglicht wurde. Der Kapitän des Dampfers
meldete: „Tampico vor ſchrecklichſter Tragödie
heimgeſucht, deren Ausdehnung unmöglich vor
zuſtellen. Stadtteile, die der Sturmzerſtörung
entkamen, drei bis fünf Meter überſchwemmt.“

Die Flüſſe Tameſi und Panuco ſind
infolge der Wolkenbrüche aus den Ufern ge
treten und haben alles mit ſich fortgeriſſen.
Die Eiſenbahndämme ſind meilenweit über
ſchwemmt. Mehrere Eiſenbahnzüge werden noch
vermißt. Die Jngenieure rechnen damit, daß
alle Verbindungsmittel im Umkreis von 120
Kilometern zerſtört ſind und daß mit Flug
zeugen nicht vor 24 Stunden und mit der
Eiſenbahn nicht vor acht Tagen Hilfe gebracht
werden kann. Auch die Städte Ciudad,
Victoria und Ciudad-Valles haben
durch den Sturm und Ueberſchwemmungen
ſchweren Schaden erlitten. Die Regierung hat
das Rote Kreuz und Militär zu Hilfe ent
ſandt. Der Staats präſident hat einen
Aufruf erlaſſen, in dem die Bevölkerung zu
Spenden aufgefordert wird, um die Not der
betroffenen Gebiete zu lindern.

unterirdiſche Höhlen aufweiſt. Dieſe
Höhlen waren vom Waſſer völlig ange-
füllt und ſchließlich durch den ungeheun-
ren Druck geſprengt worden. Unter
donnerähnlichem Getöſe barſt die Erde und
das Waſſer ſchoß an zahlreichen Stellen empor.
50 Menſchen von der Einwohner
ſchaft werden vermißt, die anderen
konnten ſich halb nackt auf die Berge
retten, wo ſie dann zwei Tage und Nächte
in Angſt verbrachten. Als Pioniere zur
Hilfeleiſtung eintrafen, ſtellten ſie feſt, daß
das Dorf mindeſtens 30 Meter tief unter
Waſſer liegt. Der Ueberſchwemmungskata-
ſtrophe droht jetzt auch Lebensmittelmangel zu
folgen, weil das Waſſer auch die Feld
früchte vernichtet hat. An mehreren Stellen
ſind Maſſener krankungen aufgetreten
Die Belgrader Regierung hat als erſte Hilfe
200 000 Dinar (11 000 Mark) bewilligt.

Schweres Erdbeben in den Abruzzen
T. U. Rom, 26. Sept. Dienstag früh

4.35 Uhr hat in den Abruzzen ein ſchweres
Erdbeben ſtattgefunden, deſſen ganzer Um
fang ſich noch nicht überſehen läßt.
Das Zentrum des Erdbebens liegt etwa auf der
Linie zwiſchen Seilmonag und Pescara. Die
Zahl der Toten und Verwundeten
iſt zweifellos groß. Auch in Rom iſt
der Erdſtoß ziemlich ſtark verſpürt worden.

Regimentskommandeur
tödlich verunglürkt

München, 26. Sept. Oberſtleutnant Fu
metti iſt auf der Fahrt im Kraftwagen zu

F ſeiner neuen Dienſtſtelle als KommandeurDas Hochwaſſer in Glowenien eines Infanterie Regiments bei Langen
Belgrad 26. September. Aus dem ſlo Falga tödlich verunglüctt,

weniſchen Ueberſchwemmungsgebiet werden
grauenvolle Ein z e I h eiten bekannt. Eigenheimausſtellung. Die hieſige Generalagentur
Jn dem deutſchen Städtchen Gottſchee ſteht
das Waſſer 3 Meter hoch in den Straßen.
Das ſchwerſte Unglück hat jedoch das
Dorf Struga betroffen. Obwohl kein Fluß
und kein Bach das Tal durchſchneidet, wurde
das Dorf in einer knappen Stunde
vom Waſſer überflutet. Struga liegt
auf karſtigem Gebiet, das zahlreiche

F. E. Elsner der Bauſparkaſſe Deutſche Bau Gemein
ſchaft AG., Leipzig, veranſtaltet im Univerſitätsring 10
in der Zeit vom 23. September bis 8. Oktober eine
EigenheimAusſtellung, die täglich von 10 20 Uhr ge
öfftret iſt. Eintritt frei. Als in den Jahren nach der
Jnflation die Eigenheimbewegung einen ungeheuren Auf
trieb erhielt hervorgerufen durch die kataſtrophale
Wohnungsnot gab es keine Möglichkeit, den Bedarf
an Eigenheimen zu decken, weil es immer an der Finan
zierung fehlte. In dieſer Zeit entſtanden als Selbſthilfe
gründung der Eigenheim Intereſſenten die erſten deut
ſchen Bauſparkaſſen. Bauluſtige veſchloſſen, die ihnen zur
Verfügung ſtehenden Mittel zuſammenzutragen und durch

Jüngeren tüchtigen

Schneider
gehilfen

tellt ein Otto Grätzel,
Witteſtraße 21.

Schuhmacher

lehrling
efücht. Otto Eiſenbach,
aucha a. U.

Schuhmacher

gehilfe
auf Bodenarbeit geſucht
O. Eiſenbach, Laucha
a. Unſtrut.

Aelteres
Müdchen,

welches zu Hauſe ſchla
fen kann, mit beſten
Zeugniſſen, geſucht.
Angebote unt. L. 1475
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Abſolut ſicherer
Kraftwagenführer

Führerſchein II und IIIv
Allerbeſte Jeugniſſe
la Empfehlungen
ſucht ſich um ſt ände halber zu 42
verändern.

Feder Vorgeſetzte der jetzigen
Dienſtſtelle zu jeder Auskunft
bereit.
Angebote unter L. 2082 an „MNg.“,
Geiſtſtraße 47.

M rtes

zimmer
mit zwei Betten, evtl.
Mittagstiſch, zu ver
mieten.
Am Steintor 5, I, I.
Gebildete

Witwe,
Jahre, möchte an

nur beſſeren berufs
tätigen Herren gemüt-
lich möbliert. Zimmer
abgeben. Mongtlich 18
Mk., evtl. mit gemeinſ.
Haushalt. Angebote u.
L. 1466 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.Jn Merſeburg findet zum 1. Oktober

junges Mädchen freundl. Aufnahme als

Haustochter
gegen kleine Zuzahlung in gepflegtem
Haushalt, zur Erlernung des geſamten
Haushalts, kochen und backen. Gelegen
heit zu Klavierſtunden ſowie Erlernung
des Schneiderns. Werte Anfragen unter
2. 2085 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

r

Zubehör,

Rationgles

Ehepaar,
ruhige Mieter, pünktl.
Mietez., ſucht Stube,
Kammer u.

elektr.
Preisangebot u. L. 1463
an „MNZ“, Geiſtſtr. 47.

zimmer
zu vermieten.

Schkopauer Weg 61.

planmäßiges und organiſiertes Sparen das für den Bau
ihrer Eigenheime erforderliche Kapital aufzubringen. Jn
der Erkenntnis, daß es die viel zu hohen Zinsſätze waren,
die dem einzelnen das Bauen zur Unmöglichkeit machten,
beſchloſſen die Bauſparer noch, für die Spareinlagen keine
oder nur geringe Zinſen zu gewähren, um dafür anderer
ſeits auch die Darlehen gegen geringe Verzinſung aus
leihen zu können. Jnsgeſamt haben die Bauſparkaſſen bis
heute über 2 Milliarde Reichsmark an Baudarlehen zu
teilen können. Auch im Jahre 1932 waren ſie in der
Lage, neue Hypotheken zu vergeben. Es ſchweben Ver
handlungen über die Einſchaltung der großen und ſoliden
Bauſparkaſſen in das Arbeitsbeſchaffungsprogramm. In
zwiſchen werden durch Vermittlung des Herrn preußiſchen
Juſtizminiſters Kerrl 100 Millionen Reichsmark zuſätzliche
Kredite für die Bauſparkaſſen bereitgeſtellt. Von den in

Tennis in Halle
Das recht magere Tennisprogramm

vom letzten Sonntag beſchränkte ſich auf die Be
egnung von der kombinierten Tennismannſchaft von Halle 96 gegen die 1. Mannſchaft

von dem Tennisclub Kolonie Röſſen in Neu
röſſen. Röſſen ſpielte ohne Knöchel, wäh
rend bei den Hallenſern die beiden erſten
Damen fehlten. Der Sieg fiel mit 11:8 Pkt.
an Halle 96.

Clubregatte im HRC.
Am Sonntag war zu Füßen der Trothaer

Felſen lebhafter Betrieb: Die Aktiven desHRE. maßen bei der Clubregatta ihre Kräfte.
Die Beteiligung war ſo ſtart, daß bereits am
Sonnabend und Sonntagvormittag Vorrennen
durchgeführt werden mußten. Jm Meiſter
ſchaftsStilzweier gewannen Keidel
Rau s mit 46 Punkten den „Goldenen Rie
men“ des HRC., während beim Damen
Stilrudern Frl. Kieſche vor Frl. Z in
neck Siegerin wurde.

Die zehp Hauptrennen brachten eine
große Zahl junger Sportler in Wettbewerb

Großen Vierer und im Achter. Die

Poſt 2. Blauweiß 2. 10:12, Weiſe 2.—
VfL. 96 2. 7:3, PSV. 2. 98 2. 7:5. Blau
weiß 3.—Zſcherben 1. 1:25 (Blauweiß nur acht
Mann).

FrauenHandball.
Wacker 1.—-VfL. 96 1. 7:1.

Gruppe der Mädchen.
98 1.--Wacker 1. 7:4.

Junger ſprungfähiger

ber
zu verkaufen.

Pretzſch, Nr. 24.Bürozimmer
zu vermieten. Land
wehrſtraße 14, part.,
Keil.

Ein gebrauchter, gut
erhaltener

5 zimmer zu Flügel
WMerſeburg, KingigwegKüche, Bad, Nr. 5.

e Ankleide-ſchränke,Mark. Mühlweg 36, I.
Näheres bei Haus u.
Grund deſtwer gersin, 160 breit, Weißlagtert
Gr. Märkerſtraße 12. und farbig, ſpottbillig

zu verkaufen. Fleiſcher
ſtraße 30, Tiſchlerei.

Mitteldeutſchland tätigen Bauſparkaſſen nimmt die Deut
ſche Bau Gemeinſchaft AG. in Leipzig eine dominierende
Stellung ein, übertreffen doch ihre Leiſtungen in dieſem
Gebiet die der anderen Bauſparkaſſen bei weitem. Die
einwandfreien Grundlagen, auf denen die DBG. arbeitet,
haben ihr als einer der erſten Bauſparkafſen die behörd
liche Anerkennung geſichert: die DBG. iſt durch Sengats-
entſcheidung des Reichsaufſichtsamtes für Privatverſiche
rung und Bauſparkaſfen zum Geſchäftsbetrieb endgültig
zugelaſſen. Bis heute hat die DBG. 1588 Darlehen im
Geſamtbetrage von 16,9 Millionen RM. an ihre Bau
ſparer zugeteilt. Auch in Halle veſteht eine Ortsgruppe
der Deutſchen Bau Gemeinſchaft AG. in Leipzig.
Intereſſenten können Auskünfte durch die Generalagentur
F. E. Elsner, Halle, Univerſitätsring 10erhalten.

Vom Aale Sport
Amtliche Bekanntmachung

des Halliſchen Stadtverbandes
für Leibesübungen

Am 1. Oktober beteiligen ſich ſämtliche dem
Stadtverband angeſchloſſenen Vereine an der
Feier des Erntedankfeſtes. Teilnahme iſt
Pflicht. Dieſes gilt vor allen Dingen für
den Feſtumzug. Antreten dazu 18 Uhr.
Der für den einzelnen Verein in Frage kom
mende Sammelplatz wird jedem Verein noch
direkt mitgeteilt. Ein anderer Sammelplaß
als der angeordnete kommt nicht in Frage
Sämtliche eigenen Veranſtaltungen der Ver
eine und Verbände haben an dieſem Tage
auszufallen. Die Vereine des DFB. und der
DSB. haben ſchon durch den Kreisführer Nach
richt erhalten. Dr. Kaiſer.

Vereinsnachrichten.
Sportverein 98 e. V. Alle 98er feiern am

1. Oktober das Ernte-Dankfeſt zuſammen im
Klubhaus mit Unterhaltungsmuſik und
Tanz.

Erſter Halliſcher Jiu-Jitſu-Club e. V. Am
Sonnabend, dem 30. September 1933, feiernV mit großem Eifer um den in reen. wir von 20 bis 3 Uhr im Spiegelſaal des

Fpannend waren vor allem die Endkämpfe im „Wintergartens“ unſer 10. Stiftungsfeſt. Alle

Mitglieder ſind mit ihren Angehörigen undMeiſterſchaft im Einer gewann einmal Freunden herzlichſt eingeladen. Für Unter
mehr Dr. Richter vor Kirchhoff. haltung iſt beſtens geſorgt. Klubmitglieder

zeigen JuiJitſu, Germania-Felſenfeſt wartet
mit plaſtiſchen Bildern auf, Humoriſt

HerrenHandball. Schotte ſorgt für Humor und Mitglieder desRoesner Orcheſters ſpielen zum deutſchen
Tanz. Es iſt Ehrenpflicht jedes Mitgliedes,
zu der einzigen großen Jahresveranſtaltung
unſeres Klubs zu erſcheinen.

Kaufmänniſcher Turnverein. Die Turn
ſtunden der Männer finden vom 28. September
1933 ab Mittwochs und Freitags im Stadt
ghmnaſium ſtatt. Die Riege Dr. Schmidt turnt
an dieſen Tagen von 19 bis 20 Uhr. Die Riege
Flügel (ältere Turner) turnt Mittwochs.

Kamiſfäts Traupp
der 26. Stondaorte

Halle (Saale), Lessingstraße 39
fernsprecher 32122Ausführung von sämtlichen Krankentransporten,
schnellste Hilfeleistung b. Unglüchsfällen

4 modern ausgerüstete Krankentransport- Wagen
mit geschultem Personal stehen Tag
und Nacht zur VerfügungHerren

und Schlafzimmer für
1 oder 2 Herren, mo
dern, behaglich, billig
zu vermieten. Parade

billig zuplatz 4, hochpart., Eingang Schloßberg. verkaufen. Weingärten
Nr. 24, Tiſchlerei.

Herr ſucht möbliertes

Zimmer.
Preisangebote an
So m m er, Bismarck
ſtraße 13.

Ungebrauchte

Stoppuhr
billig abzugeben.
Ronnbeau, Bismarck
ſtraße 12. Mittwoch bis
Freitag 18.30—20 Uhr.

Küche m.
Licht.

TüchtigeKochfrau Vürobote GA-Mann
ſucht Stube, Kammer,

Berufstätiger Partei
genoſſe ſucht No.ſucht Beſchäftigung bei nempfiehlt ſich billigſt beſcheidenen Anſprüch. Küche, ruhige Mieter,OttoKüfnerStraße 28, Se Angebote unter e Mir 100 Mark aber Potorrad,

T hts Bis 30 Miete. s1 Treppe, rechts. e e gebote Unter L. t gegen An gut n 2 n 500 g
Aeltere erfahrene e an „MNZ, Geiſtſtr. 47. Jahr Angebote unter gut erhalten, billig

e 2. 1458 an „MNg8Z.“, zu verkaufen. WeißenJungerKöthin,

e

Geiſtſtraße 47. burgſtraße 14, pt. r.

Reuerbautes

e

Junge Dame,
25 Jahre, gr. ſchlanke
Erſcheinung,

AlleRundfunk Ta Krrüte, vermietung
im Lager. Radiobau Selbſtfahrer.

Jakobſtraße 64. 6/30 Wanderer-Limou-

Villig! Villig!

Auto

Saba,

wünſcht
Guſtav

Gr. Klausſtraße 7.
verfekt in warmer und
kalter Küche, an ſelbſt.
Arbeiten gewöhnt, ſucht
geſtützt auf beſte Zeug
niſſe Stellung in Gaſt
oder Speifewirtſchaft.
Gefl. Angebote unter 25jähriger geſucht.

1426 an „MNZ.“, mit PreisGeiſtſtraße 47, erbeten.

Aelterer erfahrener

5 J e itslos, möbliertes (1 Stockwerk), FrontDreher ant eng er e Geschäftsetage Leipziger Strassene el tigung irgendwelcher Zimmer. Laden (2 Sohaufenster) mit anschliesgenden gerkumigen
ſucht Arbeit Se Zu Art. Werte Angebote l Angebote mit Preis Nebenräumen, Front Kl. Brauhausstrasse
ſchriften erbeten an an er e en angabe unter L. 1474 mit oder ohne

H. O. Heiſterber r e an die „MN8.“, Geiſt gz r ſtraße 47. Wohnun im 1. Stockwerk, Front Kl. BrauhausstrasseHalle,

Junger Mann,
25 J., gelernter Buch
binder, 6 Jahre als
Aktenhefter und Hilfs

Keplerſtraße 4.

Schloſſer
ſucht Arbeit jeder Art.
E. Rebing, Martin-
ſtraße 8, I.

Kaufmann
der Kurz und Textil-
warenbranche, bereits

Sauberes ehrl. Mäd
chen vom Lande,

Vollwaiſe,
ſucht Stellung für ſof.

3-4 leere

im Univerſitätsviertel
für nationale Arbeits
ſtätte ſofort zu mieten

Nur Angebote

an „MNZ“, Geiſtſtr. 47.

Räume

u. L. 1453

Eckladen
Junger Mann ſucht

ſtraße 47.
zu Vermleten,Ehepaar mit 2 Kin

dern im Alter von 7
u. 4 Jahren ſucht zum
1. November2zimmer- G Ernst Ziechell

Fernruf 240906

bote tätig, ſucht Stellg. od. 15. Okt. 1933. Gute oin gleicher oder ähn- Zeugniſſe und Koch h Vwer Slgenſchaft An kenntniſſe vorhanden. Wo nung Rathausstraße 15
gebote Unter L. 1444 Angebote unter R. 857 bis 30 Mark. Angeb.
an die MNZ.“, Geiſte an die „MNZ.“, Geiſt unter L. 1478 an die
ſtre 17 ſtraße 47. „MN8.“, Geiſtſtr. 47.

kelrintzle lehre gr. 96

Scohaufenster) mit Nebenraum, evtl. auch
geteilt, mit oder ohne

Gute Liohtverhältnisse, Keine Sonnengeite,

Näheres duroh den Hausverwalter

Gthreib
maſchinen

repariert Schuh,
Fernruf 224 94.

Autofahren!
erlernen Sie ſchnell

gebr.,

wie alle
preiswert

e Wohnhaus die Bekanntſchaft eines GSernruf s3 v Herrn von idealer Ge J Fernruf 310 86z Gebrauchtes DamenHocthherrſchaft- mit Garlen, nahe am ſinnung im Alter bis d Herrenrad, Mad 7
Walde, Vorort Leip e ren zweds Genrad, Schrekbmaſch Möbelliche gebr. ſteht ſofort u Sedankenaitetauſch u. Reifeſchretmaſchilte. werden edernment
verkaufen. Angebote Spaziergängen. Evtl. Neue un n rerMöb an Wilhelm Walden ſpätere Heirat. Ano 2 fort und geboist.el burger, Freiroda, De nym und poſtlagernd Führräder Tor

Speiſesimmer, ſchwer litz Cand, Spſthlant. e n aebote unt. fegt toloſſan vinig!

N. 29 d NS Stei eEiche, mit 12 Stühlen, Motorrad Dücherſtube, Gr Stein Stein, Geiſtſtraße 48.
Zuche, modern, mit mit Beiwagen verkauft ſtraße 74 Sth ibtiſch es
Kühlfach, Schlafzimmer vo Steinweg 42 J rei n Stoffkragenm. Aufleger, kurze Zeit Schränke, Sofas, Waſchtiſch Chaiſelongue, 1 Dt2zd. 2,50gebr., verkauft ganz Tiſche, Stühle, Betteni Federbett, Kommoden' Niederlage beibillig. Ruſche, Halle, Federbett., Kommoden,Vertikos u. and. billig. H. Sohnes nen.

Fahrräder,

Motorräder,
in gutem Zuſtand, ſo

Reparaturen
bei

Mühlberg 10.

M an.

Schulz,

und ſicher bei
Max Schachtſchabel,

Automobile, Ankerſtr. 3

Radio-
Apparate

Rieſenauswahl, billige
Gelegenheitskäufe nur
von Metzner, Hum
boldtſtraße 4.

Bätterei
ſofort oder bis 1. Jan.
in Halle zu pachten
geſucht. Späterer Kauf
nicht ausgeſchloſſen.
Angebote u. L. 4573
an „MNZ“, Geiſtſtr. 47.

legl.

chaiſelongue.

Auto-
reparaturen

Umfanges
preiswert aus

Max Schachtſchabel,
Ankerſtraße 3.

Wie neu
und billig!

5 Ankleideſchränke,
1 Auszugtiſch, 5 ſchöne
Kleiderſchränke,

führt

Dipl.

Korntreff,
Schimmelſtraße 17, am

Stadtbad.
Gr. Steinstr. 84

Obſt und Gemüſeknten
in jed. Ausführ., offeriert preiswert

Louls Kucelt G. m. h. H. Halle (6.)
Faß u. Kiſtenfabrik, Bugenhagenſtr. 13, Tel. 25564

Saatgut

Schreibtiſch, 3 gute So gibt abfas, mod. Küche, Bett 5ten m. Auf den S Rittergut Burgwerb en
Trabert, S

Kleine Ulrichſtraße 5.

G. anerkannte erſte Abſagat

zum Preiſe von 10,50 RM. je Ztr.,

II

II

Heine I
An
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